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Deutschland braucht keinenAngriff zu fürchten
General Göring:„Die deutsche Reichsluftwaffe dient einzig und allein dem Frieden

Erklärungen vor der AuslandspreiseUnser Vagesspisgel
Der Führer empfing die Teilnehmer des In¬
ternationalen Filmkongresses sowie die tür¬
kischen Pressevertreter.
Eöring gab vor der Auslandspreise wichtige
Erklärungen über den Stand der deutschen
Lustrüstung ab.
Der sowjetrussisch -französische Beistandspakt ist
nunmehr in Paris unterzeichnet worden.
Im englischen Unterhaus eröffnete Mac¬
donald die außenpolitische Debatte.
Unter Mitwirkung deutscher Banken wurde
in Buenos Aires die argentinische Zentral¬
bank gegründet.
Der Passagierverkehr über Bremen verzeich¬
nete im abgelaufenen Jahr eine leichte Be¬
lebung.
Die von Senator Dr . von Hoff empfangenen
bulgarischen Akademiker drückten ihre Be¬
wunderung über die Mai -Feier in Bremen
aus.

VaklVaris-Moskauunterzeichnel
Paris , 2. Mai.

Der sowjetrussisch -französische Pakt wurde
Donnerstag abend in Paris durch den französi¬
schen Außenminister Laval und den sowjetrussi-
schen Botschafter Potemkin unterzeichnet.

Das Dokument besteht aus fünf Artikeln und
einem Protokoll ; Die Pflichten , die aufgezählt
werden , beruhen auf Artikel 10, 18 und 16 der
Völkerbundssatzungen . Sie bestimmen , daß sich
beide Parteien im Falle einer Angriffsgefahr be¬
raten und im Falle eines nicht herausgeforder¬
ten Angriffes unterstützen . Sie bezwecken die
Wirksamkeit der Bestimmungen der Völkerbunds¬
satzung und der Empfehlungen , die der Völker¬
bundsrat erteilen wird , zu sichern.

Die Tatsache, daß angeblich innerhalb des
Völkerbundspaktes militärische Beistands¬
vereinbarungen abgeschlossen werden kön¬
nen, genügt, um die Völkerbundspolitik er¬
neut hinreichend zu kennzeichnen. Deutsch¬
land kann nur die Folgerung ziehen, ge¬
rüstet und gleichzeitig bereit sein zu müssen,
alles für den Frieden zu tun, wenn es auf
eine wirkliche ehrliche Haltung bei den an¬
deren Staaten stößt.

Berlin , 2. Mai.

Reichsluftfahrtminister General der Flieger Her¬
mann Eöring  sprach Donnerstag mittag auf
einem vom Verein der ausländischen Presse zu Ber¬
lin im Hotel Adlon veranstalteten Essen über die
neue deutsche Reichsluftwaffe.

Als alter und leidenschaftlicher Flieger , so be¬
tonte er , habe er in den vergangenen Jahren un¬
sagbar darunter gelitten , daß sein Vaterland un-
sicher und ohnmächtig im Herzen Europas lag . Er
habe auch darunter gelitten , daß die Sprache der
Diplomaten dazu zwang , zurückhaltend in Dingen
zu sein, die nun einmal notwendigerweise , wie in
jedem Lande , geheim bleiben mußten . Der Mi¬
nisterpräsident stellte nachdrücklich fest, daß er in
früheren Aeußerungen , wenn er erklärte , Deutsch¬
land besitze keine Luftwaffe , keinesfalls die
Unwahrheit  gesagt habe , denn tatsächlich seien
beim Regierungsantritt Adolf Hitlers nur einige
wenige veraltete Typen , die kaum als Versuchs¬
flugzeuge angesprochen werden konnten , vorhanden
gewesen . Er habe aber stets betont , daß Deutsch,
land bemüht sein würde und es als ein absolutes
Recht der Sicherheit verlange , eine defensive
Luftwaffe  zu bekommen . Er habe auch nie
einen Zweifel darüber offen gelassen , daß Deutsch-
land gezwungen sein würde aufzurüsten , wenn die
anderen Mächte sich nicht entschließen könnten , ihre
Luftstreitkräste abzurüsten ; denn ihm sei vom Füh¬

rer die Sicherheit der Nation in ihrem Luftraum
überantwortet worden.

Die Art und Weise , wie die deutsche Luftflotte
geschaffen wurde , sei so originell und einzigartig,
daß man es ohne Kenntnis der Unterlagen kaum
glauben könne . Man sei vollständig neue Wege
gegangen . Er habe es abgelehnt , den Weg einer
langsamen , allmählichen Aufrüstung zu beschrei-
ten , weil dann die Gefahr bestanden hätte , daß
beim Eintreten schwieriger Momente die Luft¬
waffe nicht fertig gewesen wäre . Er habe daher
die technischen und industriellen Möglichkeiten
bis zum äußersten ausgebaut , die es dann ge¬
statteten , schlagartig die Luftwaffe zu schaffen.
Die Flugzeuge seien vorher nicht unter der Erde
oder in dichte » Wäldern versteckt gewesen : sie
waren einfach nicht da!

Richtlinie beim Aufbau der Luftstreitkräste , so
fuhr General Göring fort , wird immer einzig
und allein die Sicherheit der deutschen
Nation  bleiben . Es hängt ausschließlich von
den anderen Mächten ab , die Höhe der deutschen
Luftwaffe zu bestimmen . Wenn Sie mich fragen:
Wie stark ist nun die deutsche Luftwaffe ? dann
kann ich Ihnen versichern , daß die deutsche Luft¬
waffe immer so stark sein wird wie die Konstella¬
tion in der Welt für oder gegen den Frieden.

Ich sage Ihnen nichts lleberraschendes , wenn ich
betone , daß die deutsche Luftwaffe so stark ist,

daß derjenige , der Deutschland angreift , einen
sehr , sehr schweren Stand in der Luft haben wird.
Denn die deutsche Luftwaffe verfügt über kein
einziges altes Flugzeug . Sie verfügt über keinen
einzigen alten Motor ! Was die deutsche Luft¬
waffe heute an Motoren und Maschinen besitzt,
ist das Modernste , was überhaupt existiert.

Die deutsche Fliegerei des Weltkrieges hat be¬
wiesen , daß sie gegen eine Ilebermacht zu kämpfen
verstand . So , wie ich ohne Anmaßung von mir
sagen darf , daß noch nie in meinem Leben ein
Feind meinen Rücken gesehen hat , so ist die deut¬
sche Fliegerei verschworen im Sinne der selbst¬
losen , restlosen Aufopferung für ihr Vaterland.
Sie ist erzogen im Geiste von Boelcke und
Richthofen!  Sie ist gleichzeitig in der Rich¬
tung erzogen , die der Führer immer wieder ge¬
predigt hat : Sie darf niemals überheblich sein,
denn sie ist nicht Selbstzweck , sondern immer nur
Diener am Werk ! — Deutschland hat auch bereits
seinen Willen kundgegeben , an Luftkonven¬
tionen  mitzuarbeiten , und es wird sich nicht
scheuen, gemäß übernommener Verpflichtungen
seine Luftstreitkräste im Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten nicht nur zur Sicherung und Ver¬
teidigung Deutschlands , sondern auch zur Siche¬
rung und Verteidigung des europäi¬
schen und Weltfriedens  einzusetzen.

(Fortsetzung auf S . 2)

Macdonald gemäßigter
Beginn der außenpolitischen Debatte im englischen Parlament

Französische Anleihe an Sowjetrußland ? In
Börsen - und Jndustriekreisen erhält sich hart¬
näckig das Gerücht über eine französische Anleihe
an Sowjetrußland in Höhe von 4 Milliarden
Franken.

London , 2. Mai

Entgegen den Erwartungen weiter politischer
Kreise brachte die Erklärung Macdonalds
im Unterhaus am Donnerstag keinerlei Sensa¬
tionen oder Ueberraschungen . Der Ministerprä¬
sident verlas seine gesamten Ausführungen von
einem vorbereiteten Schriftstück . Das Haus zeigte
ein gewisses Erstaunen darüber , daß die Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten nur etwa zwanzig
Minunten lang dauerte und daß Macdonald in
kaum einer Frage auf irgendwelche Einzelheiten
einging , sondern nur in großen Zügen die all¬
gemeinen Leitsätze der englischen
Außenpolitik  darlegte.

Einer der Hauptpunkte der Macdonald -Rede war
die Erklärung , daß Deutschland durch sein Vor¬
gehen in den letzten Monaten den Frieden Euro¬
pas aufs tiefste gestört habe . In Abgeordneten-

kreisen rief es aber ein gewisses Aufsehen hervor,
daß Macdonald im übrigen kaum irgendwelche
feindseligen Anspielungen auf Deutschland vor-
brachte , wie sie in seinem Aufsatz „Deutschland,
Frieden und Stresa " in der Zeitschrift „News Let-
ter " enthalten waren.

Der Kernpunkt der Macdonald -Erklärung war
die bereits angekündigte Mitteilung daß die eng¬
lische Regierung eine Beschleunigung und Ausdeh¬
nung des Aufrüstungsprogramms in der Lust be¬
schlossen hat und daß zu diesem Zweck ein Zusatz¬
haushalt eingebracht werden muß . Diese Erklärung
wurde vom größten Teil des Hauses mit starkem
Beifall aufgenommen.

Im übrigen enthielten die Ausführungen Mac¬
donald folgende Hauptpunkte : 1. Der Vorschlag
Hitlers , Nichtangriffspakte in  Ost-
europa  abzuschließen , soll nicht fallengelassen

werden . 2. Das Londoner Kommunique
vom 3. Februar stellt immer noch das unmittel¬
bare Ziel der englischen Außenpolitik dar . 3. Die
geplanten deutsch - englischen Flotten-
besprechungen  werden endgültig stattfinden
und zwar unter genau denselben Bedingungen
wie die englischen Flottenbesprechungen mit Ame¬
rika und Japan . 4. England besteht auf der Er¬
klärung Baldwins , keine zweitklassige
Stellung in der Luft  gegenüber einer zu¬
künftigen deutschen Luftflotte anzunehmen . 8. Der
englisch -italienisch -französischen Zusammenarbeit
mißt England große Bedeutung in den Bestre¬
bungen für kollektive Sicherheit bei . Von einem
militärischen Bündnis kann jedoch keine Rede
sein , und jeder Staat , der den Frieden wünsche,
sei bei dieser Zusammenarbeit willkommen . 6.
England hat keine neuen Verpflichtungen über¬
nommen.

k. blü. Der Internationale Filmkongreß,
der in diesen Tagen in Berlin stattfand, hat
erneut die tiefgreifende Kultur- und national¬
politische Bedeutung des Films heraus¬
gestellt. Dabei konnte, was wir mit einer
gewissen Genugtuung verzeichnen, die vom
nationalsozialistischen Deutschland am Film

zwischen den sichtbaren Ergebnissen jener
planmäßigen Reformarbeit und den Lügen
einer deutschfeindlichenPropaganda gerade¬
zu ins Gesicht springen mußte. Wir brauchen,
um eine nationalsozialistische Filmbilanz zu
ziehen, hier nur folgende Tatsachen hervor¬
zuheben: der jüdisch verseuchte Film volks-
zersetzenderTendenz ist für alle Zeiten ausden oeutschen Lichtspielhäusern verschwun¬
den, der seichte Kitschfilmohne innere Linie
völlig in den Hintergrund gedrängt, der na¬
tionale, heroische Film erfolgversprechend
auf die Kampfbahn getreten. Der aktuelle
Tonfilm wurde zum Mittler zwischen Füh¬
rung und Volk; die Reicksparteitagfilme
haben dem deutschen Lichtbilüschasfenüber
die seelisch-geistige Gestaltung hinaus auch
rein technisch neue Wege gewiesen, das Licht¬
spielgesetz hat die gesunde Entwicklung der
Filmwrrtschaft sichergestellt, und mit dem
Erfolg des Volksfilmtages ist unter Beweis
gestellt, daß die in den Jahren vor der na¬
tionalsozialistischenMachtergreifung systema¬
tisch eingeschläferte Urteilskraft des Kino'
besuchers sich bereits wieder in erheblichem
Maße zu regen beginnt.

Wiederholt ist auf dem Berliner Film-
kongreß, der jetzt zur Förderung der zwi¬
schenstaatlichenZusammenarbeit die Errich¬
tung einer internationalen Filmkammer be¬
schlossen hat, vom Film als einer völker¬
verbindenden Kulturbrücke  ge¬
sprochen worden. Die Erkenntnis hat sich
jedenfalls mit erfreulicherKonsequenz durch¬
gesetzt, daß dem Film auf dem Gebiete der
Völkerverständigung ganz besonders wich¬
tige Aufgaben gestellt sind, läßt er doch (als
Spitzenleistung) die schöpferischen Ideen , das
Wollen und Wirken, die Lebensart und die
seelische Haltung der Nationen unmittelbarer
sprechen, als es noch so wahrheitsgetreue
Darstellungen anderer Art vermögen. Es ist
hierbei durchaus nicht nur an den sogenann¬
ten Kulturfilm oder den rein propagandisti¬
schen Film gedacht, sondern gerade das nach
rein künstlerischenGesetzenaufgebaute Film¬
werk, das in wuchtiger Handlung mit Volk
und Boden schicksalhaft verbundene Men¬
schen leiden und kämpfen läßt, gewährt uns
einen tiefen Blick in die Eigenart des be-

Unterwegs mit unsterblichen Wanderern
Die Eroberungder deutschen Geimatmit Nucksack und Wsnderstab

„In Rom , Athen und bei den Lappen , da spähn
wir jeden Winkel aus , dieweil wir wie die
Blinden tappen umher im eignen Vaterhaus ."
Diese mahnenden Verse Karl Simrocka bezeichnen
hübsch und schlagend den wunderlichen Umweg,
den wir Deutsche zu uns selber machen mußten;
wir haben offenbar unsere Heimat am spätesten
entdeckt . Auch in diesem Falle gilt der Satz , daß
das Nächste oft das Fernste ist. Am Beispiele von
vier Wanderer -Gestalten des deutschen Schrift¬
tums soll hier kurz aufgezeigt werden , wie lange
es dauerte , bis selbst vaterländisch gesinnte deut¬
sche Autoren es lernten , ihre Heimat mit derselben
Entdeckerfreudigkeit zu durchwandern , die sie
längst für außerdeutsche Länder aufgebracht
hatten . Wie lange es währte , bis deutsche Welt-
Offenheit ihre schlimmste Klippe vermeiden
lernte : Ueber der schönsten Fremde nicht die
eigene Erde zu vergessen.

Herr I . E . Seume spaziert von Leipzig nach
Syrakus

In den ersten Dezembertagen des Jahres 1801
wanderte der 38jährige Johann Gottfried Seume,
mit einem Paar derber Stiefel , einem Ranzen
aus Seehundsleder und einem Knotenstock ausge¬
rüstet , durchs Muldetal bei Erimma in der Rich¬
tung auf Dresden . Er war ein Thüringer Bauern¬
sohn aus dem Weißenfelsischen , der als Student
das Unglück gehabt hatte , hessischen Werbern in
die Hände zu fallen und nach Amerika verschleppt
zu werden Ein glühender Patriot , der das Elend
deutscher Kleinstaaterei und Fürstenwillkür zu
bitter am eigenen Leibe erfuhr , um nicht leiden¬
schaftlich für bessere politisch -soziale Formen zu
kämpfen . Ein tüchtiger Mensch , dem das Herz auf

dem rechten Flecke saß, ein ehrlicher Kerl , der
freimütig das Schlechte beim Namen nannte und
frischweg nach dem Grundsatz lebte : „Nur Mut,
damit kommt man auch in der Hölle durch !" Und
Courage , nicht bloß körperliche , gehörte allerdings
zu dem „Spaziergang " den er sich vorgenommen
hatte.

Ueber Dresden , Prag , Wien mitten im Winter
durch die tiefverschneiten steierischen Berg « nach
der Adria zu wandern und mutterseelenallein durch
das nach dem Abzug der Franzosen noch immer un¬
ruhige , von Straßenrändern arg heimgesuchte
Italien herunter nach Kompanien zu spazieren.
Seume segelt von Neapel nach Palermo hinüber
wandert die sizilianische Südküste entlang nach
Syrakus , dem Ziel seines Spazierganges , besteigt
den Aetna , pilgert über Rom und die Schweiz zu¬
rück nach Norden , macht gleich noch einen Abstecher
über Paris und trifft schon im Spätsommer , nach
kaum dreiviertel Jahren , wieder zu Hause ein.
Wohlgemerkt , in denselben soliden Stiefeln , welche
ein Leipziger Schuhmacher dem rüstigen Spazier¬
gänger angefertigt hatte.

Seume ist ein guter Beobachter , der zuverläs¬
sig, ohne Sentimentalität und Uebertreibung seine
Erlebnisse erzählt , ob es sich nun um Banditen¬
überfälle , um bedrohte Nächte in zweifelhaften
Herbergen oder um römische Bettlerelend handelt,
er hat einen klaren unbestechlichen Blick für die
politischen und wirtschaftlichen Zustände der von
ihm durchwanderten Gebiet «, ein offenes Aug « für
Volkstum und Volksleben . Gewiß kommt auch die
Heimat bei ihm zur Geltung ; die schlichte Anmut
des Muldetals wird mit derselben Liebe erwähnt
wie der großartige Blick vom Aetna herunter . Aber

sogar dieser aufrechte Vaterlandsfreund sieht die
Heimat sozusagen nur nebenher ; der Hauptton
der Schilderung ruht doch auf der südlichen Land¬
schaft und ihren antiken Erinnerungen . Man
spürt : Hier bleibt noch manches zu entdecken.

Politische Fahrten mit Ernst Moritz Arndt
2m Wein - und Kometensommer 1811 fuhr der

42jährige Greifswalder Professor Ernst Moritz
Arndt nach Berlin , um sich Pässe nach Brüssel zu
besorgen . Ein Jahr später stand er zu Peters¬
burg vor dem Freiherrn vom Stein , der gleich
Arndt von Napoleon geächtet war . Arndt trat in
Steins Dienste und machte nun an der Seite
dieses großen Staatsmannes in politisch hochbe¬
wegter Zeit alle jene Kreuz - und Querfahrten
durch Rußland , Polen und Deutschland mit , die
er viereinhalb Jahrzehnte später in seinem be¬
rühmten Altersbuch , den erstaunlich frischen
„Wanderungen und Wandlungen mit dem Reichs-
freiherrn vom Stein ", beschrieben hat . Dieses
gar nicht greisenhafte politische Wanderbuch des
88jährigen Arndt ist nicht nur eine unserer wert¬
vollsten Reiseschilderungen geworden , sondern auch
eines der besten deutschen Volksbücher überhaupt,
das jeder kennen muß , der das Zeitalter der Be¬
freiungskriege unmittelbar vor Augen haben will.
Unendlich vieles hat der ausgezeichnete Beobachter
Arndt in diesen Schicksalsjahren gesehen : Fürsten
und Staatsmänner , Feldherren und Publizisten,
Bauern und Bürger , Bilder furchtbaren Elends
wie die Rllckzugsstraße der geschlagenen franzö¬
sischen Armee , Szenen frohen Aufschwungs wie.
die Erhebungstage in Königsberg und Breslau.
Kein Flüsterer und Leisetreter erzählt hier , son¬
dern ein aufrechter Mann , der auch Machthabern
gegenüber sich lieber die Zunge verbrennt , als
daß er notwendige Wahrheiten verschwiege . Er¬
staunlich . was alles vieser Kämpfer für deutsche
Freiheit und oeutsches Volkstum beobachtet uns
behalten hat ; sogar Goethes Kurzbeinigkeit , des
Olympiers merkwürdige Befangenheit vor dem

jüngsten Erafensohn , die mehr energische Abfuhr,
welche Stein dem Herzog Karl August vor ver¬
sammelter Gesellschaft zuteil werden ließ , als der
sich in schlüpfrigen Reden gefiel — das alles ist so
nah , so lebendig erzählt , als ob es gestern ge¬
schehen wäre.

Was aber dem Leser unserer Tage an diesem
prachtvollen politischen Wanderbuche am meisten
auffällt , ist Arndts für die damalige Zeit noch
ganz ungewöhnlicher Blick für die rassischen Ver¬
hältniße der von ihm bereisten Gebiete . Man
merkt , hier macht ein Mann die Augen auf , der
tief durchdrungen ist von der elementaren Wahr¬
heit , die erst wir Heutigen in ihrer ganzen Be¬
deutsamkeit würdigen lernten : Volkstum ist
Schicksal. Aufmerksam studiert Arndt die ver¬
schiedenen rassischen Typen , die ihm im russischen
Volke begegnen ; ausgezeichnet , was er zur Psycho¬
logie der Rundköpfe zu sagen hat . Als besonders
wichtig erkennt Arndt mit Recht die Probleme
der germanisch -slawischen Rassemischung : nach¬
haltig beschäftigt ihn angesichts der deutschen
Balten jene Frage , die auch heute wieder soviel
Beachtung fand : Ob und inwieweit der Deutsche,
der im Ausland lebt , durch seine Umgebung beein¬
flußt und umgewandelt werde . Arndt ist also
einer der ersten gewesen , die das deutsche Rassen-
schicksal gesehen oder wenigstens geahnt haben.
Der Leser seiner „Wanderungen und Wandelun¬
gen " spürt , hier wandert ein Politiker , der auch
ein Stück Rassenforscher ist, dem schon die Be¬
ziehungen zwischen Rassenschicksal und politischem
Schicksal aufdämmern . Und das macht sein Werk
gerade heute aktuell.

Poeten -Wanderung von Eichendorss
Unter allen wanderfreudigen Poeten des deut¬

schen Schrifttums verdient wohl keiner so jehr
den Ruhmestitel eines Wanderdichters als
Eichendorff . Kein anderer hat unser Volk mit
so vielen herrlichen Wanderliedern beschenkt ; gar

manche von ihnen sind Volkslieder geworden wie
das köstliche „Wem Gott will rechte Gunst er¬
weisen " . Die erste Abteilung seiner gesammel¬
ten Gedichte trägt , bezeichnend genug , die
Überschrift „Wanderlieder " . Gleich das zweite,
„Allgemeines Wandern ", erlebt (ähnlich den
Goetheschen Wanderjahren ) im Wandern den
Rhythmus der Weltbewegung nach . Diese Eichen-
dorffschen Wanderlieder sind uns allen so tief

Die Uöntgengesellschaft
ehrt Pros. Hans Meyer, Bremen

Der Direktor des Strahlenhauses der Kranken¬
anstalt in Bremen , Professor Hans Meyer,
wurde anläßlich des diesjährigen Kongresses der
Deutschen Röntgen - Eesellschaft in
Berlin  in dankbarer Anerkennung seiner
wissenschaftlichen Verdienste um die Strahlenheil¬
kunde durch Verleihung der goldenen Me¬
daille  der Gesellschaft (Albers -Schönberg-
Medaille ) ausgezeichnet.

in Fleisch und Blut übergegangen , daß wir kaum
noch wissen , in welchem Ausmaß sie der deutschen
Landschaft die Stimme gegeben haben . Es ist
durchaus nicht zuviel behauptet , wenn die
Literaturgeschichte feststellt , erst Eichendorffs
Wanderlieder hätten die deutsche Welt recht
eigentlich zu dem gemacht , was sie uns heute ist.
Man braucht nur an „O Täler weit , o Höhen " ,
zu denken , an „Wer hat dich, du schöner Wald " ,
oder an das sehnfuchtstiefe „Es schienen so gol¬
den die Sterne " , an all die Eichendorffschen Lie¬
der , welche Robert Schumann und Hugo Wolf
vertonten . Um zu ermessen , was dieser eine
Poet von Gottes Gnaden für das deutsche Land¬
schaftsgefühl bedeutet . Hier wird keine Litera¬
tur gemacht , hier weht der freie Atem der Natur.
Hier klingt wirklich , was wir Heutigen wieder
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treffenden Volkstums. Reichspropaganda¬
ministerDr. Goebbels hat den Nagel auf den
Kopf getroffen, als er anläßlich der Berliner
Tagung zum Ausdruckbrachte, daß der Film
das Verständnisunter den Nationen fördert,
„weil er mithilft, sie aus sich heraus ver¬
stehen'zu lernen". Könnte die Welt Deutsch¬
lands gigantischesAufbauwerk, von der un¬
mittelbaren Anschauungder Wirklichkeitab¬
gesehen, aus irgend einem anderen Dar¬
stellungsgebiete, etwa auf dem Wege über
das Schrifttum, besser und schneller begrei¬
fen, ja, miterleben, als es durch den unerhört
realistischen und doch künstlerischenFilm
„Triumph des Willens" möglich ist? Man
wird unbedenklichmit einem Nein antwor¬
ten und nur bedauern können, daß es noch
immer genug internationale Hetzergibt, die
es zu jener Möglichkeit des Sichverstehens
der Völker erst gar nicht kommen lassen.

In diesem Zusammenhang begrüßen wir
lebhaft den Appell des Ausschussesfür inter¬
nationale Filmpresse- und Kritikfragen, in
Zukunft keine Filme zu besprechen, die Miß¬
verständnissezwischen den Völkern hervor¬
rufen. Waren es nicht gerade die gegen Adolf
Hitlers AufbauwerkgerichtetenHetzfilme,
die erst kürzlich in einigen europäischen
Hauptstädten die Atmosphäre aufkeimenden
Verständnisses für den Nationalsozialismus
wieder zu vergiften versuchten? Und hat man
je davon gehört, daß in deutschenLichtspiel¬
häusern fremde Völker und ihre Staatsmän¬
ner verunglimpft wurden? Diesen Fragen
auf den Grund gehen heißt für den ausländi¬
schen Filmjournalisten, in Befolgung des kla¬
ren Berliner Appells auch seinerseits mit
aller Deutlichkeit von jenen völkervergiften-
den, mit gemeinstenFälschungenarbeitenden
Schmutzfilmen abzurücken. Vielleicht wird
sich der Filmjournalist nach gründlicher Er¬
fassung seiner hohen Mission nicht auf das
Verschweigenjener Machwerke beschränken,
sondern ihre Urheber und Verleiher rück¬
sichtslos an den Pranger stellen.

Noch eine andere törichte Angelegenheit
dürfte durchden Internationalen Filmkon¬
greß stillschweigend zu den Akten gelegt

worden sein: Der Boykott deutscher
Filme im Ausland.  Wir haben von
Beginn der Boykottbewegung an der siche¬
ren Zuversicht Ausdruck gegeben, daß sich
die Wahrheit über das Dritte Reich zwangs¬
läufig von selbst durchsetzen wird und daß
es für uns nur daraus ankommen kann, mit
eiserner Ruhe und Selbstdisziplin den Sieg
der Wahrheit abzuwarten.  Die Film-
fachwelt des Auslandes hat von der Gele¬
genheit, an den Produktionsstätten des
nationalsozialistischen Films Einblick in
Methode und Gegenstand deutscher Wert¬
arbeit zu gewinnen, erfreulicherweisereichen
Gebrauchgemacht; sie hat darüber hinaus
die Gedankenwelt des Nationalsozialismus
überhaupt kennengelernt. Auch die Ein¬
drücke, die ein Teil der Delegierten des Kon¬
gresses beim gestrigen Empfang durch den
Führer gewinnen konnte, werden zur Be¬
seitigung der letzten etwa noch vorhandenen
Vorurteile über „das neue Regime in
Deutschland" wesentlich beigetragen haben,
so daß den jüdischen Boykott-Propagandisten
aus dem internationalen Filmmarkt kaum
noch eine Betätigungsmöglichkeit gegeben
sein dürfte.

Einer  kulturpolitischen Forderung möch¬
ten wir hier besonderenNachdruck verleihen,
der Forderung nämlich, den Film zur Ver¬
tiefung des sozialen Verständnissesinnerhalb
der Volksgemeinschaft noch mehr an
die Wirklichkeit  heranzuführen . Der
deutsche Mensch braucht sowohl zu seiner
inneren Erbauung wie zu seinem entspan¬
nenden Vergnügen keine blassen Traum-
gestalten einer weltentrückten Phantasie; er
will die Wirklichkeitso, wie sie ist, gestaltet
sehen, will vor allem vom Geist und Leben
seiner eigenen Zeit gepackt sein, will nicht
nur die Symphonie der Schönheit, sondern
mehr noch die der gegenwartsverbundenen
Arbeit.  Möge der deutsche Film, nach die¬
ser Richtung weiter vorstoßend, den Film¬
fachleuten für die nunmehr beginnende
zwischenstaatlicheZusammenarbeit auch in
seiner sozialen Struktur Vorbild werden!

Empfang beim Führer
Die Teilnehmer am Filmkongreß in der Reichskanzlei

Berlin , 2. Mai

Donnerstag mittag empfing der Führer und
Reichskanzler die Delegationsführer des Inter¬
nationalen Filmkongresses in Anwesenheit von
Reichsminister Dr . Goebbels  und Staats¬
sekretär Funk.  Nachdem die einzelnen Herren
durch Oberregierungsrat Raether  dem Führer
vorgestellt worden waren , machte der Präsident
der Reichssilmkammer Dr . Scheuermann  dem
Führer Meldung von den erfolgreichen Arbeiten
des Kongresses . Sie haben zur Errichtung einer
Internationalen Filmkammer geführt , mit deren
Geschäftsführung die deutsche Gruppe bis zum
nächsten Internationalen Filmkongreß betraut
worden ist.

Der Führer und Reichskanzler dankte dem Prä¬
sidenten und den Kongreßteilnehmern für die ge¬
leistete Arbeit und betonte in längeren Ausfüh¬
rungen die Bedeutung des Films für die inter¬
nationale kulturelle Zusammenarbeit.
In der Volksaufklärung und Volkserziehung sei
dem Film eine besonders wichtige Aufgabe zu¬
gewiesen . Im nationalsozialistischen Deutschland
habe der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels die Führung dieser
Aufgabe übernommen und einen fast hundertpro¬
zentigen Erfolg schon in den beiden ersten Jahren
erreicht . Die nationalsozialistische Kulturpolitik
habe dem Filmschaffen neue Wege gewiesen , und
es sind in den letzten beiden Jahren in Deutsch¬
land zahlreiche Filmwerke entstanden , deren
hohes künstlerisches Niveau und deren richtung¬
gebende Bedeutung allgemein Anerkennung ge¬
funden haben.

Der Führer betonte weiterhin , daß er den Besuch
der Filmschaffenden aus der ganzen Welt in
Deutschland auch aus dem Grunde dankbar be¬
grüße , weil auf diese Weise dem Ausland ein
wahres Bild von den Zuständen in Deutschland
übermittelt werde , dessen kulturelles und künst¬
lerisches Leben keinem anderen Land « nachstehe
Der Führer gab zum Schluß der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese bedeutungsvolle internationale

Tagung die gemeinsame Kulturarbeit und die
Verständigung unter den Völkern nachhaltig för¬
dern möge.

Anschließend empfing der Führer und Reichs¬
kanzler die türkischen Abgeordneten und Presse¬
vertreter , die sich zurzeit auf einer Deutschland-
reise befinden . Der Führer betonte , daß eine
Press «, die nicht der Wahrheit diene , sich oic
Grundlagen ihrer eigenen Existenz entzöge . Die
Presse könne niemals aus einer Unwahrheit eine
Wahrheit machen . Diese breche sich doch früher oder
später Bahn . Er freue sich, feststellen zu können , daß
gerade die türkische Presse um eine objektive Be¬
urteilung der deutschen Verhältnisse bemüht ge¬
wesen sei. Der stellvertretende Generaldirektor der
türkischen Pressedirektion/V urhan  Beige . er¬
klärte in seiner Erwiderung , die Türkei habe den
Wiederaufstieg des deutschen Volkes mit stärkster
Anteilnahme und Sympathie verfolgt.

Zchnjar Zplan
für Gchleöwig-Ho!stein

Berlin , 2. Mai.
Reichsminister Darre  hat einen Zehn - Jah¬

re  s p l a n für  die schleswig -holsteinische Küste aus¬
gestellt . Dieser Plan sieht den Bau von weiteren
Dämmen zur Verbindung von Halligen und Inseln
mit dem Festlande , die Ergänzung der Schutzbau-
ten für die in Abbruch liegenden Ufer , die ver¬
stärkte Durchführung der Anlandungsarbeiten und
die Eindeichung der gewonnenen Vorländereien
vor . Die Kosten werden auf 8ö Millionen Reichs¬
mark veranschlagt . In den ersten Jahren sollen
etwa 10 000 Arbeitslose dabei Beschäftigung finden.
Vor allem wird durch die Ausführung dieses groß-
zügigen Planes eine große Zahl von neuen
Bauernstellen  auf dem neugewonnenen Land
entstehen . Der Plan schätzt die Zahl der neuen
Köge auf rund 2000 bei einer durchschnittlichen
Größe der einzelnen Bauernstelle von 1ö Hektar

Mit-er Heimat verbunden
Der i . Mai bei den Deutschen im Auslande

Als Zeichen seiner friedlichen Gesinnung und sei¬
nes glühenden Bekenntnisses zur Ehre der deutschen
Arbeit und des deutschen Arbeiters haben alle An¬
gehörigen des deutschen Volkes auch außerhalb der
deutschen Reichsgrenzen durch gewaltige Kundge¬
bungen am 1. Mai ihre Zusammengehörig¬
keit mit der deutschen Heimat  und ihre
unwandelbare Treue zum Führer bekundet . An
sämtlichen Orten der Welt , wo Deutsche leben , und
auf allen deutschen Schiffen in fremden Gewässern
und Häfen fanden Kundgebungen statt , die ein
weithin sichtbares Zeichen der Einigkeit des
deutschen Volkes  in seinem Willen zur fried¬
lichen Arbeit abgeben.

Im Einvernehmen mit den amtlichen Reichsver¬
tretungen als Trägern der Veranstaltungen im
Auslande hatte die Auslands -Organisation der
N2DAP . allein im europäischen Ausland rund 150
Veranstaltungen mit Rednern aus der Heimat be-
schickt. Diese Versammlungen hatten einen Re¬
kordbesuch  auszuweisen , da auch der letzte Deut¬
sche im Ausland vielfach unter größten Opfern an
Zeit und Geld es für selbstverständlich hielt , sich an
diesen Feiern zu beteiligen.

Der Ehrentag der deutschen Arbeit ist somit
der Ehrentag des sich zu Führer und Volk be¬

kennenden werktägigen deutschen Volksgenossen im
Ausland.

Es sprachen im einzelnen : Staatssekretär
Reinhard-  Berlin in London , Gauleiter Ober¬
präsident W a gn e r - Breslau in Paris , Gau¬
leiter Florian - Düsseldorf  in Brüssel , Staats¬
rat Gauleiter Jordan - Halle  in Amsterdam,
der Leiter des Presseamtes und der Zweigstelle
Hamburg der Auslands -Organisation , Pg . Ze-
b e r e r - Hamburg , in Wien und Preßburg am
1. Mai , in Rotterdam am 5. Mai , der Leiter des
Hauptamtes für Beamte , Pg . Neef - Berlin , in
Riga und Libau , Eebietsführer Kohlmeyer-
Altona in Bromberg , Staatsrat Schmidt-
Boden  st e d t - Berlin in Prag , Staatsrat Dr.
Becker - Hamburg  in Kopenhagen , Amtsleiter
W e r m k e / A.O .-Berlin in Reval , Amtsleiter
Dr . E h r i ch/ A.O .-Berlin in Sofia , der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes , Pg . Dr . Eroß-
Berlin in Istanbul und Ankara , Reichsstatthalter
Gauleiter H i l d e b r a n d t - Schwerin in Athen
und Saloniki , Amtsleiter Admiral a . D . Menche /
A.O.-Berlin in Rom und Neapel , Arbeitsfllhrer
Dr . Decker - Verlin  in Barcelona , Oberbürger¬
meister Dr . K e r b e r - Freiburg in Basel , sowie
eine Reihe weiterer Redner aus allen Gliede¬
rungen des heutigen Deutschland.

Göring vor-er Weltpresse
„Deutsche Geschichte wird

(Fortsetzung von S . 1)
Ministerpräsident General Göring appellierte

an die Vertreter der Weltpresse , wahrheits¬
gemäß und offen  über die Fragen der
deutschen Luftwaffe zu berichten . Er habe dafür
Verständnis gehabt , daß man sich zeitweilig in
phantastischen und sensationellen Berichten über
die deutsche Luftwaffe erging , heute aber bestehe
kein Anlaß , irgendetwas zu verschweigen , denn
die Tatsachen seien allgemein bekannt und für
Gerüchte und Sensationen sei jeder Grund ent¬
fallen.

General Göring ging dann kurz auf den Auf¬
bau der Reichsluftwaffe ein , die aus der Luft¬
flotte und der Fliegerabwehr  bestehe.
Schon aus der Einheit dieser beiden Waffengat¬
tungen könne man >erkennen , daß die deutsche
Luftwaffe nur zum Zwecke der Verteidigung und
Sicherheit aufgebaut sei. Die deutsche Luftwaffe
sei auch nicht so riesengroß , wie man sich das im
Auslande hier und da ausmale . Entscheidend sei
nicht die Anzahl der Flugzeuge , sondern ihre
Güte,  und nicht die Anzahl der Flieger , sondern
ihre Charaktereigenschaft und ihr
Können.

2m weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
legte der Ministerpräsident vor der Weltpresse
ein eindrucksvolles Bekenntnis Deutsch¬
lands für den Frieden  ab . Deutschland
braucht den Frieden , so betonte er , und es wird
weder von sich aus den Frieden stören noch sich
provozieren lassen , weil es sich nicht in irgend¬
welche Abenteuer hineinstürzen wird , sondern
weil seine Richtschnur immer die Ilnantast-
barkeit seiner Ehre  als letztes und höchstes
Gut sein wird . Deutschland wäre glücklich, wenn
die anderen Völker nicht nur immer von Gleich¬
berechtigung sprechen, sondern endlich aus der
grauen Theorie in die gesunde Praxis gehen
würden.

General Göring betonte insbesondere , daß
Deutschland gerade durch seine Rüstung etwas
Positives  für den Frieden geleistet babe.
Nichts sei für den Frieden bedrohlicher gewesen
als ein Deutschland in vollständiger Ohnmacht
inmitten hochgerüsteter Völker . Ein Volk von 66
Millionen , das im Herzen Europas liege , werde
immer ein Anreiz für andere Völker sein , Aus¬
gleiche für ihre Politik zu suchen. Nur wenn das
Herz eines Erdteiles stark schlage, seien auch alle
Glieder gesund . Die Ausgabe , die Deutschland für
den Frieden Europas und zur Rettung des
Abendlandes zu erfüllen habe , werde erst von
einem späteren Geschlecht klar und deutlich er¬
kannt werden . Im Rahmen der europäischen Völ¬
ker könne es nur ein gleichberechtigtes,
gleich starkes und friedlich schaffen¬
des Deutschland  geben . Deutschland werde

Von Deutschland gemacht"
kein anderes Volk bedrohen , es verbitte sich aber
auch, daß man Deutschland bedrohe und sich in
Dinge einmische , für die allein Deutschland zu¬
ständig sei.

Deutsche Geschichte wird von
Deutschland gemacht werden,  so er¬
klärte General Göring mit großem Nachdruck, und
Deutschland wird der Welt beweisen , daß das
ganze Volk hinter dem Wort des Führers steht:
„Deutschland wünscht und braucht den Frieden
und arbeitet bereitwillig an seiner Erhaltung
mit !" Wir sind bereit , die Rechte der anderen
voll und ganz zu achten , denn nur so wird unter
starken Völkern ein starker Friede möglich sein.

In diesem Sinne nur sei die deutsche Luftwasfe
geschaffen worden , und sollten die Völker ein¬
mal ihrerseits übereinkommen , die Lnftstreit-
kräfte abzuschaffen , so werde Deutschland sich da¬
von nicht ausschließen . Deutschland stehe keiner
Regelung im Wege , wenn sie von den anderen
Völkern ehrlich betrieben werde , aber es komme
nur eine Regelung in Frage , die auf vollständig
gleichberechtigter Basis beruhe.

General Göring schloß mit dem eindringlichen
Appell : „Verstehen Sie das deutsche Volk und
verstehen Sie seinen Führer und Sie werden er¬
kennen , daß uns nichts mehr am Herzen liegt,
als das Gedeihen aller europäischen
Völker und aller Völker der  Welt ."

Die ausländischen Pressevertreter waren sicht¬
lich beeindruckt von den freimütigen und offenen
Worten ihres Gastes , denen sie mit gespanntester
Aufmerksamkeit gefolgt waren . Mit überaus herz¬
lichem und dankbarem Beifall schlössen sie sich/
an , und sie stimmten ebenso begeistert ihrem
Vorsitzenden Louis P . Lochner zu, als er in einer
kurzen Schlußansprache die Rede des Reichsluft¬
fahrtministers eine der bedeutsamsten Erklärun¬
gen nannte , die je vor der ausländischen Presse
abgegeben wurden.

Patenschaften der Wehrmacht
Berlin , 2. Mai

Der Reichswehrminister hat für die Wehrmacht
die Patenschaft über die deutschen Heldengedenk¬
stätten Neuville -St . Vaat und la Maison -Vlanche
(Frankreich ) sowie Saloniki (Griechenland ) über¬
nommen . Damit werde der Wehrmacht die Mög¬
lichkeit gegeben , den Gedanken der Heldenehrung
in wirksamster Weise wachzuhalten und zu ver¬
tiefen . Der Chef der Heeresleitung teilt mit,
daß die Aebernahme der Patenschaft der Trupve
bekanntzugeben und zu veranlassen ist, daß je¬
weils am Hcldengedenktag freiwillige Samm¬
lungen innerhalb der Wehrmacht zur Erhaltung

dieser Gedenkstätten durchgeführt werden . Die ge-
sammelten Beträge sind an den Volksbuud ^
Deutsche Kriegsgräberfllrsorge zu überweisen . j

Weiter weist der Chef der Heeresleitung dar¬
auf hin , daß der Leiter der NS .-Kriegsopferver - .
sorgung gebeten habe , bei Bedarf von Ange¬
stellten und Arbeitern in der Wehrmacht auf ge-
eignete Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigte
zurückzugreifen , wenn aus den Kreisen der be¬
vorrechtigten Soldaten Hilfskräfte nicht gestellt
werden können . Dem Wunsche der NSKOV . sei
im Rahmen des Möglichen zu entsprechen.

Fernsehgemeinschaftgegründet
Berlin , 2. Mai j

Am Donnerstag wurde durch den Präsidenten -
der Reichsrundfunkkammer , Dreßler - An . .
dreß,  die Fernsehgemeinschaft bei der Reichs- -
rundfunkkammer gegründet , um den 74jährigen
deutschen Fernseherfinder Paul Nipkgw zum :
Ehrenpräsidenten und Reichssendeleiter Hada - !
mowski zu ihrem Vorsitzenden zu ernennen . Die ,
Fernsehgemeinschaft wird die führenden Männer
des Rundfunks , der Wissenschaft und der Wirt¬
schaft umfassen und Richtlinien und Grundsätze
für die gemeinsame Arbeit entwickeln.

Jsidor Neumanns Kinovertrag
Berlin , 2. Mai

Der 17. Strafsenat des Kammergerichts verur¬
teilte am Donnerstag im Zivilprozeß der Stadt
Berlin den jüdischen Emigranten Jsidor Neu-
mann , das umstrittene Gelände eines ehemaligen ,
Stratzenbahnhofes einschließlich des Kinotheaters '
„Colosseum " zu räumen und der Stadt Berlin
herauszugeben . Die Entscheidungsgründe liegen
noch nicht vor.

Die Vorgeschichte des Prozesses ist im wesent¬
lichen folgende : Jsidor Neumann hatte auf dem !
von der Berliner Straßenbahnbetriebs E . m. >
b . H. gepachteten Gelände nicht , wie er sich ver-
pflichtet hatte , Wohnungen und Läden , sondern j
ein Kinotheater errichtet . Er selbst zahlte 12 000
Mark Jahrespacht , ließ sich aber von der Ufa für
die Benutzung des Kinotheaters 87 506 Mark
zahlen . So flössen ihm zum Schaden der Stadt
Berlin mühelos jährlich 75 000 Mark in die
Tasche. Der Vertrag Jsidor Neumanns erstreckte
sich auf 50 Jahre!

WüMges — -Liter-gesagt
Reichstagung des Deutschen Jugendherbergs¬

werkes . In Weimar fand eine Reichstagung sämt¬
licher Gauführer des Deutschen Jugendherbergs¬
werkes und sämtlicher Abteilungsleiter S der
Hitler -Jugendgebiete statt.

Gedenkstein siir Reinhold Muchow . Auf dem !
Luisenstädtischen Friedhof zu Berlin fand die s
feierliche Enthüllung eines Gedenksteines für >
Reinhold Muchow , dem Begründer der NSBO ., i
statt.

Kabinettsrücktritt in Spanien ? Der spanische
Ministerpräsident Lerroux hat angekündigt , daß
der Rücktritt des Gesamtkabinetts am Freitag¬
mittag erfolgen werde.

Litauens Antwort überreicht ! Wie verlautet,
empfing der litauische Außenminister am Don - j
nerstag gemeinsam die Kownoer Vertreter Mtstt
lands , Frankreichs und Italiens . Man kkktüM
an , daß hierbei die litauische ' Antwort auf die
Note der Unterzeichnermächte des Memelabkom-
mens überreicht wurde.

Teilweise Aushebung der Goldklausel in Aegyp-
ten . Aus Kairo wird gemeldet , daß durch könig¬
liche ' Verordnung in Aegypten die Goldklausel
in solchen Verträgen , die Verpflichtungen inter - l
nationalen Charakters in sich schließen, aufgeho - :
ben worden ist.

Dicke Menschen
erreich . Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk.
bewährten Ebus -Tee . 1.50 Tl in Apoth . u. Droger . >
Ebus -Tee schmeckt gut , gibt jugdl .Frische.Emz ' gartlg!
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so inständig suchen : Der echte, ungekünstelte
Volkston , der ganze Bibliotheken voll Astheten-
lyrik überlebt , weil er aus einem starken und
reinen Herzen kommt.

Theodor Fontäne entdeckt die Mark
Eichendorffs entzückende Wanderer -Erzählung

„Aus dem Leben eines Taugenichts " birgt ein
gutes Stück Romantik . Nicht mit Unrecht haben
feinsinnige Betrachter festgestellt , über den Land¬
schaft-schilderungen der Eichendorffschen Erzäh¬
lungen liege oft noch der Schleier des Allgemeinen,
durch den die Wirklichkeit des einzelnen erst
ahnend hindurchschimmere . Wieviel es auch nach
Eichcnüorff noch zu entdecken gab für deutsche Wan¬
derer , merkt man so recht, wenn man von dem
schlcsischon Spätromantiker zu den großen mär¬
kisch: » Realisten Theodor Fontäne kommt . Die
fünf Bände seiner „Wanderungen durch die Mark
Brandenburg " , die der Unermüdlich « in den Jah¬
ren 1862—1889 schuf, sind ein wahres Entdeckerbuch
geworden , ein Erzeugnis rastlosen Wanderps , For-
schens, Schauens und Aufspürens . Hier hat einer
die Heimat erwandert , der nicht nur ein gemüt¬
voller Dichter und ein launiger Humorist ist, son¬
dern auch ein kluger Menschenkenner und Psycho¬
loge , ein niemals langweiliger Anekdotenerzähler,
Historiker und Geograph . Was ist nicht alles in
diesen fünf Bänden zusammengetragen an Volks-
kundlichem und Geschichtlichem, mit welch weitem
und wachem Blick durchstreift man die herbe
Schönheit unserer Mark , wenn man sie zuvor mit
dem alten Fontäne im Geiste durchwanderte!

Wieviel lernt man aus diesen Bänden , und
wie anregend und mannigfaltig ist die Belehrung!
Etwa die paar Seiten über den Schwielowsec:
Meisterhaft und unaufdringlich ist hier Geologi¬
sches mit Historischem . Lokales niit Volkswirt¬
schaftlichem verbunden , ohne daß darüber das
Landschaftliche zu kurz käme. Oder die Schilderung
der grimmigen , zum Glück nicht sonderlich ge¬
fährlichen Seeschlacht auf der Malche , ausgefochten
zwischen Berliner und Spandauer Seehelden Anno
1667 ; der Abschnitt über Pastor Schmidt von
Werneuchen , den von Goethe unsanft verspotteten
märkischen Heimatpoeten ; die liebevollen Be¬

schreibungen alter Schlösser und Herrensitze — :
wie lebt  das alles , wie sauber und unsentimen-
tal und doch wie gütig ist es hingestellt ! Mag es
sich um das dürftige Nest und Krähwinkel han¬
deln , an dem der abgebrühte Asphaltmensch acht¬
los vorübergeht — Theodor Fontanes liebreicher
Wanderblick spürt überall Schönheiten und —
was noch schwerer wiegt — Schicksale auf . Ein
großzügiger , gar nicht spießbürgerlicher , durchaus
weltoffener Geist hat sich hier zum Nahen und

ÄdrisÄNs
Die Entstehungsgeschichte eines Ost,

Vor 250 Jahren , im Mai '1685, starb
der berühmte holländische Maler
Adriaan van Ostade.

Piet Malten , der Viehdoktor und Bader , der
wegen seiner erfolgreichen Heilkuren in der Ge¬
gend der schönen holländischen Stadt Haarlem
großes Ansehen genoß , stand an einem hellen Mai¬
tag breitbeinig vor der Schenke Jasper Vande-
oeldts und ließ sich den guten Wein schmecken. Er
nahm abwechselnd einen Schluck aus dem bauchigen
Krug , den er in der Rechten hielt und einen Zug
aus seiner kurzen Tonpfeife und war mit sich und
der Welt zufrieden

Das Wirtshaus lag dicht an der Landstraße,
und Jaspers Hund , der um die Beine des Baders
herumschnuppcrte , hob plötzlich den Kopf und
bellte ein wenig . Piet hörte Pserdegetrappel,
blinzelte über den Krugrand hinweg und erkannte
in dem Reiter , ver gemächlich herantrabte , den
jungen Maler Adriaan van Ostade . Gut , daß
man den hier so zufällig traf , dachte Piet und
rief den Maler an : „He, junger Meister , hört,
hab ' Euch was zu sagen !"

Ostade hielt seinen Rappen an , und Bader Piet
berichtete : „ Hab ' eine Botschaft für Euch, eine
Neuigkeit , >a — Euer alter Vetter , der Tulpen-
händler drüben in Bennebrook , ist gestern ge¬
storben ."

Nächsten und eben damit zu sich selber zurückge¬
funden . Kein Zufall , daß Fontäne erst nach den
„Wanderungen " seine reifsten und eigentlichsten
Werke schuf Gerade an diesem geborenen Wan¬
derer , der erst spät den ganzen Reiz der Mark
spürte , bewahrheitet sich die Einsicht seines Archi-
bald Douglas " :

„Der ist in der Seele treu,
Wer die Heimat liebt wie du ."

Dr . Nrisckriob Lebuirs -IckaiLlsi-

Erbschaft
e-lSllücs / Von S . Droste-Gülshoff

„Gestorben ? Der gesunde , stets muntere Has-
selaar ? !"

„Nun — das heißt , gestorben ist der Alte eigent¬
lich noch nichr. Wenigstens war es gestern »och
nicht so weit , als ich ihn zur Ader ließ . Der Schlag
hatte ihn gerührt , da fuhr ihm das hitzige Blut
dermaßen in den Kopf , daß er umfiel wie ein Sack
und sich nicht mehr bewegen konnte . Man holte
mich sofort , und ich tat alles , was in solchen Fäl¬
len zu tun ist Aber der Alte war schon ganz blau
im Gesicht. Auch sonstige Anzeichen - Kurz
und gut , ich kenne mich aus in diesen Dingen , und
ich kann Euch sagen , junger Meister . Euer alter
Vetter macht es keine drei Tage mehr . Dürfte
wahrscheinlich schon verschieden sein , während wir
hier über ihn reden . . ."

Nachdenklich trabt « der junge Maler der Stadt
zu. Besonders herzliche Gefühle hatte er für de»
Bcnnebroeker Better nie gehegt und dieser nicht
für ihn Doch der Alte besaß weder Familie 110-'
sonstige nähere Verwandte , sein ansehnlicher Be
ntz würde darum dem jungen Vetter Adriaan von
Ostade zufallen Jedenfalls eine Aussicht , aus die
hin man sich gleich ein paar Eenever genehmigen
mußte.

Ostade brachte das Pferd in den Stall und be¬
gab sich in seine Stammkneipe hinter der Eroote
Kerk St . Bavo . Dort saßen bereits allerlei Freunde

beisammen : der junge Maler Dirk Hals , der lu¬
stige Advokat Kerkhoeven , der Schiffer Jan Bon-
devins und manche andere . Ostade setzt sich zu
ihnen und konnte die Neuigkeit natürlich nicht
lange für sich behalten.

Dirk Hals , der Bruder des großen Frans,
meinte : „Auf Piet Moltens Scharfblick kann man
sich verlassen . Wenn Piet sagt , daß der Alte bald
dran glauben muß , dann stirbt er auch. Prost,
lachender Erbe !" Er stieß mit Ostade an , unv
Advokat Kerkhoeven nickte : „Ja , Adrian kann
wohl lachen . Der alte Hasselaar besitzt wertvolle
Grundstücke und einen hübschen Batzen Geld . Hat
sich den beim Tulpenrummel vor ein paar Jahren
erwarben , weil er stets der erste an der Tulpcn-
börsc und so klug war , sich auf die gängige Sorte
.La Solitäre ' festzulegen , während die Leute , die
sich mit .Orientale ' und .Drap d'Or ' befaßten , ihr
Geld verloren . Eigentlich könnte Adriaan , dem
nun all dies gehört , eine Runde Wein geben !"

Dazu war der junge Maler gerne bereit Nach
der ersten Runde hob sich die Stimmung beträcht¬
lich, und Ostade ließ eine zweite und dritte auf¬
fahren — im Hinblick auf die sicher in A" ssicht
stehende Erbschaft . Die Tafelrunde wurde ständig
vergnügter . Schließlich stieß der Kaufmann de
Weert mit dem Maler an : „Adrian , wenn Du
Hassclaars Besitz erbst , dann kaufe ich Dir den
Tulpengartcn beim Spaarnekanal ab . Fünfhundert
Gulden will ich dafür geben Schlag ein !"

Advokat Kerkhoeven lachte : „Adriaan wird es
sich überlegen , dir das Grundstück um diesen
billigen Preis zu verkaufen ."

„Ja , den Garten gebe ich nicht um dieses Geld.
Der ist das Doppelte wert, " bestätigte Ostade mit
schon etwas schwerer Zunge.

De Weert schlug auf den Tisch, daß die Kruge
tanzten : „Was ? ! Du willst mir den Garten nicht
verkaufen ? Wo ich dir doch so oft Geld geliehen
habe , wenn du wieder einmal keines mehr hattest
du leichtsinniger Farbenschmierer !"

Adriaan van Ostade ließ sich dies nicht gefallen
und gab eine grobe Antwort . Die Freunde
mischten sich ein . Einige nahmen für den Maler,
die anderen für den Kaufmann Partei , einen

Spitz hatten alle bereits weg , und das Ende vom
Liede war , daß man sich wegen der Erbschaft des
alten Hasselaar aus Bennebroek in die Haare
geriet , bis der Wirt endlich Ordnung schaffte und
die Kampfhähne derb an die Luft setzte. -

Am nächsten Morgen faß Adriaan mit
geschwollener Nase und reichlich verkatert in
seinem Maleratelier . Da klopfte es an die Tür,
ein Junge steckte den Kopf herein : Er solle von
Bader Kiek ausrichten , daß der alte Hasselaar sich !
von dem Schlaganfall seltsamerweise doch noch
erholt habe . Es ging bereits besser , und der Vetter
würde in etlichen Tagen wohl wieder so munter
sein wie früher . . .

Da saß der Maler nun mit brummendem
Schädel auf seinem Bett und dachte über die Tat¬
sache nach, daß er nicht nur nichts erbte , sondern
dem Wirt obendrein noch eine beträchtliche
Summe für den Wein schuldete, mit dem er die
Freunde gestern so großzügig traktiert hatte . Wie
sollte er diese Schuld begleichen ? Adriaan fluchte
auf den Bader Piet , auf alle Welt und >m
meisten aus seine eigene Dummheit . Schließlich j
setzte er sich doch an jeine Staffelei . Die Kohle z
glitt langsam über die frischaufgespannte Lein- j
wand . Es entstand die Figur eines Mannes mit
schiefaufgesetztem Hut und eine » Krug in der
Hand . . .

Plötzlich packte den Maler ein wütender Ar¬
beitseifer . Er griff zur Palette , schaffte bis
abends , sank todmüde ins Bett , stand beim
Morgengrauen schon wieder vor der Staffeln , und
nach wenigen Tagen war das Bild fertig : Bnder
Piet , wie er leibte und lebte . Mit dem dumm-
schlauen Gesicht, in einer Hand den Krug , in der
andern die Pfeife , stand er gerade so da wie an
'enem Morgen , als er dem Maler die falsche
Nachricht übermittelt hatte.

Adriaan van Ostade fand rasch einen Käufer
nir das Wert , und nun konnte er seine Wein-
mulden begleichen Heute hängt das Bild in der

Galerie im Haag , und man könnte für den Be¬
trag . den es wert ist, leicht sämtliche Bewohner
der Stadt Haarlem reichlich mit Wein und
Eenever bewirten.
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I. 6 . s'okirsmociusti 'is ^ IctisogsssIIsciiast s'kcmlctui't ( Î ain)
^Ictiva öilanr om 31 . Dersmker 193^ ?cis5lvo

kordvrunixen wexen nock nickt kexekvner Vorrals -Stammaktien
korderunxen wexen nock nickt kexckener Vorruxsaktlcn Serie ^
Rllckstandixe Blnlaxeu auk Vorruxsaktivn Serie v.

Vorttas HdßsnzZueane b8ckreik>unk>II . ^ nlaxvveruiög/en
Grundstücke einsckl . Kokl-snabdau-
xereckti^keiton.
Oesckükts- und Woknkrebäudo .
kadriksebäude , Biscnllaknanlasen
und andere BanUokksitsn . . . .
^ .pparsts , Llasckinvo und rnascm-
nvlls ^.nlsxvn.
Betriebs - und Dvscbät'tslnvevtar .

Kenressivnen , Batsnto , DiLenrsn,
Llarken - und äknlicke Reckte . .

tt.Vi
999.̂ 652.—

612 267.—
57 17V822.-

865 511.
96 986 018.—
17 03« 8V2.—

142 291 911.—
57 223 198.—
5 371 113.
1 312 800.—

101 806 817.—
77 071 581.—

XL1
92 055.—

1 029 027.—
3 712.-

6 819 325.—
20 970.-

17 087 927.—
2 679 991.

52 587 912.
118 863.—

2 580 382.

2 915 621.
80 101 573.—

III . BeteHIxunsen.
IV . Dmlaukvvrmöjkeu

Verrate
Kok-, Hills - und Betrlebsstokke . . . .
Dl^sue Kr^euUnisse und Dandsiswarvn

Wertpapiere.
I'orderunxen

U51 38 80.̂ 103.—
,. 90 216 301.81

auk Drund von Dxpotkvken , Brundsckuiden
und Bentcvscknldev . BL1 6 837 157.01
auk tlrund xvleiststsr ^.nLaklunsen
auk Orund von WarenliekeruuLSn und

Dsistunsen .
an abkänsirre Bssvllsckaktsn und Konrern-

xessllsckakten . . .
Darlehen und sonstixs I 'vrdorunsen . . .

Wecksei . .
8ckecks .
ScdaLrauweisuuxen . . . .
Kassenkestande einsckl . Dutkaben ksl Ko-

tendanken und Bostsckeok^utkaden . . . !
ändere Bankxutkaken . .

V. kosten , die der Kecknunxsakrrrenrunxr dienen . .
VI . Lei RüelrraiiiunL ' der I 'eilsckuidvvrsckreikunLvn

von» dakre 1928 käilises ^ uk^eld.

13 717 206.83
202 211 9Ü/.61
6«, 10"07.1.18

101 839 761.99

Kück^rikkskordsrunssll aus DaktuvAs-verblndNckkelteo . . BL1 125 SKÎ .31

BLI
10 000 000.-
10 000 000.-
26 606 250.-

99 171 837.-
51 213 269.-

96 907 923.-

111 250 203.-
1 011 968.-

1.—

290 51L 072^

129 051 101.81
311S8 517.21

391 075 121.51
7 103 135.63

31 682.90
51 000 00«.

? 761 154.93
113 868 901.71

6 701 837.!

16 210 820.—

1 553 587 699.65

I. StsmiuakUsn -KapItal . . . . Ktimnrrsckt kür BL1 720 000 000.—
VorLUSssktien-Kapit «! Serie ^ Stiiumreckt kür 10 000«00.—

LUSSlnmenItLI 760 000 000.—
Vorru ^saktleu -Kapltal Serie L Ztiwiureekt kür B Î 100 000 000.—

RLI
720 000 000.—

10 000 000.—

10 000 000.—
Kock nickt kerxebenes kedlnxtes Stanuuaktieu-

Kapital . . . . . ItLl 176 868 600.—'
II . tteservckonüs

Ossstriicker Bes-orvekonds . B.LI 182 900 110.73
kreier liessr vekonds . ,» 17 708 611.32

III . irüeksteiiunxen . . . .
IV . Wertberlcktikunxspostvn.
V. Vei kindilckkeiten

I 'ellseüuidversoüreiüunLen vorn dakre1928 . . . . ir>1 212 75« 600.—
hiervon in unserem Besitr . „ 80 312 100.—

BL1 162 108 200.—
hierzu bei der BückLakiunL spätestens
am 1. duli 1915 kslllFes ^.nk̂ eld . .- . , », 16 210 820.—

Bekiiudixte Okllffationi-aniciken
Vekundcne ^Veilikakrtskonds

ksnsloiis und Dotsrstütrunssäassell . . L l̂ 43 100 000.—duliiittumskasss . - . 3 000 000.—
Deüritzv Verbindliehäeiten

.̂ uk Orundstüc ^ea lastende Hypotheken,(Irundscrhuldon und kentensehulden . . . itLI 139/ 3,1.96
^.nrahiunAen u Lautionen von k-unden . ,» 5 520 151.02
Verbindlichkeiten auk (Irund von >V«ren-
iieksrun ^ev und Deistunxen . ,, 12 281 900.62
Verbindlichkeiten < r̂ enüber abkarmls 'ell
(leseilsckakten und Xon7̂ rn §ess1lscbaktsn „ 34 509 801.38
Verbindlichkeiten xesenübsr Danken . . 28 491 Mi.21
StiktunFen . . . 3 996 721.76
Zinsen auk IvilschuidverschisIbunLen
vom .Ial )re 1928. „ 9 711 492—
Sonstige . - ' 36 036 8li1.83

200 608 785.05
63 000 000.—

178 619 020.—
211 803.36

46 400 000.—

161 981 572.78
VI . kosten , die der Recilnunxsabxrvnrunx dienen.

VII . Verrinn
Vortrax aus 1933 . . l. . . - 1151 2 078 862.95
Kvinxsvinn in 1934 ,, 5« 981 071-50

. R51 125 361 01̂ .31

49«43 581.01

53 059 931.15

8o» Oswinn - und Verlust - Rechnung lür 1934 i-Iotrsn

I ö̂knv und vekalter . . . . .
dvsetriichv SoLial-̂ bxaben . .
^dsvhrvidunxvn auk Anlasen
Rudere ^ hsohrsldunxen.
Zinsen auk kvilsehuldversehreibunssn vom daiire 1928.
LosilLktvuern vlnsclrl. Lörpersvtiaktstvuor und Ve^ srdevrtraxsteuvrn
^Ils librixvn ^ uknendnnxen init Ausnahme der ^.vk v̂endunxsn kürRoh-, Hiiks- und vetriebsstokke und Handelswaren.
6ew1nn

R51
197 673 235.-
II 920 161.—
80 101 573.-
3 636 737.—
9 741 492.—

11 100 314.—

190 595 558.5«

Vortras aus 1933
Reiu ^ewinn in 1931

RN . 2 078 862.95
50 981071.50 53 059 931.45

588 135 001.95

R51
Oewinn-Vortrss aus 1833 . . -
Robelnnabme nach ^ bsiur der ^ ukwendunxen kür Roh-, Rilks- undvetrlebsstdkke und RandelswLren . .
Lrträxnisso aus Lelvillxuojron . .
Zinsen und sonstixe XspitaierträLv . .
^.uüerordentiiehe krträxe . .

2078 862.95

565 070 073.—
7 191 220.—

11 380 714.—
2 114 135.—

588 135 004.95

Ikaoh pklichtsvmÄÜer krükunx auk Drund der Bücher und Schritten der HsssNschakt sowie der vom Vorstände
erteilten ^ ukk12run§en und Nachweise destätisv ich , dsö die Luchküürunx , der dahresLbschiuü und der Ds-schäktsbsricht den sssetLiichen Vorsvhrikten entsprechen.

Dr. Wilhelm Voü
krsnkkurt (LIain)» im ^.prii 1935. >Virtsohaktsprüker.

»rsi»
M 8 M ^
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!cc>nn man c>5ücl<sn so-
visl mcm vvil!, - immss

spnngsn sis in >K5S ol-
ts I.c>gs2U5Üci <. » cu'um
iiabsn unssss LL </̂ -

„io5mt5su "- ^ nrügs
un6 -/^ än )s >2vviLc6sn
Obs5stoff unci
sins klnlogo , 6is
lio upkäci >>ick o urliss-
Kcici5sn un6 Wc >»s bs-

stskt . vis kiniogs irt
für clas ^ uLLsiisn snt-

Lcksi6sn6I

anrllgs un6ä̂ntsl mit

Der brave ^ lauL denkt an sieb selbst

2 uiet 2 t . „ vss 6näe ick nun sekr nett von Lw,
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überriekt ."
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^ E - r> L -F » ."

1191 Lrill 8 - 12

nur dsl eaa -̂ rueaa - prsissnl

In der DvneraiveisammiunA am 27. ^ .prii 1935 wurde beschlossen » kür das Osschsktsladr 1931 eine Dividende von 7 krorsnt2u verteilen.
^.uk unsere lellschuidversckreibunxen vom lahrs 1928 entkaiisn dsmrukolxs , in Debervinstimmuo ^ mit § 3 der ^ .nlsihe-bsdinsmnxen , kür das Raiendsr ^ahr 19316 krorent Zinsen.
Dl-s ^.usLabiunß' der Dividende vrkol̂ t sokort ^exsn Dinrsichunir des 6swinnante !1soheins8 !k7r. 13: die ^.usrahluns der Zinsenauk die I 'siisuhuldverschrsibunxsn vom dahrs 1928 vrkolxt ab 1. duii 1935 xesen Diursicbuns des Zinsschsinvs I7r. 7 (per 1. duli 1935).1. durch die Oeseiischaktskssssn:

. > bei unserer Zentrsl -killanrrverwsltune in Berlin I^VV7, Unter den Binden 78.
bei unserer Bsnk -̂ .btei1unx in krankkurt (LIain). OrünvburspintL . .sowie bei unseren Werken in:
Berlin 80 36. krankkurt (Llsin )-Döchst . Dsverkusen b. Köln , Dudwiesbaken a. Rb ., Derdinsev a. dliederrbein»2. durch die Osssllschaktskasse der kirma Kalis L Oo.. ^.ktien ^esvilschakt , Wissbaden -öiebrich,

3. durch nachstehende Banken und deren deutsche 2w6iLn1dsr1assun§en:
Deutsche Bank und Discontn -Osscllsckakt in Berlin,
Berliner Dandeis -Oesellschakt in Berlin,
Oommers- und krivat -Rank ^ ktiev ^esslischskt in Berlin,
Deutsche Bävdsrbank .̂ ktienLsseiischskt in Berlin,
Dresdner Bank in Berlin.
Rvichs -Kredit -Oesellsckakt ^ ktiensessilschakt in Berlin»
8 . Bleicbröder in Berlin,
Deilirück Lcüickler L Oo. in Berlin»
d. Drsxkus L Oo. in Berlin»
Dard ^ L 6o. 6 . m. b. D. in Berlin,
LIstLilssssllschakt ^.ktiensosviisohskt in krankkurt (Llain),

Oebrüder Betbmsnv in krankkurt (Lkain),
d. Drsi/kus L 6o. in krankkurt (LIain),
Osoris Dauck L 8obn in krankkurt (LIain),
Ll. WarburL L Oo. in Dawburx,

Devẑ in Köln a. Rk .,
8ai . Oppenbeiin ir . L Die. in Köio a. Rb .,d. D. 8tsin in Köin a. Rd .»
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank in Tünchen.
Bayerische Vereinsbank in Llünoüen,
B . ^.ukbäuser in Llüneben,
Llerck, kinck L Oo. in Llüneben.

1. kernsr nnr in BeipLix: ^.Ussmeins Deutsche Drsdit -^.nsta1t in BsipriS.

krsnkkurt (LIain), den 29. .4.pri1 1935.
l . 6 . ^ srbenindustris ^ htiengsssllselistt

D. Lebmitr Äeick.

Isopieks
Louele -IvppiLkv co. 240/340 100/285 150/220

,sln hiooi-go n̂ ^ y ., 29 2V 1S.-
Wollplü »ek lo 79 - 59 - 3S-
Ivurnc »̂ la 122 - 88 - 84-
l.üulvi 'slollv 90 em 67 em 57 cm 50 cm
h(oorgcirn-6oucls 3 .25 2 .45 2 .10 1.95

Divoin - uncl Iisc !»«Ivcksn

IkllllSllllülllillöÜlll'!!
Huttiltsrstroke 6 - 3

vsutsckei ' kr«rt>vsin.
1334sr St . IVIsrliiiei ' .
vsutsctief Ws ^mut -V/ein

Scttiveinsscttmslr . . . . . . pkct. so^
psttsr Spsc >< . . ptci. »4 -4
LltsnI3n «ls5 IVIsttivui 'Sk psci. 2S -4

XsroNsn , gssotm. 22 -4
Ig . Lkeckdottnsn , ,- l,«uic»i ' /- O. »S -4
OsmUse -Ledssn m . X. . . o. S6 -4

Tskslrsls . . . . psct. 1S -4
IVsiSs Sottnsn. . . . psci. 20^
Sellns Lrdsen . . . . psci. 28 -4

peuclitivskksln. . -/. psci. 12 -4
KisusgebZest . , psci. 12 -4
l4sIdmonci - XsI <s m.scv. . psci. 22 ^z

3 °/o Ksbatt in IVlsnksn

» Heute, M Uhr »
E Eeschl. Borst, der NS.-Kg. Abt.
M 8 IL und Sammet-Anrecht W
^ Sbd., r-o Uhr, Sbd.Gr. L ^
» In neuer groger Ausstattung W

ZTerBettelßiiSeiü-
E Eroge Operette von L. Millöiker 2

5c « 4ULPikI « 4DL
I Bsuts , 8, 19. kommstsplvl»̂ raltog"8 „ l̂oxlmlllon Vltu! Ist ein l̂ lslstsf! ks

8 , örei Nerren
Im desien LUer . . .

uncl 5ommsl-/tnrs cbt 6sr t̂I. 8. K. Q.
5onn « bsn «j , S OK?:

, vrel Nerren
im veslen Liier . .

Sonntag , 6 Ubr
und l̂ontogr19. O«utrc8s Ltilms
,,vrel Nerren
im desten Liier . .
k» M I,Lcb,«s Z«It, Ikt Wobl-Lnisci,t
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kin groKs ^ kriolg
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LorI
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Paul Dl ' ünll « !
F F s i » n e n
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üick . Xckraarr
3 l- « kl « rsr

8u . tr». Jürgens
liötk«  t4r » >
I^ ri . ona -Loliett

. . . und Du'?

Bist Du schon
Mitglied der

nsv.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben:

1 Terrierhündin,
2 Bastardhunde,

vhue Hundezeichen. Aicldung inner¬
halb 24 Stunden inr Tierheun , ver¬
längerte Hemmstrahe, gegkn Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidirektion.

Es ist beabsichtigt, für die an der
südöstlichen Seite der Rosibach-Straszc
liegenden unbebauten Grundstücke
eine Hintere Bniilinic festzusetzen. Der
Plan liegt vom 4. bis 11. Mai d. I.
im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
1. Obcrgeschosj. Ainuner Nr . 1W, zu
jedermanns Einsicht aus . Alis Be¬
teiligten werden aufgefordert , etwaige
Einwendungen innerhalb der bezeich¬
neten Frist bet dem Senator für Ar¬
beit, Technik und Wohlsahrt schrift¬
lich einzureichen.

Vu Hecl 'oktküAe

Terminsbestimmungcn in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiet belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsverfteige-
rungsvermcrkes eingetragen waren,
Dienstag , den 18. Juni 1935, vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1) Bremen ,t Vorstadt R 54, Blatt
878, Gottsried -Tallc -Stratzc Nr . 5,
des kishändlcrs Wilhelm Guido
Bruno Sicms in Bremen , groß 55,5
Quadratmeter , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hofraum . Steuer¬
licher Einheitswert 4550.— RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
4. März 1935. Bremen , den 29. April
1935.

2) Bremen , Vorstadt U 57, Blatt
792, Außer der Schlcifmiihle Nr . 68,
des Kaufmanns Theodor Huck in
Bremen , groß 883 Quadratmeter , Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Dorhos und
Garten . Steuerlicher Einheitswert
57 900.— RM ., Bersteigcrungsvermcrk
eingetragen am 3. Januar 1935.
Bremen , den 26. April 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Vcrsteigcrungsvcrmcrks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlichwaren , mög¬
lichst bald an der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts im Gcrichtstzause,Zimmer
Nr . 14, spätestens aber >m Verftei-
gcruugstelinin , vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten, anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des

geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ansgesordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigen-
salls sür das Recht der Versteige-
rungsertos an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

SeKattttkttatÄuase«
au « oäctl ' - ee ÄeWcde »»

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr . 176 ist heute zu der Firma
G. u. W. Stvlzenbacch Industrie - und
Baubedars in Hemelingen , eingetra¬
gen: Die Firma ist in „E . u. W.
Stolzenbach " geändert . Die Vertre-
tungsbesugnis der Gesellschaster ist
dahin geändert , daß zur Vertretung
der Gesellschaft nur beide Gesellschaf¬
ter gemeinschaftlich oder in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen ermäch¬
tigt sein sollen. Dem Angestellten
Ernst Ferdinand Theodor Sommer
in Bremen ist derart Prokura erteilt)
daß er berechtigt ist, mit einem der
Gesellschaster die Gesellschaft zu ver¬treten.

Amtsgericht Achim, 25. April 1935.

oenmiim

vmlkigeiMg
von 46 Ballen Cap
snow white Wolle
in 4 Losen am
Freitag , d. 10. Mai
1935, mittags um
12 Uhr , im Büro
des Unterzeichne¬
ten , wo Muster
zur Besichtigung
anstiegen . Lager
der Ballen : Carl
Prior , Bremen.

C. A. Focke,
Herdentorswall-

straße 82III.

kintlnuken

Jagdhund,
brannweiß gefleckt.
Gute Belohnung.
Contrescarpe 173.

Weser 812 87,

DecAtillk

Möbel

Große Auswahl
des. preiswerter
Küchen,unverbind.
Besuch erbeten.

Osterholzer
Möbelhaus

Endstat . Linie 12.

Reu- bill. Möbel!
Wohnzi ., Schlaszi.
und Küche, eichen.
Schreibt . 66, Chai¬
selongue 20, Aus¬
zieht. 25 an . Tischl.
lerei St . Magnus
St . Magnusstr . 63

Entzückendes
Speisezimmer

Biiwtt , Tisch » . 4
Polsterst , n . 164.-

Osterholzer
Möbelhaus

Endstat . Linie 12.

Mäh . Stühle (ant .)
Waschtisch, billig.
Georgstraße 25II

2 mod. Sessel, mod.
Couch, 2 kl. Klub¬
sessel, neu , billig.

Dobben 62 Part.

kslivrouKs

Halbb.-Riid. 32 ^ !
Voll-Ballon 34.50,
Ball . Chrom 41.50
Müssen verchromt,
rot . Gummi 48,—.

Küster,
Stelsensweg 22

Prima Chrom-

MN -KM3 .5V
Opel-Schröder

Doventorstraße 28

Fahrräder
Halbballon 32^
Vollballon 35 —
ßSlli'I'illllllvSIIllSI'Sl'
Aümiralstraße t30

g-M KSlI. S. l.Sg.
Halbb.-Räder 32,—
Voll-Ballon 34,50
Ball .-Chrom 41.50
Garant . C. Prokop
Stefsensweg 138

Kanadier,
sehr preiswert.
Nirdstraße 42 pt.

Lllgemeluos

Edel-Buschrosen,
höchst., Kletterros .,
gr . Ausw ., billig.
Holst , Baumsch.,
Nürnbergerstraße
Parzelle (Schild)

Schreibmaschi. 40,
Nat .-Registr .-Kasse
wie neu , 250,—.

Grünenstraße 13

Dosen-Verschluß-
masch. 20 -4! an.

Gcünenstraße 13

IHusile

InParlophon , Kof¬
fergrammophon

sortzugsh . sofort.
Nicolaistr . 13 pt.

Platten neu 25 L
^WGramola50^
MM -Rat .4-100-q
M ^ f. alte Platt.
Naivo, solk.-Kcum.g^I
8 .K»oxmeI «r,Mu-
stkSt.Magnusst .21.

aivicluoizr

Anzüge

Mantel

«. mever . n. ASi
clöeolüzli'öSeiK

Reue moderne

Lnrilge
u. gctrag ., billig.
K. R i e l s s o n.
Hankenstraße 28

UsuszevLt

Waschkeffel, Herd.
Srüuenstroß « SS

IWÜIüKz!
170X240, 206X36«,
256X35» Kein Lad.

Teppich-Peters
Humboldtstr . 16

Drahtr .,Aust. j.Gr.
bill. Landwehrst .2t

G. crh. Schneider-
nühmasch., Spiegel
Neustadtswall 52 l

Altpapier , Lum¬
pen, Metalle, Alt¬
eisen.

Srukn
Neustadtswall 12

kskr - ouKe

Gebr. Kanadier
gegen bar . Prcis-
angcb. u . C 9563

A « lt5ec / kttii

HcllttciMcke

Ladengeschäftm. 2-
Fam .-Wohnh . a. d.
Lande m. Haus - u.
Gemüsegarten , 13
Icin v. d. Stadt , in
Ostsriesland,krank¬
heitshalber zu Ver¬
kauf. (Bezugsfrei .)
Angeb. u . S 20 818

4>ee «4» ete »t i

Innere Stellt

Frdl . nköbl. Zim.
a. H. Georgstr . 61

Hübsch mbl. Zi . m.
u. oh. Pens ., Tel .,
Radio vorh., billig.
Faulcnstr . ' 42(441

Westen

2 gr. so. Bo.-Z. u.
K. 45. Nähe Pan-
zenberg. U 0020

Ovventor

F. mbl. Z. m. Bad
ev. Abendbr . 25 -4
Düsternstr . 107/81

Behagl . Zimmer.
Bergstraße 34

kinclorH

Z. 1. 7. 3-Zi-Etg.
m. Bodenr ., Keller
u. Badbenutz. i. d.
Froibergerstraße.

Mtl . 66 Besicht.
Di . u. Fr . 10—11 '/,.

Freibergerstr . 27

i ^ kr'et-

2 Zim., Kü., Zub.
Saalselderstr . 45

Aelt. Ehep. s. z. 1.
10. 2 Z. Dauerw.
b- SS, Oss, Z S02S.

Brautpaar sucht
Wohnung z. 1. 6.
oder später . 2 Zi .,
Küche u. Zubehör
bis 45 RM.
Angeb. u. D 9504

Sofort
tücht. kinderliebes

Frau Jngeborg
Schädlich,

Sommerstratze 20

Tüchtige Rock-
u . Hosennähe-
rin auf Werk¬
statt.
Hemmstr . 100

Hkettlitty

Ei ., älter . Schnei¬
der wünscht Aus¬
bessereion.

Gut und billig.
Braunschweig 'st.45

tadellose Zeugnisse,
sucht Stellung.
Angeb. u . W 9022

Saub . Frau sucht
Kontore z. reinig,
od. Reinmachestell.
Osserten u. V 9021

Mädchen, 24 I ., s.
Stetig , in ruhig.
Haushalt . War 7
Jahre in besserem
Haushalt tätig u.
ist i. all. Zweigen
des feinen Haush.
ersah., Dauerstelle
bevorzugt . Angeb.
mit Lohnangade
unter O 20 814.

^tutottrucAk

Vvvksnk

1 ilkIKIMW
4 Zylinder , Chev¬
rolet , gut erhalt.
Düsternstraße 1—2
4/20 Hanomag -Li-
mousine, 300 cem
DKW. Luxus.
Garagen Huderstr.

Xsrüsn
4-Gang -Gctriebe,

kein Kettengetriebe
Kostet nur
7SV . -  NIK.

Alleinvertrieb:WIllKU
Bornstraße 65.

Mein SchlagerW».
MMkMk

Alleinverkauf:

«SH WM
Bornstraße 65.

l/ ' ammsel » g » r
rv lOslins
nur Schröders!. 18

W. 8S8 87.
AuSrott. v. sämÜ.
Ungeziefer unter

Garantie.

Läufer.
Tegtmeher,

Faulenstraße 10.

Carl Lorenz,
Utbremerstr. 153b
Brillen -Lieserant

für Krankenkassen.

Katastrophe im Waschhaus?

Man könnt » denken, da sei der Waschkeffel
geplatzt oder es hätte eine Erplosion gegeben
— aber Frau Müller schreit bloß so sehr,
weil sie eine Entdeckung gemacht hat : plötz¬
lich ist das Linweichwasser ganz schwarz!!
So was ist ihr noch nie passiert. In diesem
Moment hat sie ganz vergessen, daß sie am
Äbend vorher Burnus ins Einweichwasser
streute. Natürlich hat Burnus den Schmutz
so stark gelöst, daß das Einweichwasser ganz
schwarzwurde . — Aber so wie Frau Müller
kann es auch Ihnen gehen. Das Schöne:
5ie Haben dann bloß noch die halbe Wasch-
arbeii und sparen Seife und Waschmittel.
Große Dose Burnus 4SPfg .,überall zu haben.

Gutscheind« 40s
LuLuguftgacubi kQ« . Darmstudt
Senden Sie mir kostenlos eine
Dersilchspaikukig Burnus.

Strafi - ^ . .> .^
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Ŵ ^ VomS.^ sl VIsL.stlsII-ZŜ » »
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Göste Kommen
wenn Sie in der,
Bremer Zeitung
inserieren!

f » kI8 -8M
8'/-: Geld-Preisskat

Eurtius,
Osterstrahe 2

Preisskat . 8>/- Uhr
Geldpreise. Nicden-
darp , Altenweg S.

l.kinm
in Iv-Psund - Leih-
kannen , sowie alle

IMKI1
Arthur Kratzer,

Woltmershsstr . 153

8cliiiiue !»
sacdeil

^piiiiisiiii -Wi'eii

Ucmskäi

Suler Nat ist teuer,
wenn das Eeschäst erst einmal
abflaut . So weit darf es der
Geschäftsmann gar nicht kom¬
men lassen. Immer erhält Ihr
Eeschäst neuen Antrieb durch
die bewährte Anzeige in der
Bremer Zeitung.
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^.Itsr Vsräsosr . 2.2S

.. '/»k'I. 1.7S
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^.It. Oovpolk. . S8°/». Iutr.-H . 2.8K
^Iter lakkäic. -10°/». l -tr .-I '!. 3.SV
^.It . ätscli . Wsilldr .-Vvrsoimltt

Iktr.-I '!. 3.—
preis « «>nsekIs «S1ioK61s»

VM ^ lSEl0SktIL «0SSUUWUlNL

0sr8 >icl » « rl « r

>. seks
in stisinsn Stlloksn , billig
SvrSuedvrl « Kai«
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Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!

1. IVIai 1935 >8i I-serr

k?u6olf Lämmer
s >8 tätiger IM - Qssellsostaftsr bei uris
singstrstsri.

^Il3g
Hutomobil - t1sn6els-

Qesellseksft m . b . l-1.
^i - ktOk ' is . f^ or -c^ -Vsk -tk- StlurKZ

^usstsliungsraum:  8st >n >i ofstra6s  13/14
^spui ' utui ' wsrkstait : 8rls8SN8tl ' n6s  87

8SN8S46421 unci 44304

^aotistsstsnäsn Osriebtsdesctilnü Zsdsn vir Iiisrmit
rur Lsnntnis : '

8ol» vnrrie Husaren äss

mmiiiMiieii»sMUM-iiiMiii!
8 . ssopxisn.

Hsräsntorsteinvsg 3/4 (Ist . 293 33) .

0M»WUrtenLsietisn:
<2 17/193S.

in 8sehen
äss limntwanns tlsns Moppten in Lrsinsn , Inhsdsr äss
IS'aräckentsehvn LervsehnnKs -Instituts in Bremsn , 8sr-
äentorsteinveg 3/4 , LntrsZstellers.

gegen
ciis Hanseatische V̂sek - und LehIieÜAesellsvhskt m. h. II.
„Brems " in Bremsn , Lomtnrstrsüs , vertreten durch äsn
äesehLttstührsr Osrhsrd Bksl ,̂ ^ ntrsxsASKNsrin.

Bs vird lolgsnds vinstveiliKe VerküKnnx erlassen:
1. Der ^.ntrsxsxeKnerin vird hsi LleidunA einer vom

Osrieht Ittr jeden ^uvidsrhsndlungsksll tsstrnsstrsn-
dsn Keld - oder Bsttstrsls nnterssxt , Lsrvsehungssehil-
dsr mit der ^.uksekrikt Bremer  IVseh - und 8odlisk-
gsssllsohstt snLuhringsn.

2. Der ^.ntrsgsFsxnsrin vird hsi Llsidnnx einer vom
(lerioht ksstLnsstrsnden Oeld- oder llsktstrnke sntgs-
gshsn , die vom ihr mit der ohsn hsrwiohnstsn ^ utsehrttt
bereits snxebrsehten 8vbilder hinnen einer Brist von
3 IVaeksn , bsZinnend mit dem lstsgs der ^ ustsllun^
dieser sinstveiliZen Vertilgung , su entkernen.

ver ^.ntrsgsgegnerin vsrdsn die Losten des Ver-
kobrens snksrtsgt.

Osr IVsrt des 8treitgögsnstandss vird suk BV . 2000,—
ksstgssstrt.

Bremsn , den 2. hksi 1935.
Bas Bandgeriebt , I . Lämmer kür Handelssachen.

(gs 2.) Lredsnlcamp . van der Briste . O. Loox.
Bnr die ^ nskertigung:

Bis Bssebaktsstells des Landgerichts.
(L . 8 .) (gS2.) Osstmann , dustinamtinann.

vei ^ grökts «Isutseks
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Kätde Nsscd
ViLd/tVereirmsirtSr

Paul Nördiger
IN äom

mit ZSNNV 5Ug0
krisciricd vsntsrnookknkrs s

llek niessiiei'illig sein uieliei' !
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«srrv p>el

8
8UÄ «.simsst. »llds »liasiii'M

§c«^üvuirci
4.ro s.rv

^cstltüra/ - Eli
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8ussav OiokI
Pool llortoioon

mies um
cinc krau

„llsmereelsn --
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^5i5ic >̂ iMS8tsI !65i cls5 656MS5 ^ SitU5ig

Sstertor:
N .-S .-Sporthaus Lobe, Ostertorsteinweg 69

Steintor:
Her « . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren , Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88

Neustadt:
Heinr . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltmershausen:
August Abendroth Nächst, Papier - u. Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Nablinghansen:
Arnold Rehren , Rablingerhauser Landstraße , Ecke
Wiedhofftraße

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Ätbremerstraße 146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Walle:
E . Volte , Zigarren und Leihbücherei.
Waller Leerstraße 48

Gröpelingen:
H . Martens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Leerstraße 214 n

Vegesack:
Geschäftsstelle der NSDAP ., im Stadthaus

Findorsf:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust . Aue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Horn:
Speckmann, Zigarren , Leher Leerstraße 53

Hemelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Bahnhofstraße

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlunq,
Alter Postweg 1

Hnchting:
Ing . Paul Harder , Großtankstell «, Tel . Nol . 6979

Ssterholz-Tenever:
Lern ». Cordes . Osterholzer Landstraße 52
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Neue Mittel für Kleinsiedlungen
Finanzierung durch Privatkapilal und Reichsbürgschaften

Berlin , 2. Mai,
Bar dem Berliner Freundeskreis der Deutschen

Akademie sprach Donnerstag Reichsarbeitsminister
Ssldte  über die Weiterentwicklung des Sied-
lungsgedankens.

Der Minister erklärte , datz der Siedlungsgedanke
bis ins einzelne durchgearbeitet worden sei. Vor
allen Dingen solle der Industriearbeiter
wieder mit dem Boden vertraut werden . Er solle
mit seiner Familie in seiner Wohnstätte leben , die
Lust , Licht und Sonne habe . Damit werde man
ein Geschlecht gewinnen , das Volk und Vaterland
liebe , Für eine minderbemittelte Bevölkerung sei
die Kleinsiedlung  die beste Siedlungssorm,
da sie der Familie eine Zusatznahrung schaffe. Man
sei dazu übergegangen , neben der Baustelle 1000
Quadratmeter und vielleicht noch etwas mehr zu
fordern , um den Mann und seine Familie krisen¬
fest zu machen . Der Siedler müsse ein kleines aber
festes Einkommen  haben . Die Kosten für den
Bau und die Einrichtungen sollten 3—4080 Mark
und die monatliche Gesamtbelastung des Siedlers
28 bis 25 RM , nicht überschreiten.

Die Finanzierung solle auf lange Sicht gemacht
werden . Dazu werde man die Hilfe des Privat-
kapitals in Anspruch nehmen und notfalls auch

London , 2. Mai.
Am Vorabend der großen Unter 'hausgussprache

fand im Oberhaus eine außenpolitische Aussprache
statt , in der hauptsächlich die Frage der Ver¬
tragsrevision behandelt wurde . Der liberale Lord
Davies  eröffnete die Aussprache mit einem
Antrag , die englische Regierung solle im Zusam¬
menhang mit dem westeuropäischen Luftpaktplan
Schritte tun , um Artikel 19 der Völkerbunds-
satzung durch ein Verfahren zur Revi¬
sion von Vertragen  zu ergänzen . Lord
Davies erklärte u . a ., daß Frankreich , England
und Italien die deutsche Regierung zwar zur
Beteiligung an einem Luftpakt eingeladen hätten,
daß sie in Wirklichkeit aber versuchten , Deutsch¬
land zur Unterzeichnung des Status quo zu be¬
wegen . Niemand könne sich einbilden , daß durch
die Einkreisung Deutschlands durch einen Ring
bewaffneter Nationen ein ständiger Frieden her¬
beigeführt werden könne . Der liberale Abgeord¬
nete Lord Esher  erklärte , daß es unfair  sei,
Deutschland des alleinigen und einseitigen Ver¬
tragsbruches zu bezichtigen-

Lord Lothiyn setzte sich sehr energisch für eine
Bertragsrevision ein . Er erklärte u . a . : Wenn es
Frieden geben soll, dann muß Deutschland einen
Platz in der Welt erhalten , der ihm zukommt.
Es ist eine Täuschung , wenn man glaubt , daß der
Friede Europas auf irgendeine andere Erund-

gestellt werden kann . Zur Frage der ent¬
militarisierten Zone sagte Lord Lothian , es sei
zwecklos, zu glauben , daß sich eine große Nation
aus lange Zeit hinaus darein fügt , daß eines

mit Reichsbürgschaften  für zweite Hypo¬
theken arbeiten . Es sei überlegt worden , die frü¬
her investierten Reichsdarlehen von 195 Millionen
Mark für Kleinsiedlungen durch eine Ab¬
lösungsaktion  wieder freizumachen und
diese freiwerdenden Gelder neuen Siedlern zur
Verfügung zu stellen . Das Reich habe außerdem
im neuen Haushalt weitere Mittel für Klein¬
siedlungen bereitgestellt.

Der Minister richtete an die Eesamtwirtschaft
den Appell , bei diesem Werk der Kleinsiedlung
zu helfen . Verschiedene Industriellere hätten sich
schon bereiterklärt , zu dem aufgebrachten Kapital
noch 20 v. H. hinzuzubringen , so daß die Sied¬
lertätigkeit ganz erheblich gesteigert werden
könne . Grundsätzlich solle der Siedler 20 v. H.
des Boden - und Bauwertes selbst beisteuern . Er
könne auch durch unentgeltliche Mitarbeit aus
der eigenen Familie und aus Freundeskreisen ge¬
wissermaßen einen Personalkredit einbringen,
Auch das Siedlungsprojekt fei ein Teil des Kamp¬
fes gegen die Arbeitslosigkeit , der niemals auf¬
gegeben , sondern durchgeführt werde , bis möglichst
jeder deutsche Volksgenosse seinen Arbeitsplatz
habe . Der schaffenswillige deutsche Mensch solle
neben seiner Arbeitsstätte aber auch eine Wohn-
stätte  haben , ein Heim , an dem er hänge,

ihrer größten Gebiete dem Einmarsch benachbar¬
ter Staaten offensteht , ohne das Recht zur Selbst¬
verteidigung zu haben . Es ist daher die Pflicht
der Staatsmänner , diese Dinge rechtzeitig zu ver¬
handeln und eine Vereinbarung zu erzielen.

Schließlich kam Lord Lothian auf das
Kolonialproblem  zu sprechen und erklärte,
die deutschen Kölonialwünsche müßten eher als
eine Frage der nationalen Ehre , denn als wirt¬
schaftliches Problem betrachtet werden . Die Kolo-
nialfrqge müsse früher oder später am Konferenz¬
tisch abgeändert oder in praktischer Weise in An¬
griff genommen werden,

Lord Allen of Hurtwood  sagte u , g., ich
habe die Dinge in Deutschland mit eigenen Augen
gesehen . Meiner Ansicht nach ist es unbedingt er¬
forderlich , Schritte für die Revision der Rüstungs-
klauseln des Versailler Vertrags zu unternehmen.

Im Namen der Regierung beendete der parla¬
mentarische Unterstaatssekretär des Aeußern , Lord
Stanhope,  die Aussprache . Er sagte u, a ., er
könne nicht glauben , daß die von Hitler vor¬
geschlagene Zahl von 38 Infanterie -Divisionen
für die anderen europäischen Mächte auch nur an¬
nähernd annehmbar sei, doch müsse man noch ein
wenig auf die Entwicklung der Lage warten , denn
seiner Ansicht nach werde eine abwartende Hal¬
tung im Hinblick auf die zu erwartende Rede des
Führers gerechtfertigt sein,

„Bevor nicht ein großes Gefühl der Freundschaft
und des Vertrauens zwischen den Nationen her¬
gestellt werden kann , wird jedes etwaige Ver¬
fahren für die Aenderung von Gren¬

zen  offenbar nur zu Mißverständnissen , Schwie¬
rigkeiten und Reibungen führen , die größer sind,
als wenn die Dinge beim alten gelassen werden ."

Am Schluß seiner Rede kam der Wortführer der
Regierung auf den Deutschland vorgeworfenen
Vertragsbruch  zu sprechen und sagt «, er
glaube , Hitler habe es klar gemacht , daß er nach
Regelung der Eaarfrage keine territorialen Wün¬
sche im Hinblick auf Frankreich oder auf eine an¬
dere westeuropäische Nation habe . Was das Rhein-

Danzig , 2. Mai.
Der Danziger Senat hat einstimmig beschlossen,

zur Durchführung der Umwertung des Danziger
Guldens fünf Verordnungen zu erlassen:

1. Das Miinzgesetz,' 2. das Notenbankgesetz ; 3.
die Einsetzung eines Staatskommissars zur Ueber-
wachung der Preisgestaltung ; 4. die Ladengeschäf¬
te ; 5. die Aushebung der bisher in Dapzig be¬
stehenden Einschränkungen für den Ankauf der Re¬
gistermark.

Zur Umwertung des Danziger Gulden ist noch
mitzuteilen : Der Wert des Danziger Gulden ist
mit sofortiger Wirkung um 42,37 Prozent herabge¬
setzt worden . Demnach sind 199 Gulden der bis¬
herigen Währung gleich 179 des neuen Danziger
Gulden ; 199 Reichsmark sind nunmehr gleich 212
Danziger Gulden.

Der Gulden steht damit noch etwas über dem
Wert des polnischen Zloty , der bereits zweimal ab-
geweitet worden ist. Die Golddeckung des Danziger
Gulden , dessen Umwertung nicht ganz überraschend
erfolgt ist, ist durch den Beschluß der Danziger Re¬
gierung erheblich erhöht worden.

Line Schließung der Sparkassen und Banken
ist nicht beabsichtigt , da nach der Stabilisierung
des Danziger Gulden auf einen festen Kurs kein
Anlaß zu einem Sturm auf die Schalter besteht.
Zum Staatskommissar für lleberwachung der
Preisgestaltung ist Senator von Wnuck , der
gleichzeitig Präsident des Danziger Polkstages
ist, ernannt worden.

Die Umwertung des Danziger Guldens ist von
der Danziger Bevölkerung mit einer Ruhe und
Disziplin aufgenommen worden , wie sie bei ähn¬
lichen Vorgängen in anderen Ländern nirgends
zu verzeichnen war . Lediglich vor den Plakat¬
säulen sah man kleine Menschengruppen , die den
Aufruf der Regierung in aller Ruhe besprachen.
Ein Ansturm auf die Schalter der Banken und
Sparkassen ist an keiner Stelle erfolgt . Auszah¬
lungen erfolgten überall in der gewohnten Weise.
Die Stadt bietet das gewohnte Alltagsbild.

Der Danziger Volkstag  trat Donners¬
tag nachmittag zur Entgegennahme einer Erklä¬
rung des Senatspräsidenten zur Umwertung des
Danziger Guldens zusammen . Senatspräsident
Greiser  erklärte , die nationalsozialistische Re¬
gierung hätte trotz der schweren wirtschaftlichen
Lage im 2n - und Auslande an der von ihr ver¬
folgten Politik der Aufrechterhaltung der alten
Danziger Währung weiterhin festgehalten , wenn
nicht in der letzten Zeit die Feinde der national¬
sozialistischen Bewegung die Gelegenheit ergriffen
hätten , durch Verbreitung von unwah-

land betreffe , so falle es unter den Locarno-
Vertrag.  Dieser gehöre zu den Verträgen , die
Deutschland freiwillig unterzeichnet habe und die
somit einer ganz anderen Kategorie angehörten,
als die ausgezwungenen Friedensverträg «. Selbst¬
verständlich würde eine äußerst ernste Lage ent¬
stehen , wenn in England oder anderswo angeregt
würde , nicht nur den auferlegten Vertrag von
Versailles , sondern auch Verträge wie den von
Locarno für ungültig zu erklären,

ren Gerüchten und durch gewissenlose
Spekulationen  den Angriff aüf die Danzi¬
ger Notenbank systematisch vorzutragen.

Senatspräsident Greiser fuhr fort : Die Neu¬
bewertung des Guldens stellt eine wirt-
schaftsrevolutionäre  Maßnahme dar,
die den Zweck hat , die Einfuhr von Waren tun¬
lichst zu beschränken und die Wirtschaft zu einer
gesteigerten Ausfuhr zu befähigen . Sie trägt der
Tatsache Rechnung , daß für die Danziger Wirt¬
schaft die außenwirtschaftlichen Be¬
ziehungen  eine entscheidende Rolle spielen
und die Forderung der devisenschaffenden Ausfuhr
eine vordringliche Aufgabe ist. Insbesondere
wird die nationalsozialistische Regierung darauf
bedacht sein, daß die Lage der werktätigen Be¬
völkerung keine fühlbare Verschlechterung erfährt.

Gendeverbot von Gchallplatten
Berlin , 2- Mai.

Auf Grund der am 5. April erhobenen Klage der
Schallplattenkonzerne gegen den Reichsrundsunk
hat die Reichsrundsunkgesellschast nunmehr ab
5. Mai ein allgemeines Sendeverbot
von Schallplatte « für den Rundfunk erlassen . Sie
wird in Zukunft keine Schallplatten mehr von Fir¬
men senden , die nicht mit dem Rundfunk im Ver-
tragsverhitltnis stehen . Am 5. Mai werden sämt¬
liche Schallplattenarchive des Rundfunks versiegelt.
Damit hört die Sendung von Jndustrieplatten aus.
Die aussalleuden Schallplgttensendungen werden
ausnahmslos durch Musik , insbesondere gute und
abwechslungsreiche Unterhaltungskonzerte ersetzt
werden . Wie der Reichssendeleiter bereits anläß¬
lich der letzten Zntendantentagung ausführte , wird
also der internationale Schallplattenkrieg nicht
zu einer Störung des deutschen Rundsunkpro-
gramms , sondern sür die Hörer nur zu einer Ver¬
mehrung vergüten Unterhaltungs¬
mus  i k im Rundfunk führen.

Türkische Journalisten beim RDP . Der Reichs¬
verband der deutschen Presse empfing im Haus
der Presse die Gruppe türkischer Journalisten,
die sich zurzeit auf Einladung des Reichsveroan-
des auf einer Deutschlandreise befindet.

Japanische Polizei gegen Geheimbiinde , Der
Polizeipräsident von Tokio hat eine große Aktion
gegen einige Geheimbiinde eingeleitet , deren Mit¬
glieder unter Androhung von Gewalt Erpressun¬
gen ausübten.

Arbeiisdlenstmann ermordet
Siegen » 2. Mai

Der Arbeitsdienstmann Erich Koch von der
Abteilung 7/209 Kirchhunden wurde in der Nacht
zum Donnerstag aus dem Hinterhalt erschossen.
Die Beweggründe sind offenbar politischer Natur.

Wir erfahren hierzu : Eine Standortgruppe
von einem Gruppenführer und zwei Arbeits¬
männern hatte die Aufgabe , Straßen und Gast¬
wirtschaften in den Abendstunden zu kontrollieren.
Der Führer der Gruppe wurde von dem ^ jäh¬
rigen Jagdaufseher Peter Sasse aus Kirchhunden
angerempelt in der Absicht, einen Streit vom
Zaune zu brechen . Sasse , der wohl durch die ru¬
hige Haltung des Gruppenführers , der sich auf
keinen Streit einließ , erbittert war , entfernte sich
mit drohenden Worten unter Vorzeigen erner
Schußwaffe . Er hat dann von einer Hausnische
aus , wo er sich in der dunklen Nacht vollkommen
verbergen konnte , den durch die weißen Armbin¬
den kenntlichen Arbeitsmännern aufgelauert und
sie aus nächster Nähe beschossen. Eine Kugel traf
den Arbeitsmann Erich Koch aus Bochum tödlich.

Zwei jüdische Programme
Das Gutachten Fleischhauers im Berner

Prozeß
Bern , 2. Mai

I « dem Prozeß um die Echtheit der Proto¬
kolle der Weisen von Zion  setzte Don¬
nerstag der Sachverständige Fleischhauer
sein Gutachten fort . Er bot manchen sehr inter¬
essanten Einblick in das von Herzt dargestellte
feststehende Programm der jüdischen Weltherr¬
schaftsbestrebungen , zu dem die Protokolle die
Ausführungsbestimmungen bilden . Er beleuchtete
insbesondere die Voraussagen des Weltkrieges
und der Friedenskonferenz . Geradezu sensationell
wirkt eine von dem Sachverständigen vorgelegte
Nummer der englischen Zeitschrift „Truth " aus
dem Jahre 1890, die damals bereits die Ergeb¬
nisse des Weltkrieges in bezug auf die territoriale
Umgestaltung Europas mit fast minutiöser Ge¬
nauigkeit darstellt.

Der Sachverständige legte im einzelnen dar,
daß die Dialoge nur in wenigen Fällen von den
Protokollen abweichen . Weiter betonte er , daß
zwischen zwei jüdischen Programmen
unterschieden werden müsse. Das eine sei in Ruß¬
land entstanden und in mehreren Exemplaren in
vertrauten jüdischen Kreisen von Hand zu Hand
gegeben worden . Das zweite Dokument aber sei
auf Grund von Iolys  Dialogen hergestellt , und
nur dieses sei als die unter dem Namen „Proto¬
kolle" nunmehr zur Verhandlung stehende Schrift
bekanntgeworden.

Geheimnisvolle Verkehrsstörung
Wien , 2. Mai.

Auf den Straßenbahnlinien .der inneren Stadt
und in einigen Außenbezirken ereignete sich heute
mittag überraschenderweise eine Verkehrsstörung.
Gegen X2 Uhr blieben die elektrischen Straßen¬
bahnen auf den Linien der inneren Stadt und
einiger äußerer Bezirke plötzlich stehen.

Amtlich wird auf Anfrage mitgeteilt , datz es
sich um «ine Störung in dem Elektrizitätswerk der
Straßenbahn händelt . Gerüchte wollen jedoch von
einem Sabotageakt  wissen . Gegen ^ 8 Uhr
konnte durch Umschaltung der Verkehr wieder auf¬
genommen werden . ,

„Vertragsrevision erforderlich!"
Außenpolitische Aussprache im englischen Parlament

Danziger Gulden und Zloty
Der Wert des Guldens um 42,37v. H. herabgesetzt
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Der Gausußball amS.Mai

Drei Aufftiegspiele zur Sauiiga/ Dritte Vokal-Zwischenrunde
Zm Gau Niedersachsen werden am Sonntag die

Aufstiegspiele zur Gauliga mit drei Treffen fort¬
gesetzt. Nachdem die beiden ersten Begegnungen
am 28. April zwischen Eermania -Wolfenbüttel ge¬
gen 07 Linden und VfL . Osnabrück — Stern-
Emden gleich zwei Ueberraschungen erbrachten,
darf man auf die Fortsetzung dieser Kämpfe ge¬
spannt sein. Am Sonntag trifft Stern Linde » auf
eigenem Platze mit 07 Linden zusammen . Die Ost¬
friesen haben eine glänzende Chance , ihre Nieder¬
lage vom Vorsonntag wieder auszugleichen , denn
wenn auch beide Mannschaften in der Spielstärle
als ziemlich gleichwertig anzusehen sind, haben die
Ostfriesen doch immerhin den nicht zu unterschätzen¬
den Vorteil des eigenen Platzes . Die Spogg . Eöt-
tingen als Meister des Bezirks Braunschweig -Süd
greift erstmalig in die Kämpfe «in und spielt zu
Hause gegen Eermania -Wolfenbüttel . Die Ger¬
manen sind als stabilere Mannschaft sehr wohl in
der Lage , den Sieg auch aus Göttingen zu holen.
In Osnabrück empfängt der VfL . Osnabrück den
Meister der Staffel Hannover -Nord , Rasenfport-
Havburg , der gleichfalls erstmalig dabei ist. Trotz¬
dem die Osnabrllcker vor heimischem Publikum
antreten , rechnen wir doch mit einem Siege der
Harburger , die den bisherigen Spielevfolgen nach
durchschlagskräftiger zu sein scheinen.

In der Bezirksliga

gibt es in vier Staffeln je ein Spiel . Das ist ein
Zeichen dafür , daß die Serie sich dem Abschluß
nähert . In Bremen hat Verdema Derben gegen
den FV . Woltmershausen anzutreten , gegen den
sie kaum eine Siegeschance hat , in Osnabrück darf
man die Begegnung zwischen dem VfL . Meppen und
VfB . Schinkel als offen ansehen und in der Staffel
Hannover -Nord ist der Ausgang des Treffens zwi¬
schen Normannia -Harburg und Wilhelmsburg 09
recht ungewiß . Die Polizei Hannover hat in der
Staffel Hannover -Süd gegen Niedersachsen Ee-
winnaussichten , da der eigene Platz ausschlag¬
gebend sein dürfte.

Neun Pokal -Spiele

In der dritten Zwischenrunde um den DFB .-
Pokal wird am Sonntag in neun Spielen weiter
ausgeschieden . Es sind einige sehr interessante
Paarungen darunter , die hinsichtlich Spannung
kaum etwas zu wünschen übrig lasten dürften . Die
Bremer Sportfreunde müssen den starken ASV .-
Blumenthal empfangen und müssen sich auch auf
eigenem Platze sehr anstrengen , wenn es zum
Siege reichen soll und Werder -Hannover hat zu
Hause den vorjährigen Gauligisten VfB .-Peine
zu Gast , der gleichfalls als sehr starker Gegner
anzusprechen ist . Union -Bremen müßte nach Wil-

-" helmshurg zum Reichsbahn -SV .-Wilhelmsburg
fahren , hat unseren Informationen nach das
Spiel aber abgesagt.

Die Spiele der dritten Zwischenrunde : VfL.
Nordhorn — VfB . Oldenburg , Sportfreunde Bre¬
men — ASV . Blumenthal , SC . Stade — TB.
Harburg , Reichsbahn W 'burg — BBV . Union
Bremen , Spvgg . Gifhorn — Kleeblatt Stöcken,
SC . Northeim — SV . Obernkirchen , Werder
Hannover — VfB . Peine , Jäger 7 Bückeburg ge¬
gen 11/18 Hannover , Leu Braunschweig — 18 Har-
lingerode.

Die erste Hauptkunde , an der auch die Gauliga
mit Ausnahme des Meisters teilnimmt , findet am
19. Mai statt.

An Gesellschaftsspielen wurde bisher nur eins
Begegnung zwischen dem SV . Werder Bremen
und Fortuna Düsseldorf für Sonnabend in Bre¬
men gemeldet.

Werder gegen Fortuna-Düsseldorf
In der Rothe der vom Sport -Verein Werder

abgeschlossenen Spiele gegen führende Fußball¬
mannschaften aus dem Reiche wird am kommenden
Sonnabend die Gastrolle von. Fortuna -Düsseldorf
ganz besonderes Interesse auslösen , wirken doch in

der westdeutschen Elf nicht weniger als sechs Spie¬
ler mit , die vielfach den deutschen Nationaldreß
in internationalen Kämpfen trugen . Am häu¬
figsten spielte der Linksaußen Köbierski in der
deutschen Mannschaft , nämlich 18mal . Der be¬
kannte Rechtsaußen Albrecht , der nach dem Aus¬
scheiden von Hychgesang Mittelstürmer bei der
Fortuna spielt , machte 17 Länderspiele mit . Dann
folgt Paul Janes in der Verteidigung mit ins¬
gesamt elf Spielen . Ferner kämpften für die
Reichsfarben Wigold (halbrechts ) 4mal , Mittel¬
läufer Bender sechsmal und der linke Läufer
Breuer zweimal . Die Düsseldorfer werden mit
ihrer stärksten Mannschaft nach Bremen kommen,
so daß die einheimischen Sportinteressenten Ge¬
legenheit haben , sämtliche bekannten Spieler wir¬
ken zu sehen.

Fortuna -Düsseldorf , welche 1933 deutscher Mei¬
ster wurde , mutzte in den beiden letzten Jahren
dem V. f. L. Benrath den Meistertitel am Nieder-
rhein überlassen , ohn« indessen etwa schwächer als
die Mannschaft der Hohmann und Rasselnberg zu
sein. 1934 entschied lediglich das „bessere" Tor¬
verhältnis , da Benrath um 4/100 Tor besser lag.
In der nun zur Neige gehenden Saison hatten
die Düsseldorfer sehr unter Verletzungen zu lei¬
den , so daß nur selten die komplette Elf ins Feld
gestellt werden konnte . Trotz alledem darf man
sagen , daß Fortuna auch heute noch den stilvollsten
Fußball im Gau Niederrhein spielt , da die Mann¬
schaft sehr ausgeglichen ist und auf allen Posten
ausgesprochene Könner hat.

Zweifellos wird der Kampf der Westdeutschen
gegen Werder für alle Freunde eines hochklassigen
Fußballs sich zu einem großen Ereignis gestalten,
und man darf die Hoffnung hegen , daß unser Ver¬
treter zu einer gleich vorzüglichen Form aufläuft
wie Ostern gegen den 1. FC . Nürnberg . Die am

letzten Wochenende gegen den HSV . in Hamburg
und gegen Holstein in Kiel erzielten Ergebnisse
sind ferner ein Beweis für das bedeutende Können
der Werderaner , denn nur eine Mannschaft von
außergewöhnlicher Spielstärke kann eine derartige
Tournee gegen die Spitzenmannschaften der Nord¬
mark , mit mehrfachem Ersatz durchgeführt , un¬
geschlagen überstehen . Erfreulicherweise hat Wer¬
ber am Sonnabend wieder seinen Linksaußen
Heidemann zur Verfügung und dürfte bis auf
Mahlstedt in stärkster Besetzung antreten.

BSD . —Germania Leer
In einem Freundschafts -Pokalspiel treffen sich

am Sonntag die obigen Gegner auf dem neuen
BSV .-Sportplatz . Der Sieger erhält den vom
Ostfreesen -Vereen „llpstalsboom " anläßlich sei¬
nes 10jährigen Bestehens gestifteten Pokal.

Vor zwei Jahren war der BSV . der glück¬
liche Gewinner , der die Ostfriesen in einem glän¬
zenden Spiel besiegen konnte . Interessant ist es,
daß die Germanen in Bremen gegen den BSV.
schon immer erfolgreich abschneiden konnten , wo¬
gegen sie auf eigenem Gelände in Leer noch nie
die blauweiße Elf besiegen konnte . Vor wenigen
Wochen wäre es ihnen beinahe geglückt, aber es
langte , und das zum dritten Male , eben nur zum
Unentschieden . Am letzten Sonntag zeigten die
Germanen im letzten Punktspiel nur schwache Lei¬
stungen , aber die Spielstärke ist eine bedeutend
bessere.

Für den BSV . heißt es, am Sonntag wieder
mit alter Aufstellung antreten , sonst könnte der
Pokal dieses Mal ins Ostfriesland entschwinden.
Die blauweiße Elf muß in mehreren Spielen in
einheitlicher Besetzung antreten , wenn es möglich
sein soll, daß sich die Mannschaft einspielen kann.

Hannover Y6 wieder gegen Schalke
Zweite Serie zur Deutschen Fußballmeisterschaft

Mit dem Beginn der zweiten Serie , die am
kommenden Sonntag eingeleitet wird , kommen
die Spiele um die deutsche Fußballmeisterschaft
allmählich in ein entscheidendes Stadium . Die
Paarungen des kommenden Sonntags sind so an¬
gesetzt, daß der Ausgang dieser Spiele für die
weitere Entwicklung zwar noch nicht gerade ent¬
scheidend ist, zumindest aber doch vorentscheiden-
den Charakter trägt.

In der Eaugruppe I wird die Entscheidung
schon endgültig züguNsten Herthas  fällen , nach¬
dem die Berliner den Sachsenmeister Polizei SV.
Chemnitz schlagen konnten und gegen Porck-Jn-
sterburg ganz gewiß keine Punkteinbuße erleiden
werden . Vorwärts Rasensport wird gegen Po-
lizei -Chemnitz keinen Chancen haben , immerhin
aber den Vorteil der heimischen Umgebung aus¬
zunutzen versuchen.

In der Gaugruppe 2 gibt es das mit Spannung
erwartete Rückspiel Hannover 96 — Schalke.
Im ersten Spiel gewann Schalke nur 3 :2, ge¬
winnen auch diesmal die Knappen , ist ihnen der
Gruppensieg nicht mehr zu nehmen . Das Spiel
Hannover 96—Schalke findet bekanntlich in
Braunschweig statt , eine Maßnahme , die in Han¬
nover natürlich viel Mißstimmung erzeugt . Aus
Vraunschweig wird eine sehr starke Kartennach-
frage gemeldet , und aus Hannover wird eine bei
ähnlichen Anlässen nicht annähernd zahlenmäßig
erreichte große Fußb allgemeinde nach Braun¬
schweig fahren , da infolge einer programmäßigen
„Kraft -durch-Freude "-Fahrt zu 1,75 RM . eine
selten günstige Gelegenheit besteht . Hannover 96
wird übrigens in der gleichen Aufstellung wie am
letzten Sonntag gegen Stettin antreten . Der
Meister wird alle Register ziehen müssen , wenn
er den jungen , zähen Gegner bezwingen will , der
nichts zu verlieren und alles zu gewinnen hat.

Es wird einen sehr spannenden Kampf geben , der
hoffentlich in schönerem Geiste als das Erstspiel
durchgeführt wird . Im zweiten Spiel dieser
Gruppe hat Eimsbüttel in Stettin gegen den
SSE . anzutreten und wird durch einen klaren
Sieg seinen dritten Platz zu behaupten wissen.

Interessant werden auch die weiteren Spiele
in der Gaugruppe 3. Hanau fährt zum VfB.
Stuttgart und hat durchaus noch nicht gewonnen,
während der 1. SV . Jena den Bayernmeister
Fürth empfängt und .nach -den letzten Niederlagen
der Kleeblättler einige Chancen hat.

In der Gaugruppe 4 gibt es den entscheidenden
Gang zwischen Phönix Ludwigshafen und VfL.
Benrath . Benrath steht vor einer sehr schweren
Aufgabe , da für den Slldwestmeister schon ein
Unentschieden genügt , da er das bessere Torver¬
hältnis ausweist . Im ersten Treffen bewiesen die
Mannschaften mit dem 0 :0 ihre Gleichwertigkeit.
In Bonn treffen der VfR . Köln und VfR . Mann¬
heim zusammen . Der Ausgang dieses Spiels ist
ziemlich offen ; rein gefühlsmäßig möchte man
Mannheim als Sieger erwarten.

Der Spielplan für den 5. Mai hat also folgen¬
des Aussehen:

Eaugruppe  1 : Park Jnsterburg — Hertha-
BSC . in Königsberg . Vorwärts Eleiwitz gegen
Polizei Chemnitz in Breslau.

Gaugruppe  2 : Stettiner SC . — TSV.
Eimsbüttel in Stettin . Hannover 96 — FC.
Schalke 04 in Braunschweig.

Eaugruppe  3 ^ 1. SV . Jena — Spvg . Fürth
in Jena . VfB . Stuttgart — FC . Hanau 93 in
Stuttgart.

Eaugruppe  4 : VfR . Köln — VfR . Mann-
beim in Bonn . Phönix Ludwigshafen — VfL.
Benrath in Saarbrücken.

Eintracht—Volizel

Trab-Rennen in der Bahr
Der vierte Nationale Trabrenntag , der am

kommenden Sonntag , dem 5. Mai , in der Vahr
stattfindet , verdient seitens des Bremer Publi¬
kums größte Beachtung . Ueber hundert Traber-
Vollblutpferde werden in den neun großen
Rennen an den Start kommen , darunter eine
ganze Anzahl der bekanntesten Deutschen Klasse¬
pferde . — Allein vier Sieger von dem großen
Traber -Meeting Hamburg -Horn haben ihre Nen¬
nungen für die Bremer Rennen abgegeben . —
Auf der schönen Rennbahn in der Vahr wird
schon seit einigen Tagen fleißig trainiert . Alle
Vorbereitungen sind getroffen worden , damit
eine glatte Abwicklung des umfangreichen Renn-

vss grolle sporiüetie Ereignis
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^ Im Vorverkauf verbilligte preise!

Programms gewährleistet ist. Das Eeläuf be¬
findet sich in hervorragender Verfassung , so daß
außerordentlich schnelle Zeiten zu erwarten sind
Die Rennen unterstehen der Aufsicht der Obersten
Behörde für Traberzucht und -rennen . Eine große
Amrkl von Pferden ist bereits eingetroffen,
darunter auch einige alte Bekannte , wie z. B
Theo Harvester , Wcidner , Baron Timoko usw .
Auch der bekannte Schimmelhengst Planet ist für
das große Internationale Rennen genannt
worden Sämtliche Rennen werden eine gute

Besetzung finden , so daß mit spannenden und in¬
teressanten Kämpfen zu rechnen ist.

Der Deutsche Trabersport hat in den letzten
Jahren einen gewaltigen Aufschwung genommen.
In allen Städten , wo Traberrennen abgehalten
werden , ist die Zahl der begeisterten Anhänger
dieses wirklich interessanten Sports immer größer
geworden . Wer Interesse hat an schönen Pferden,
und wer es miterleben will , wie diese edlen Tiere
in ihrer rasenden Schnelligkeit erbittert um den
Sieg kämpfen , dem kann nur empfohlen werden,
am nächsten Sonntag zum vierten Nationalen
Trabrenntag zu gehen . Volkstümliche Preise er¬
möglichen jedem den Besuch. Der Vorverkauf -mit
verbilligten Karten ist an den bekannten Stellen
eröffnet worden . Die Bremer Straßenbahn legt
Sonderwagen ein , ferner verkehren ab Markt und
Bahnhof Omnibusse , sowie Autotaxen zum Renn¬
platz.

Wieder looo .- RM.
für einen Gegel-Gtrekkenslug

Bekanntlich ist im Vorjahre der vom Führer
und Reichskanzler anläßlich des ersten Zusammen-
tretens des Deutschen Reichslufttages am 21.
März 1933 zur Verfügung gestellte Wanderpreis
endgültig dem Berliner Ernst Philipp für dessen
120-Kilometer -FIug von Berlin nach Landsberg-
Warthe am 20. Mai 1934 zugesprochen worden.
Der Preis , der mit einer Geldspende von 1000
Reichsmark verbunden war , ist vom Deutschen
Luftsportverband zum zweiten Male ausgeschrie¬
ben worden . Verlangt wird ein Streckenflug von
Berlin aus von mindestens 100 Kilometer . Der
Start hat mit Auto - oder Windenschlepp zu er¬
folgen . Das Segelflugzeug darf in nicht größerer
Höhe als 300 Meter über dem Erdboden ausge¬
klinkt werden D«r Wanderpreis a^ t in den end¬
gültigen Besitz über , wenn er zweimal hinterein
ander oder dreimal außer der Reihe gewonnen
wird.

Am Sonntagnachmittag sind die Ordnungs¬
hüter Gäste der Einträchtler . Nach den letzt¬
gezeigten Leistungen dürfte es zu einem span¬
nenden Kampfe kommen . Die Polizisten , die in
der Vezirksliga eine tonangebende Rolle spielen,
müßten der Papierform nach glatter Sieger blei¬
ben . Es ist jedoch erwiesen , daß gerade die Ein¬
trächtler gegen einen starken Gegner die besten
Leistungen vollbringen , und auch am Sonntag
werden sich die Violetten erst nach harter Gegen¬
wehr geschlagen bekennen , wenn sie nicht sogar
den Spieß umdrehen und die Polizisten geschlagen
heimwärts schicken.

Xv.Woltmershausen—Kirchweuhe
Aufstiegsspiele auch in der 2. Kreisklasse . Von

fünf Anwärtern können aber nur zwei aufrücken.
Es versteht sich daher , daß alle Spiele gleich ernst¬
genommen werden , denn ein erlittener Punktver¬
lust ist nur schwerlich wieder aufzuholen . Sieht
man in diesem Spiel Woltmershausen rein ge¬
fühlsmäßig auch als Favoriten an , so darf aber
auch der Gegner nicht verkannt werden . Und wer
die Gäste in letzter Zeit beobachten konnte , der
wird sich darüber im klaren sein, daß hier noch
ein harter Kampf um Sieg und Punkte entstehen
wird . — Vorher : Woltmershausen 2 — Komet
Jungliga.

Gau-Auswahlspiel in Bremen
Mittwoch , 8. Mai d. I ., 18.45 Uhr . Werder

Bremen und Eintracht Vraunschweig gegen Han¬
nover 98 und Arminia Hannover.

Vorstehendes , vom Gau angesetztes Spiel fin¬
det als Abendspiel auf dem BSV .-Spielplatz des
Westens statt . Wir kommen auf das Spiel selbst
noch zurück.

rimr?en We er Vo a
Beide obigen Städtemannschasten treffen sich

am Sonntag im Schlltzenhos zum Kampf um den
Weserpokal , der letztmalig von Bremen mit nur
einem Holz Plus errungen wurde , Da Brenier-

havsn eine ausgezeichnete Mannschaft stellt u. a
auch Eeilberger , Deutscher Meister 1933/34, so ist
mit einem interessanten Kampf zu rechnen.

Daneben gelangt weiter ein Trainingskampf
für die Eaumeisterschaft , der Anfang Juni in
Hannover durchgeführt wird , zwischen Frauen-
und Altherren -Riegen zur Durchführung.

Die Asphalt - Meisterschaften für
Alt Herren - und Frauen  gelangten be¬
reits am Sonntag zum Abschluß . Bei den Alt¬
herren vermochte v. Osten knapp vor Schwettge
durchs Ziel zu gehen , während bei den Frauen
Frau Lauts mit einem Vorsprung von über 100
Holz sichere Siegerin wurde.

Ergebnisse:  Altherren : 1. v. Osten 2673
(Meister ) ; 2. Schwettge 2661 ; 3. Quade 2589;
4. Tegtmeyer 2580 Holz . — Frauen : 1. Lauts
2713 (Meisterin ) : 2. Gockel 2593 ; 3. Hünerberg
2523; 4. Poppe 2187.

Zum Abschluß gelangt ferner am nächsten Sonn¬
tag die letzte Serie Asphalt für Männer und
somit auch die Entscheidung um die Dreibahnen-
Meisterschaft.

Bisherige Ergebnisse aus dem letzten Durch¬
gang : 200 Wurf Asphalt sind : 1. N . Schmidt 1140;
2. Hünerberg 1138 ; 3. Schnepel 1137 ; 4. Nedder-
mann 1125 ; 5. Bodenburg 1121 ; 6. Seeger
1109 Holz.

Zweite Gkageeear-Sedenkfeiee
des DDAC . am 30./S1. Mai nach Wilhelmshaven

lleberall im deutschen Lande zerstreut sitzen die
früheren Angehörigen der Kaiserlichen Marine
und der Reichsmarine und bewahren in ihrem
Herzen die Erinnerungen an die Weite des Welt¬
meeres . Immer bleibt in ihnen der Wunsch leben¬
dig , wieder einmal ihre alte Waffe und ihre
früheren Kameraden und die Wasserkante wieder¬
zusehen . Mit Begeisterung haben sie die Be¬
jahung des Wehrwillens und die Wiedereinfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht begrüßt , und
der Wunsch, wieder einmal nach Wilhelmshaven
zu kommen , ist dadurch noch besonders geweckt
worden.

Am 31. Mai feiert in Wilhelmshaven die
Reichsmarine wie alljährlich den Tag der größ¬
ten Seeschlacht der Weltgeschichte , und wieder
ruft der DDAC . seine Mitglieder auf , an diesem
Tage aus dem ganzen Reich nach Wilhelmshaven
zu kommen und frühere Marineangehörige und
Skagerrakkämpfer mitzubringen . In diesem Jahre
ist die Gelegenheit hierfür besonders günstig , da
der 30. Mai als Himmelfahrtstag ein Feiertag
ist und so mancher , der im Beruf steht , sich leich¬
ter freimachen kann.

Der DDAC ., Gau 19 Nordsee Bremen,  der
mit der Durchführung der Fahrt beauftragt ist,
die DDAC .-Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen und die Marinestation der Nordsee wetteifern
darin , ihre Vorbereitungen so zu treffen , daß alle
Teilnehmer an der Fahrt eine Erinnerung fürs
Leben wieder mit nach Hause nehmen können . Die
Ausschreibung für die Fahrt ist erschienen und
allen DDAC .- pnd NSKK .-Dienststellen sowie
allen Marine -Kameradschaften zugegangen . Die
Reichsmarine hat bereits in ihrem Jahres -Aus-

5onn *«,g , 1S vkr « Pokal -Lpisl

vSV-vcrmanis , Leer
bildungsplan sichergestellt , daß am Skagerraktag
die Wilhelmshavener Seestreitkräfte in Wilhelms¬
haven im Hafen liegen . Also auf nach Wilhelms¬
haven mit der 2. Skagerrak -Eedenkfahrt des
DDAC .!

Auto-LLnion beim preis von Tunis
Der „Große Preis von Tunis " wird am kom¬

menden Sonntag 25 der besten europäischen Renn¬
fahrer am Start vereinen . Die komplette Melde¬
list hat folgendes Aussehen : Lehoux (Sefac ) , Nu-
volari , Comotti (beide Alfa Romeo ) , Etancelin,
Zehender , Ghersi , Siena (alle Maserati ) , Som¬
mer (Alfa Romeo ) , Valestrero , Chambost , Bru¬
nst , Soffietti , Falchetto (alle Maserati ) , Mablot
(Bugatti ) , Barbieri , Raff (beide Alfa Romeo ) ,
Varzi (Auto - Union ) , Wimille , Dupont
(beide Bugatti ) , Farina (Maserati ) , Zanelli
(Alfa Romeo ) , Rey (Bugatti ) , Martin (Alfa
Romeo ) , Hartmann (Maserati ) und Fevrier
(Bugatti ) .

Deutschland ist also nur durch den italienischen
Fahrer der Auto -Union , Achills Varzi , vertreten.

Aus der Deuts«
Die ersten Sommerspiele

Sonntag ist der erste Spieltag für die Sommerspiele.
Die Spiclreihen unterstehen dem Fachamt 1 des DRsL.
Im Kreis Bremen spielen die Männer sowohl im
Schlagball als auch im Jaustball in einer Gruppe.
Die beste Leistungsklasse ist die 1. Kreisklasse. Die
Spiele der unteren Klassen werden in den Unterkreisen
durchgeführt. An den am Sonntag beginnenden Spiel¬
reihen im Faustball und Schlagball nehmen neben den
alten bewährten Mannschaften auch einige Neulinge
teil, die sich die Zugehörigkeit zur 1. Klasse im letzten
Sommer erkämpft haben. Sicher werden die meisten
der „Neuen" ein beachtliches Können zeigen. Im ein¬
zelnen sind für Sonntag folgende Spiele angesetzt:

Faustball
MTB . v. 1875 — Lichtluftbad, VTV. — Polizei;
Lichtlustbad — Polizei, MTV . v. 1875 — BTV .;
MTV. d. 1875 — Polizei, Lichtlustbad — BTV.

Diese sechs Spiele werden auf dem neuen MTV .-
Platz (Nürnberger -Augsburger Straße ) ausgetragen.
Es wird ab S Uhr aus zwei Feldern gleichzeitig ge¬
spielt. Sicher wird sich MTB . in dieser Gruppe be¬
haupten können. Lichtlustbad konnte im Vorjahr mit
großer Sicherheit Bcstmannschaft in der 2. Klasse wer¬
den. Die Mannschaft kann daher am Sonntag über¬
raschen. BTV . und Polizei haben ebcnsalls eine beacht¬
liche Spielstärke. Allerdings wird abzuwarten sein,
wie sich jede Mannschaft mit dem „ersten Anhieb" ab¬
findet.

BTG . — ABTV., Woltmershausen — Lilicnthal;
Hastedt — ABTV., Woltmershausen — Blumenthal;
Hastedt — BTG ., Lilicnthal — Blumcnthal.

Diese Gegner treffen sich zur selben Zeit aus den
ABTV .-Plätzen in der Pauliner Marsch. Auch hier
wird die Mannschaft am besten dran sein. die schon
einige Male den Ball in die Hand genommen hat.
ABTV . wird natürlich alles unternehmen , um seine
führende Stellung auch in diesem Jahre wieder zu
behaupten, was gegen Hastedt und BTG . nicht leicht
sein sollte. In dem andern Trio ist der Ausgang der
-piele vollkommen vsfcn. Die Spielstarke dürste bei
allen dreien ziemlich gleich sein.

Schlagball
Tb. Gut Heil Bässen — Tv. Mahndors, in Bässen;
TSV . Osterholz-Tcnebcr - Tv. Obernculand «

in Oberneuland.
Die Schlagballspiele die an allen Spieltagen nm

>5 Uhr beginnen, werden am Sonntag mit zwei Trol¬
len eröffnet. Die Bastener, im Vorjahre Sieger der
2. Klasse und somit Neuling im Kreise der Meister
stehen vor der schweren Ausgabe gegen die starken
Mahndvrier zu spielen welche sich den Sieg wohl kaun,
nehmen lassen werden. Im zweiten Spiel stehen
die beiden Mannschaften aus dem Unterkrcis Bremen
gegenüber. Die nachbarliche Auseinandersetzung wird

Aus dem Reich des Handballs
Der kommende Sonntag bringt die Spiele um

die Deutsche Meisterschaft ein weiteres Stück vor¬
wärts . Die Männer spielen bekanntlich in vier
Gaugruppen in einfacher Punktrunde . Die Spiele
werden nach folgendem Plan ausgetragen:

Baugruppe  I : Polizei Magdeburg gegen
Greif Stettin in Magdeburg ; Polizei Berlin
gegen Hindenburg -Vischofsburg in Berlin.

Eaugruppe  II : Spvg . Fürth — LT . Kassel
in Fürth ; Sportfreunde Leipzig — Post SV.
Oppeln in Leipzig.

Eaugruppe  III : Polizei Hannover gegen
Waldhof Mannheim in Hannover ; Tv . Siegburg
gegen Tbd . Eöppingen in Siegburg.

Eaugruppe  IV : 98 Darmstadt — Hinden-
bürg Minden in Minden ; Rasensport Mittheiln
gegen Polizei Hamburg in Mülheim/Ruhr.

Der Niedersachsenmeister Polizei Hannover
steht also vor einer schweren Aufgabe , die kaum
zu lösen ist, zumal die Hintermannschaft am letz.
ten Sonntag sehr schlecht spielte . Doch wird der
Sturm für Gegentore sorgen . Der Platzvorteil ist
vielleicht entscheidend.

Die Aufstiegsspiele zur Gauklasse werden wie
folgt weiter ausgetragen:

Schüttorf 09 — MSB . Reiter 13 in Schüttorf.
Polizei Harburg — Spvg . Eöttingen in Hai¬

burg.
Unser Bezirksvertreter empfängt also den

Favoriten der Aufstiegsrunde und wird kaum zu
Punktgewinn kommen.

Freundschaftsspiele:
In Bremen finden eine ganze Reihe von Spie¬

len statt , die größtes Interesse auslösen dürften:

BSK . (E - ukl.) — Gut Heil
Die Gut Heiler statten dem BSK . «inen Be-

such ab und werden eine Niederlage hinnehmen
müssen. Der BSK . stellt sich in uneigennütziger
Weise tiefer eingestuften Mannschaften zur Per.
sügung , damit diese ihre Spielstärke heben und
erproben können . Der Kreismeister Gut Heil
hat entschieden Mut , denn die Sache scheint für
diese aussichtslos zu sein ; doch gerade gegen Mei¬
stermannschaften zeigte Gut Heil immer guter
Können und war von großem Kampfgeist be¬
seelt , der der Mannschaft auch am Sonntag bei-
stehen wird , die Niederlage in erträglichen Gren¬
zen zu halten . Beginn 16 Uhr Waltjenstraße . —
Nachher spielen die Jugendmannschaften.

Tv . EramLke — Oslebshause«
Schon immer waren die Ergebnisse dieses Spie¬

les knapp . Auch am Sonntag wird das Spiel
einen offenen Verlauf nehmen . Die Erambker
werden in sieggewohnter Umgebung wohl einen
knappen Sieg schaffen. 15 Uhr.

Tvg . Hemelingen — BSV.
Auch in Hemelingen wird es einen offenen

Kampf geben . Beide Mannschaften haben in den
letzten Spielen eine aufsteigende Spielstärke be,
wiesen . Eine Voraussage ist sehr schwer. 16 Uhr
in Hemelingen.

Stern — Roland Delmenhorst
Am Reedeich werden die Delmenhorster nicht

viel zu bestellen haben , denn die Sterner haben
in den letzten Spielen gute Erfolge erzielt und
sind auf eigenem Platz sehr schwer zu schlagen.
15.30 Uhr.

Arsten (Kreismeister ) — BTE.
In Arsten werden die BTE 'er kaum siegen kön»

nen . Beide Mannschaften standen sich recht oft
gegenüber und meistens behielt Arsten die Ober¬
hand , so daß man wohl den Arstern auf eigeneip
Platz einen knappen Sieg zutrauen kann. Be¬
ginn 16 Uhr.

Werder fährt mit zwei Mannschaften nach
Osterholz -Scharmbeck.

Llm den DaviS-Sup
In Montevideo (Uruguay ) standen sich die

Tennis -Ländermannschaften von Uruguay und
Brasilien im Endspiel der südamerikanischen Zone
des Davispokal -Wettbewerbs gegenüber . Durch
den Gewinn des letzten Einzel kamen die Brasi¬
lianer zu einem 3 :2-Eesamtsieg . Brasilien wird
nunmehr auf den Sieger der Nordamerikanischen
Zone treffen.

>en Tumerschast
vollkommen offen sein, da . abgewartet werden mutz,
wie sich beide Gegner eingespielt haben.

Turnersührer tagen in Bremen
Das Wochenende wird im Zeichen einer großen

Führertagung des Gaues 8 (Niedersachsen) der DT.
stehen, die in Bremen unter der Leitung des stellver¬
tretenden Gauführers H. D. Meier  vonstatten geht.
Im Mittelpunkt aller Beratungen wird die Aussprache
über die Vorbereitung des Gauscstcs des DRfL. stehen,
dessen Durchführung bekanntlich dem DT .-Eau vom
Neichssportführer übertragen worden ist. Neben dem
gesamten Gauführerring , dem außer den Eausachwarten
die Führer und Oberturnwarte der 14 Kreise ange¬
hören, nehmen noch die Kreisgeldwarte und Krcis-
pressewarte an der Tagung teil, für die geeignete
Räumlichkeiten in der Böttcherstraße zur Verfügung
gestellt worden sind.

Für die Tagung liegt folgender Plan vor : Sonn¬
abend, 17 Uhr : Eröffnung der Tagung im „Robinson-
Saal ". Anschließend tagen die Kreis -Oberturnwarte
mit den Gausachwarten unter der Leitung von Gau-
Oberturnwart Fr . Dürbaum  im „Robinson-Saal ",
die Kreis-Ecldwarte unter Leitung von Gau-Geldwart
W. Körb er (Oldenburg ) im „Roten Zimmer ", die
Kreisführer unter Leitung von Gauführer i . V. H. 1.
Meier  im „Grünen Zimmer " und die Kreisprcsse-
warte unter der Leitung des Gaupresfewarts Fr
B o st e I m a n n (Diepholz) in der „Fischer-Stube ". -
Sonntag morgen 111 Uhr ist dann eine gemeinsame
Tagung aller Teilnehmer , in der die Ergebnisse der
Einzeltagungen ausgewertet werden sollen.

Vorbildliche Lehrarbeit im Frauenturnen
Die mustergültige Lehrarbeit , die der Kreis Bremen

der DT . durch seine vor Jahren durch den damaligen
Frauenturnwart Wiechmann  ausgebauten Kreis¬
schulen für Vvrturnerinnen und Leiterinnen erfolgreich
durchgesührt hat , findet auch im kommenden Jahr ihre
Fortsetzung. Die neuen Lehrgänge haben schon begon¬
nen. Erfreulich groß ist wieder die Zahl der beteiligten
Turnerinnen und Turner . In der Vorturnerinncn-
schule werden 6« Turnerinnen ausgebildet, an der
Fortbildung zur Leiterin nehmen 3« Turnerinnen
teil . Daneben laust noch eine Arbeitsgemeinschaft die
in zwei Gruppen fast «IN Turner und Turnerinnen
umfaßt . Aus dem Gaiisi-st in Bremen wird die Kreis-
schule mit einer großen Sonder -Vorführung auftreten.
Die Leitung der Arbeit hat neben der Kreissrauen-
tiirnwartin B . M e n ke n s noch K. Wiechmann.

Neben dieser Arbeit werden besondere Tageslehrgänge
sss ocn einzelnen linterkreisen abgehalten. Für den
Monat Mai sind drei vorgesehen: Am 5. Mai in
i» 0 b a . am 12. Via, in Shke  lind am 26. Mai in
g, 9 ): v st o r s. Diese Turntage stehen auch unter dein
Zeichen der Vorbereitung des Gauiestes Niederstichst»,
auf dem die Turnerinnen große Masseiidarbietiingen
zeigen werden.
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Schirfahrt und Schiffbau
Monatlicher Passagierdienst

■ nach Kuba-Mexiko
Im Zuge der Neugestaltung des Verhältnisses

in der Hapag-Lloyd-Union ist die alleinige Aus¬
übung der Passagierfahrt nach Kuba-Mexiko der
Hamburg-Amerika Linie übertragen worden.
Diese hat ihren Passagierdienst nach Kuba-
Mexiko durch die Einstellung des Motorschiffes
„Iberia“ erweitert. Mit der ersten Xusreise
dieses Schiffes am 29. Juni von Hamburg be¬
ginnt ein regelmäßiger monatlicher Passagier¬
dienst nach Kuba-Mexiko, der abwechselndmit
den Motorschiffen„Iberia“ und „Orinoco“ durch¬
geführt wird.

Ruderschaden
Bremen, 2. Mai. Dampfer „Drachenfels “ ,

am 24. 4. von Bremennach Newyorkabgefahren,,
hat auf 46,27 Grad Nord-und 25,28 Grad West,
ca. 500 Seemeilennördlich der Azoren, Ruder¬
schaden erlitten. Das Schiff fährt mit Not¬
steuerung nach Lissabon zurück,  umdort den Schaden auszubessern.

Rußland kauft weiter
Stockholm, 2. Mai. „Stockholms Tidningen“

zufolge hat die Sowjetunion in Schweden bis
jetzt drei Frachtdampfer zwischen 3000' und
5000 Tonnengekauft. Der Kaufpreis wurde bei
der Uebernahmeder Fahrzeuge bar erlegt.

Verbessertes Ergebnis bei der schwedischen
Eriksberg Werft. Der schwedische Schiffbau-
Konzern Eriksberg Mekaniska Verkstadt A. B.
weist für das vergangenen Jahr einen Netto¬
gewinn von 0,64 Mill. Kr. gegen 0,52 Mill. Kr.
in 1933 aus. Der Verwaltungsrat schlägt die
Verteilung einer unveränderten Dividende von
8°/o vor. Nach Rückstellungen für Steuern, Zu¬
weisungen zum Dispositionsfonds und Ab¬
schreibungen sollen 0,11 Mill. Kr. vorgetragen
werden. Das AK. der Gesellschaft betragt
3 Mill. Kr., der Reservefonds 1,5 Mill. Kr. und
der Dispositionsfonds 1,3 Mill. Kr.

Schiffsverkehr in Rotterdam
Im April sind itn Rotterdamer Hafen 795

Schiffe mit zusammen1264 413 NRT gegen 843
Schiffe mit 1393 244 NRT im März und 863
Schiffe mit 1373 483 NRT im April vorigen
Jahres angekommen. Seit dem 1. Januar sind
3240 Schiffe mit 5 194145 NRT gegen 3307
Schiffe mit 5 066 110 NRT in derselben Zeit
des -Vorjahres angekommen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ’*)

Die La - Plata - Befrachter  bezeugen wenig
Interesse , da in den europäischen Ländern kaum
Nachfrage nach Mais besteht . Das Geschäft war be¬
schränkt auf den Abschluß von zwei händigen Schif¬fen für Ende Mai zu 17 sh 6 d nach Dänemark und
16 sh 9 d nach England . — Die Montreal-
Getreidebefrachter zeigen ebenfalls nur sehr wenig
Interesse in der Hauptsache infolge der hohen kana¬
dischen Weizenpreise . Infolge der spärlichen Nach¬
frage nach Mehl sind die engl . Mühlen praktisch
nicht im Markt , da sie imstande sind , ihren Bedarf
durch die billigeren kontinentalen Qualitäten , die
reichlich angeboten werden , zu decken . Von den at¬
lantischen Häfen der Verein . Staaten  ist ge¬
ringe Nachfrage für Schrotteisen nach Europa und
Japan zu etwa den zuletzt bezahlten Baten zu ver¬
zeichnen . — Nach den kürzlichen Verkäufen an die
engl . Raffinerien haben die Zuckerverschiffer in Kuba
einige Versuchsnachfragen vorliegen und bieten 13 sh
6 d nach England/Kontinent , wobei auch nach Frank¬
reich Tonnage bearbeitet werden kann . Die Charter¬
tätigkeit vom Nordpazifik  wird ungünstig be¬
einflußt durch 'den angedrohten Streik  d *er
Stauereiarbeiter in Vancouver,  wäh-

von deijL Verein . Staaten mit baldigen Ver-
7 SfcTiTTTüngen infolge - der ungünstigen ' Ernleberichtenicht zu rechnen ist.

Die Nachfrage nach australischem Getreide hat an
Ausdehnung nicht zugenommen , doch wurde immerhin
ein spotpromptes Schiff von 6800t für gesackt . Weizen

von Südhäfen nach Shanghai zu 15 sh geschlossen.Die heirakehrenden Fahrten des Fernen Ostens
sind vernachlässigt , wobei die Raten infolge des sehr
umfangreichen Tonnagevorrates schwach sind . Die
Schätzungen über die indische  Weizenernte liegen
ein klein wenig über denen des letzten Jahres , dqch
sind bis soweit noch keine Angebote für Exportherausgekommen.

Abschlüsse
Rosario —Dänemark , D „Granicos “, 5600t, 10 Pzt .,

17 sli 6 d, Schwergetreide , mit 6 d per t extra für
jeden zusätzlichen Lösch-Hafen bis zu drei Häfen,
20./29. Mai. — Rosario (alle oberen Häfen )—England
ausschl . kleiner irischer Häfen , D „Euthalia “, 6000 t,
10 Pzt ., 15 sh, gesackter Weizen , Opt. lose 13 sh 6 d,
Optionen, wenn Dänemark 17 sh 6 d, 24./31. Mai. —
Südaustralien —Shanghai , D „King Gruffydd “, 6800 t,
10 Pzt ., 15 sh gesackter Weizen , Opt. lose 13 sh 6 d,
spot.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. Mal voraussichtlich
Verbindung mit folgenden Schiffen

A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Al
bert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star
Apapa , Appam , Arlanza , Armadale Castle , Arucas
Arundel Castle , Asturias , Augustus , Avila Star
Baden , Balmoral . Castle , Baloeran , Bremen , Burgen¬
land , Cap Arcoha , Cap Norte , Caribia , Carnar von
Castle , Cathay , Champlain , Chitral , City of New¬
port News, City of Norfolk , Columbus , Comorin
Conte Disavoia , Conte Verde , Cordillera , Corfu , Cuba
Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess of Bedford
Duchess of Richmond , Duchess of York, Duilio , Duis
bürg , Edinburgh Castle , Empress of Britain , Europa
Franeonia , Frida Horn , Gange , General von Steuben
Guilio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg,
Heinz Horn , Homeric , Iberia , Ilsenstein , ‘ Ingrid
•Horn, Königstein , Lasayette , Leverkusen , Madrid,
Majestic , Maloja , Mantua , Massilia , Milwaukee , Mimi
Horn , Moldavia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte
Sarmiento , Moltan , Narkunda , Newyork , Neptunia
Njassa , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio
Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay , Orotava
Orsova, Otranto , Paris , Portland , President ^ Gomez
President Harding , President Roosevelt , Rajputana
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Re
solute , Roma, Rex, Saarbrücken , Saarland , San Fran
Cisco, Saturnia , Sauerland , Strathaird , Stratlinaver
Tacoma, Tel Aviv , Ubena , Usambara . Ussukuma
Veendam, Victoria , Virgilio , Vogtland , Wahehe,
Wangoni , Warwick Castle , Westerland , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar-
cona, Columbus , Europa , Hamburg , Newyork , Reso¬lute.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 2. Mai. Wasserbauamt Emden teilt mit:
Osterems . Lencht -Heultonne ist verlöscht und ver¬

trieben . Geogr. Lage ungefähr 53 Grad 43 Min. N,6 Grad 37 Min. O.
Angaben . Die Leucht -Heultonne Osterems ist ver¬

löscht und vertrieben . Die Wiederauslegung erfolgt
bei Eintritt ruhigeren Wetters . Lfv . III A 2390.

Deutschland . Nordsee . Ems . Hubertfahrt . Be¬
feuerung geändert . Wegen Veränderung edr Wasser¬
tiefen in der Hubertfahrt ist die Leuchttonne H. H.
(rd .) 150 m in nordöstlicher Richtung verzogen wor¬
den. Neue geogr . Lage:

Br . N 53 Grad 34 Min. 18 Sek, Lg. O 6 Grad
37 Min. 34 Sek.

Aus gleichem Grunde wurde der Leitsektor Hubert¬
fahrt des Leuchtfeuers Außen -Randzel geändert . DasLeuchtfeuer ist für die Hubertfahrt sichtbar:

gn . von rw . 102,9 Grad bis rw . 110,2 Grad
w. von rw . 110,2 Grad bis rw . 111,7 Grad
r . von rw . 111,7 Grad bis rw . 114,6 Grad

vergl . Leuchtfeuerverzeichnis III A/1935lfd . Nr . 2405bis 2418.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 1. Mai:
Helios , dtsch ., von Valencia , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 6, Stückgut . Teal , engl ., von London, The
Gen. Steam Nav„ Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Rhineland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Haf , I,
Schuppen 7, Stückgut . Delios, dtsch ., von Lissabon,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Alaya,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf . II , Sch. 16.
Chios, dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,
Schuppen 18. Karnak , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Lübeck , dtsch .,
von Zentral -Amerika , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 15, Kaffee . Garoet , holl ., von Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Tarragona,dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Gebr.
Röchling ., Bärmb.ack, dtsch ., .von Hamburg , Rab ., &
Stadtl ;, Kali -Anläg ^. • •
Äiigekömiüiene Seeschiffe am 2. Mai:

'Specht , dtsch ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Rudolf
Schmedes , Holz . Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen 1 II , Schuppen 4, Stückgut . Liskep,

norw., von Liverpool , Br . Seeverkehr Paul Klembt.
Bahia , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 16. Avoia , dtsch ., von der Levante , Bö¬
ning & Co., Hafen II , Schuppen 14. Tabak , Baum¬wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 30. April:

Themis , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer
& Co. Rabe , dtsch ., nach Stettin , Argo Reederei.
Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Klio , dtsch ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Apollo, dtsch ., nach Barcelona , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Kronos , dtsch ., nach Lissabon,
Gottfr . Steinm-eyer & Co., Stückgut . Schwan , dtsch .,
nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ei¬
der, engl ., nach Southampton , Carl Scholle , Stückgut.
Orlanda , dtsch ., nach Arbo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Frankenwald , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Restladung . Inverawe , engl ., nach Leith , C. Scholle,
Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Helmond , engl ., nach
Leith , Carl Scholle , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Mal:

Kelkheim * dtsch ., nach Hamburg , Gebr. Specht,
Restladung . Franken , dtsch ., nach Ostasien , Gebr.
Specht , Stückgut . Geierfels , dtsch ., nach Bombay,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Trautenfels , dtsch ., nach
Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Mecklenburg,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Andrea , it ., nach Livoro , Gebr. Specht,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrl
Bremen -Stadt angekommen am 2. Mal:

ML Tac (Niestedt ), von 'Hamburg , Hafen 1, Scb. 9a,
Stückgüter . Seeleichter 165 (Glahr ), von Hamburg,
Industrieliafen (Brehola ), Holz. Seeleichter 167(Ru.ge),
von Hamburg , Industriehafen (Brehola ), Holz. See-
leichter 145 (Otten ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 1,
Stückgüter . Seeleichter 94 (Hülsebusch ), von Ham¬
burg , Hafen I , Schupp . 1, Stückgüter . Seeleichter 150
(Bliefernicht ), von Hamburg . Hafen I , Schupp . 1,
Stückgüter . Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 1, Stückgüter,

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 3. Mai:
Hafen I : Ibis , Falke , Teal , Albatroß 2, Optima 4,

Hermes , Delia 8, Feronia 10, Kong Bjoern 3, Eifel 1,
Rhineland 7, Sirius , Pallas , H. A. Ndlze 9, Pollux 5,
Forelle (Dock), Taube , Leda (unterhalb Dock).

Hafen II : Karnak 13, Kong Alf 15, Aludra 17, Ga¬
roet 10, Bahia 16, Chios, Alaya 18, Winfried (Erz¬platz ).

Holzhafen : Jupiter (J . H. Bachmann ).
Holientorshafen : Specht (Rud . Schmedes).
Industriehafen : Dino, Pamia , Tarragona (Gebrüder

Röchling ). Rina Corrado (Kohlenhandel ). Barmbeck
(Kali -Anlage ). Lisken (Paul Klembt ).

Werft : Helios (Dock III ). Caliope, Isar , Lauterfels
(Werfthafen ). Birkenfels (TJ-Bootshafen ).
Im Hafen ^ egende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Columbus , Witell.

Hamburg : Aquila , Franken , Haimon , Arucas , Gos¬lar.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rolersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Spinnstoffe
Bremen , 2. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.04 (13.99).

Datum Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Brem3. Mai 3.51 16.21 321 15.51 1.164. Mai 4.36 17.01 4.06 16.31 2.015. Mai 5.22 17.41 4.52 17.11 2.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegep 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden30. April 2.63 3.66 3.1« 3.671. Mai 2.50 3.43 2.87 3.482. Mai 2.42 3.31 2.67 3.29

Konkurse und Vergleichsverfahren im April.Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
wurden im April 238 (i. Vormonat 270) neue
Konkurse — ohne die wegen Massemangelsab¬
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —
und 74 (63) eröffnete Vergleichsverfahren durch
den „Reichsanzeiger“ bekanntgegeben.

Gute Beschäftigung der Walzwerke. Die Her¬
stellung von Walzwerkserzeugnissen im Deut¬
schen Reich betrug im März (26 Arbeitstage)
897 888 t gegen 729 116 t (ohne Saarland) im
Februar (24 Arbeitstage). Arbeitstäglicb wur¬
den.im.März, durchschnittlich. 34 5341 fewgestelltgegdn 30*380 t im Februar. Außerdem wurden
im März 67 618 t „Halbzeug zum Absatz be¬
stimmt“ hergestellt, im Februar (ohne Saar¬land) waren es 51 5611.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Cpblenz 1. Ushantassiert nach Dover . Dessau 25. 4._ an Barcelona.. .Cusenach 2. Cuxhaven passiert nach Hamburg . Este

pa
Eii
J0. 4. St . Thomas passiert nach Cristobal . Europa 2.
ab Cherbourg . Franken 1. an Hamburg . Generalvon Steuben 30. 4. ab Athen nach Istanbul . Goslar
1. an Hamburg . Haimon 1." an Hamburg . Ilmar 1.
Ushant passiert nach Le Havre . Main 1. ab Bela-wan nach Port Sai-d. Minden 1 ab Kobe nach Tsing¬
tau . Oder 2. ab Manila nach Singapore . Orotava 30. 4.
an Las Palmas . Porta 1. Bishop Rock passiert nach
Antwerpen . Riol 1. Azoren passiert nach Bremen.
Schlesien 28. 4. an Shanghail MS Trave 29. 4. an
Shanghai » Trier 1. ah Kobe nach Shanghai . MSWeser 1. an Astoria . Witell 1. an Bremerhaven . ,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels -2. in Rangoo-n. Falkenfels 2. von
Port Said.. Fraüenfels 1. von Colombo. Geierfels 1.
von Bremen . Goldenfels 1. Gibraltar passiert . Lahn¬
eck 1. in Porto . Marienfels 1. Gibraltar passiert.
•Neuenfels 30. 4. in Bhavnagar . Rhei-nfels 30. 4. Gi¬
braltar passiert . Schönfels 2. in Hamburg . St-ahleck
30. 4. von Hamburg nach Pasajes . Stolzenfels 30. 4.
Perfm passiert . Trautenfels 2. in Hamburg . Treuen¬
fels 1. Gibraltar passiert . Trifels 1. von Colombo.
Weißenfels 30. 4. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
Achilles 30. 4. in Danzig . Ajax 30. 4. in Castellon . An¬
dromeda 30* 4. in Königsberg . Apollo 2. in Ant¬
werpen . Astarte 1. in Amsterdam . Ariadne 1. von
Rotterdam nach Köln . Bacchus 2. von Swinemünde
nach dem Rhein . MS Bessel 1. Ouessant passiert
nach Bremen . Castor 2. Emmerich passiert nach
Köln . Delia 1. in Bremen . Diana 2. Brunsbüttel
passiert nach Kiel . Elin 1. in Stettin . Electra 2. in
Königsberg . MS Euler 1. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Fortuna 2. in Rotterdam . Hector 30. 4.
von Riga nach Reval . Helios 1. in Bremen . Hestia
2. in San Carlos . Juno 1. in Rostock . Kepler 2. von
Bremen nach Rotterdam . Klio 2. in Antwerpen . Kro¬
nos 2. in Antwerpen . Latona 29. 4. von Lissabon nach
Rotterdam . Luna 30. 4. in Rotterdam . Mercur 1. in
Stavanger . Minos 1. in Riga . Nereus 1. in .Kopen¬
hagen . Nixe 30. 4. in Bremen . Perseus 2. Lobith pass,

.nach Rotterdam . Phaedra 2. Emmerich passiert nachKöln. Phoebus 1. von Köln nach Rotterdam . Pollux
2. in Bremen . Uranus 2. von Bergen nach Bremer¬
haven . Vesta 1. in La Coruna . Ogkar Friedrich 30. 4.
in Rotterdam Hans Carl 1. ln Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 2. an Bremen . Alk 1. an Wiborg . Butt 1. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Condor 1. von Rot¬

terdam nach Riga . Drossel 1. von Antwerpen nach
Helsingfors . Elster 30. 4. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Fink 1. an Reval . Geier 1. an Rotter¬
dam. Orla 1. an Raumo . Orlanda 1. Brunsbüttel
pass-rert nach Abo. Rabe 2. an Stettin . Schwalbe 1.
von Gdingen nach Antwerpen . Schwan 2. an London.
Specht 2. an ' Bremen . Zander 1. Brunsbüttel passiert
nach Riga.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 1. ab Hamburg nach Bre¬
merhaven . Newyork 1. ab Cobh nach Cherbourg.
Idarwald 1. ab New Orleans nach Mobile. Franken-
wald 1. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:
M'ß Portland 2. an Hoek van Holland . Tacoma 1. abLos Angeles nach Cristobal . MS Los Angeles 27. 4.ab San Jose de Guatemale . MS Seattle 1. ab Ant¬
werpen nach Cristobal . — Westindien , Mittelamerika:
Lübeck 30. 4. ab Ymuiden nach Bremen . Kreta 29. 4.
ab Curacao nach Pto . Cabello . MS Caribia 1. ab
Dover nach Santander . — Westküste Südamerika:
Hindenburg 30. 4. ab Cristobal .nach . St . Thomas.
Mecklenburg ' 2. an Hamburg . MS Vogtland 1. Vlis-
singen passiert nach Rotterdam . Hanau 1. ab Tene¬rife nach London . — Ostasien : MS Sauerland 30. 4.
Perim passiert nach Colombo. MS Münstorland 30. 4.ab Curacao nach Yokohama . MS Ramses 30. 4. ab
Hongkong nach Shanghai . Sachsen 30. 4. ab Moji
nach Taku . Scheer 1. ah Port Said nach Casablanca.
MS Oliva 29. an Shanghai . Baden 29< 4. von Kap¬
stadt nach Durban . MS Duisburg 1. ab Colombonach Aden . MS Cordillera 30. 4. ab Colombo nach
Port Said . MS Leverkusen 1. ab Rotterdam nach
Genua. Tirpitz 30. 4. ab Sabang nach Vizagapatam.
Oldenburg 1. ab Penang nach Port Swettenham . Nie¬
derwald 1. ab Yokohama nach Moji . MS Burgenland
1. Gibraltar passiert nach Genua . — Australien , Nie-
derländisch -Indlen -Südafrika : Menes 30. 4. Perim pas¬
siert nach Sabang . MS Rendsburg 1. Ymuiden pass,
nach Amsterdam . Essen 30. 4. ab Padang . Dort¬
mund 1. an Melbourne . Halle 1. Vlissingen passiert
nach Kapstadt . Uckermark 1. Gibraltar passiert nach
Port Said . — Vergnügungsreisen : Resolute 1.' an Ho¬
nolulu . Oceana 1. ab Hamburg . MS St . Louis 1. ab
Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 2. in Montevideo . PD Cap Norte 2.in Lissabon . PD General Artigas 2. in Rio Grande.
MS General Osorio 1. in Rio Grande . MS Monte
Olivia 1. von Las Palmas nach Lissabon . MS Monte
Pascoal 2. in Santos . MS Bahia 2. in Bremen . - Eupa-
toria 1. Fernando de Noronha passiert . Georgia 2.
Fernando de Noronha passiert . Hohenstein 1. ab Ant¬
werpen Dover passiert . Holstein 2. Madeira passiert.
Paraguay 1. in Sao Francisco do Sul . Taunus 1. von
Antwerpen nach Mittel -Brasilhäfen ; 2. Dover pass.
Uruguay 30. 4. in Buenos Aires . Vidovdan 1. ab Ant-

wer pen Dover passiert . — Touristenreisen : MS MonteRosa 30. 4. m Venedig.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Ingo

**•4« a,n Gentil . Tübingen 1. an Hamburg . Li-
vadia 1. ab Freetown nach Libreville . Wigbert 1. an
Freetown . Wadai 1. an Hamburg . Wabehe 30. 4. ab
üreetown . Warnern 30. 4. ab Bissao . Wagogo 30 4.
ab Hamburg — Süd - und Ostafrika:  Ussu-
kuma 29. 4 ab Port Said . Njassa 29. 4. ab Walfishbay.
Adolph V̂permann 30. 4. ab Loanda . Usambara 30. 4.ab Aden . Ubena 1. an Kapstadt.

Deutsche Levante -Ltnie . Akka 2. in Antwerpen.
Alimnia 30. 4. G-ibraltar passiert . Alaya 1. in Bre-
men. Atto 1. von Beirut nach Tripolis/S . Avoia
2. in  Bremen . Cavalla 1. Gibraltar passiert . ChiosI . in -Bremen , Galileä 1. in .Bremen . Kiel ‘1. Ushant
passiert . Macedonia 30. 4. von Antwerpen nach Al¬
gier . Morea 1. Gibraltar passiert . ’ Scbürbek 1. von
Piraeus nach Malta . Star 30. 4. von Oran nachPatras.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 29. 4. Azoren
passiert nach Port of Spain . MS Waldtraut Horn
30. 4. in Riga . MjS Mimi Horn 1. 5. Azoren passiert
Trinidad ^ avre  Zulia 1. 5. Azoren passiert nach

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 29. 4. in Casablanca . Las Palmas
30. 4. Finisterre passiert . Melilla 30. 4. in Rabat.
Sevilla 30. 4. von Nemours nach Casablanca . Tanger30. von Las Palmas nach Casablanca . Ceuta 1. 5. von
Larache nach Casablanca . Söderhamn 1. 5. von Port
Lyautey nach Rabat . August Schultze 1, 5. von Pa¬
sajes nach Bilbao . Oldenburg 1. 5. Dungeneß pass.
Porto 1. in Hamburg . Eva 30. 4. von Hamburg nach
Antwerpen . Larache 30. 4. von Hamburg nach Ant¬werpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. in. n. H., Hamburg
TL Oder 30. 4. von Rendsburg nach Hamburg . MS
D. L. Harper 3. in Rotterdam fällig . MS F . J . Wolfe
30. 4. von Hüll nach Talara . MS Senator 30. 4. von
Stettin nach Hamburg . MS F . H. Bedford Jr . 30. 4.
von Tripolis nach Le Havre . TL Oder 30. 4. an
Hamburg . MS Svithiod 30. 4. von St . Louis due
Rhone nach Bona . MS Rotterdam 1. von Rotterdam
nach Stettin . MS Orville Harden 30. 4. an/ab Panama
Canal . SS Niob© 1. ab Cristobal Colon nach Cari-
pito . SS Gedania 30. 4. von Cartagena nach Aruba “.

Reichsmarine
Bremen , 2. Mai. Linienschiff „Schleswig -Holstein”

mit dem Flottenkommando an Bord am 30. April vorSaßnitz . Panzerschiff „Admiral Scheer “ und Linien¬
schiff „Schlesien “ am 30. April in Kiel . Flotten¬
tender „Heia “ am 30. April in List.

Bremen Mai Mai iraiil1 Juli Juli Irt Okt. uez

Vor. bchluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heul. Schl..

12.79/71•
-/12.70
—/12.70
- /12.70

12.78/71
L2.*85/70
—/12.70
-/12 .70

13.01/96
12.09/94
18.03/00
13.00/96
12.96/93

13.02/9S
13.00/95
13.03/01
13.00/96
12.97/93

12.96/93
12.96/00
12.96/93
12.94/91
12.00/8/

13.07/06
13.04/00
13.07/05
13.04/02
13.01/97

Anrech. .. 12.787- 12.80/ 13.00/—13.02/- 12.96/— 13.06/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.98.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.00, Dez. 13.06.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu) 12.80.

Hamburg , 2. Mai.
(Lokopreise per 1b) . Tendenz stetig
Ostinaische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer KL1hine Oomra Standard 1 Bremer Klause12

4.00
5.50

New York Mai 1 lull 1 Okt. | Dez. lan. März

Vor.schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.76/- 11.76/78 11.32/—i 11 40/—
11.75/—11.76,77 11.29/- 11.86/37
afl/76 )ll ‘.76/77| ll ‘.39/io!lf 45/- iMidai ’d

11.62/-
11.46/ —
11*56/—

New Orleans . . Heutige Not. 12.23 | vorige Not 12.15
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1000I 1000

Antwerpen , 2. Mai
Wolle

Kammzug
D.kg . belg .br p.lb pence

2, l . I 2, 1.
p.kg.belg.Fr p.1b.pence

2. 1. I 2. 1.
Mai 33,76 33.V5
Juni 38.75 33.75
Juli 33.76 33.75
Äug. 33.75 33.75
Sept. 34.00 34,00

26.75 26.00
ÜÖ.76 26.00
26.00 26.12
26.00*26.25
26.25 26.50

Okt. 34.25 34.25
NüV. 34.>5 34.50
Dez. 34.60 34.75
Ums. 110000 lbs
Tendenz : ruhig

26,6026.6*
26.50 26.75
26.62 26.87

196000 lbs
ruhig

Bradford , 2. Mai. Während der Berichtszeit hielt
diefeste Stimmung  an . Die Kamn^ ugmacherfordern 2 bis 2,5 cents für 64iger. Neue Abschlüsse
kamen jedoch nur in geringem Umfange zustande.

Lebhafte deutsche Käufe ln Brisbane
Um die 12 010 angebotenen Ballen entwickelte sich

in Brisbane am 30. April lebhafte Konkurrenz . Haupt -,
käufer war Deutschland . Die Preise lagen sehr f^ t.Melbourne  verzeichnte am 30. April lebhafte
Gebote von allen Seiten . Das Angebot von 6500 Bali,
wurde befriedigend geräumt.

Südafrikanische Wollverkäufe
In der Woche bis zum 27. April wurden in Port

Elizabeth 5520 Ballen angeboten und 4386 verkauft,
in Kapstadt 1257 bzw. 1145, in East London 2350 bzw.
1476 Ballen.

Verdoppelte Wollausfuhr
von Argentinien nach Deutschland

Berlin , 2. Mai Die Außenhandelsstatistik Argenti¬
niens für die Zeit Oktober 1934 bis März 1935, also
für das aktive Halbjahr der südamerikanischen Woll-saison , Migt gegenüber dem Vorjahr fast eine Ver¬
doppelung der Kaufe Deutschlands , das jetzt unt .er
den argentinischen Kunden an erster  Stelle steht.Die deutschen Einkäufe sind von 35 529 auf 62-404
Ballen gestiegen , während die an der nächsten Stelle
stehenden englischen von 76 049 auf 58 537 Ballen
zurückgegangen sind . Dabei ist zu bedenken , daß
ein erheblicher Teil der englischen Käufe aus Kon¬
signationsware besteht , die nachträglich zum Teil
auch nach Deutschland geht.

Die Wollausfuhr aus Uruguay  ist gegenüber
dem Vorjahr fast um die Hälfte zurückgegangen . Die
deutschen Bezüge mit 14 601 Ballen gegen 26 574 Ball,
haben diese Entwicklung mitgemacht , stehen aber an
erster Stelle vor den italienischen , die gestiegen sind,
und den englischen

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. Mai. Nach der gestrigen Geschäfts¬

unterbrechung kam heute das Geschäft nur langsam
in Gang. Die Zufuhren von mitteldeutschem Weizen
bleiben klein . Es wurden vereinzelt bessere Preise
bewilligt . Norddeutsche Provenienzen weihen weiter
ohne Interesse . Roggen wird dringend angeboten und
ist kaum verkäuflich . Hafer und Futtergerste blei¬
ben gesucht.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76‘
77 kg), 213 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg 215, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 211; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba 1 95—96. —
Roggen  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg, 173,
Pomm./Meckieribg 171—172, Lauenbg ./Holst . 169—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg Pommern-
Osthoistein 54/60 kg 200—215. - Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futlerzwecke

.208—215. — Roggen -AusfuhrscheiDe im freien Verkehr,
Lieferung Mai 143 RM B.

Berlin , 2. Mai. Da das Angebot von Weizen und
Roggen aus der zweiten Hand reichlich bleibt , wäh¬
rend die Mühlen ihren Bedarf nunmehr fast aus¬
schließlich aus den Pfldchteinlagerungen decken,
wirkte sich die Erhöhung der Festpreise zunächst
am Getreidegroßmarkte nicht aus . Die Nachfrage
der Mühlen bleibt sehr gering . Immerhin ist Weizen
etwas leichter abzusetzen als Roggen . Auch zu
Futterzwecken macht sich vereinzelt Kauflust für
Weizen bemerkbar , zumal Futterhafer und -gersten
noch nicht stärker zum Verkauf gestellt werden . Am
Mehlmarkt findet vor allem die Neuregelung für
Roggenmehl starke Bachtung , und man erwartet eine
Besserung der AbsatzverhältDisse auf längere Sicht.
Weizenmehl liegt ruhig . Braugersten haben schlep¬
penden Absatz und sind infolge der Preisstellung
auch zu Futterzwecken nicht immer zu verwerten.
Ausfuhrscheine wieder ruhiger.
Nüw^ork , 2. 6.
Welzen, Rt. 107«/«
Haitw. 1161/*
Chicago 2. 5.

MaiS, 10C3 104l/e
W’mehl, n. 6.60
höchste 7 20

5etrl. Engt. 1/9—2/0
Kontin. 5—9

Gerste
Weizen
Mal . .
lull . .
^ept . .

60—105
willig

,9?1/8-
, 9̂ - 6/i

Mais
Mal
[ull .
Sept.
Hafer
Mai

willig
Mb84
79V«

willig
Mb

lull .
Sept.

405/s
373/4

Roggen stetig
Mai . . . SS*/*
lull . . Ö9»/4
Sept . . . 607/8"“61

Obst und Gemüse
Frühjahrsbelebung in der Konservenindustrie

Der zunehmende Mangel an Frischgemüse hat , nach
dem Bericht der Fachgruppe , den Verbrauch von Ge¬
müsekonserven weiter verstärkt . Nachdem die Erb¬
sen restlos geräumt waren , sind in den letzten
Wochen die Umsätze in Bohnenkonserven größer ge¬
worden . . Erfahrungsgemäß pflegen gerade Bohnenbis in die Monate Mai/Juni hinein einen guten Ab¬
satz zu finden . An der Lage des Marmeladen-
Geschäfts hat sich gegen den Vormonat nichts ge¬
ändert . Der Verkauf steht ganz im Zeichen der ver¬billigten Marmelade . Es sind Schwierigkeiten er¬
wachsen in bezug auf genügende Bereitstellung der
hierzu benötigten Rohware . Der Absatz in besseren
Obstprodukten stockt . Mit Einsetzen des Frühjahrs¬
wetters ist der Bedarf und die Produktion sowohl
an Fruchtsäften  als auch an Frucht¬
sirupen  gestiegen . Damit hat sich auch die
Preislage am Rohstoff -Markt gebessert.

Der Frischgurkenabsatz  im März war
ausgesprochen gut . Auch der April hat sich zu-
friedenstaillend gestaltet . Der Faß gurken  Um¬
schlag erfuhr ebenfalls die erhoffte Frühjahrsbele¬
bung . Angesichts der gezahlten hohen Grüngurken¬
preise befriedigen die Erlöse jedoch nicht . Der
Sauerkraut  absatz hat sich weiter günstig ge¬
staltet . Nunmehr kann überall mit Besfcandsräumung
gerechnet werden . Die Preisentwicklung besserte6ich.

Viehm &rkte
Oldenburg , 2. Mat. Auftrieb:  1060 Ferkel , dar¬

unter 20 Läufer . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 14—17 RM, 6—8 Wochen 17—19 RM, 8—10 Wochen
19—22 RM, Läufer 23—36 RM. Spitzentiere über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Schlachtschweine 37 bis42 Pfg . pro Pfund . Handel : Mittelmäßig . Nächster
Markt am Dmnerstag , 9. Mai.

Osnabrück , 2. Mai. Auftrieb:  166 Rindvieh,
72 Pferde , 604 Schweine . Preise:  Kühe , Milch-
und tragende I 340—390, II 300—340, III 260—300, IV230—260. Tragende Rinder I 310- *350, II 270—310, III
230—270, IV 180—230. - Pferde , I 500—800, II 400—500,
III 300—400, IV 200—300. — Ferkel 6—8 Wochen alt
15—19, 8—13 Wochen 19—25, Läuferschweine 25—30 RM.
Handel mit Rindern : mittelmäßig , mit Pferden : gut,
mit Schweinen : langsam.

Hamburg , 2. Mai. Auftxieb:  2320 Rinder , dar¬
unter 567 Ochsen, 303 Bullen , 963 Kühe , 487 Färsen,
746 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : gut , Spitzentiere über Notiz , Schafe : rege.
Preise:  Ochsen al ) und a2) 41, b) 38—41, c) 30—37,
Bullen : a) 39—41, b) 34—38, c) 28—33, Kühe : 36—39, b)
32—35, c) 26—33, d) 16—25, Färsen : a) 41, b) 38—41, o)
30—37, Schafe (Lämmer und Hammel ) : al ) 43—46,
bl ) 40—42, c) 37—39, Schafe : e) 38.
Chicago , 2.  c . Schweine.
leichte ndr. 8.50 Ischwere nd ö.öO IZuluhren 12000
höchste o.oo |tiöchst. o.io |i. west. dftoce

Eier und Butter
Berlin , 2. Mai. Inlandeier:  G I (vollfrisch)

Sonderklasse 65 g und darüber 9, A 60—05g große
8Vi, B 55—60 g millelgr . 8, C 50—55 g normale 7Vi,
D 45—50 g kleine 7; G II (frisch ) 8‘/i bzw. Vit  bzw . 7
bzw. 6Vi; aussortierte (abfallende Ware ) 6. — Aus¬
land  e i e r : Holländer und Dänen 8*/« bzw. 6V< bzw.
VU;  Finnen , Belgier und Isländer 8Vj bzw . 8 bzw. 7Vi,

Kopenhagen . 2. Mai. Butter . 146 (Vorwoche 152) Kr.
Seefische

Am 2. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 8 Dampfer insgesamt 1 199 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten ans der Nordsee 1 Damp¬
fer einen gemischten Fang von 21 500 Pfund , von.
Island 7 Dampfer 1176 000 Pfund , meist Kabeljau,
Goldbarsch , Schellfisch und Seelachs . 1 Hochsee¬
segler stellte 3000 Pfund Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten weitere Rückgänge . Island : Kabeljau I
und II je 5—5V«, Schellfisch I 16—27, II 17- 26, See¬
lachs 5—5*/«, Goldbarsch 12—16V«. Nordsee : Sohell-
fisch V 10—12V«, Wittling 3*/«—41/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Mai.

Gewürze : Ruhige Umsatztätigkeit bei unveränd ©**ten Preisen.
Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getrocknete Früchte : Allgemein gutes Abzugsge¬

schäft . Haselnußkerre anhaltend fest . Levantiner
126,' Kerassunder 128, prima spanische 122, römische
130, geraspelte Kokosnuß 76—80. — Kalifornische
Früchte : Birnen choice 133, extra choice 140, fancy
139, Pfirsische choice 136, extra choice 140, fancy 145,
Ringäpfel 157—160, Mischobst 74—118. — Südafrika¬
nische Aprikosen Nr . 2 Royal Slabs 160, 2 Diamond
Royal 180, Diamond Royal 198, Samarkand Aprikosen
1 Stern 100, 2 Stern gelbe Ware 127, rote Ware 135,
3 Stern , gelbe Ware 136, Tote Ware 140—147, 4 Stern,
rote Ware 162. — .Jugoslawische Pflaumen in V« Kisten
50—67, bulgarische Pflaumen in V« Kisten 49—54, Sul-
tanas in V« Kisten 1934er Smyrna 41.50—69, 1934er
Candia 40—75, kalifornische Goldenbleached 54—58,
Eleme Rosinen Candia 37—43, Korinthen in V« Kisten
44,50—52, Mandeln , süße , spanische Largueta Medium
in V« Kisten 130, grandes 150, Datteln , 1934er prima
Hallowee 89 RM je 100 kg verzollt ab Lager Ham¬
burg.

Reis : Die Mühlen sind nicht im Markt . Zweit¬
händig entwickelte sich weiter recht gutes Abzugi-
geschäft nach dem Inlande . Preise unverändert.
Von den östlichen Märkten liegen neue Nachrichtennicht vor.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Ruhig bzw.
Stetig . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 83. Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 34̂ «—34*/* Dollar . —
Uebrige Preise unverändert.
Newvork , 2. 6. Mal . . . . 10 .36 Savaonah 47»/*

Oele und Feite Juli . 10.52 Petr. StWC. 16.26
Schmalz 13.26 September. 10.65 st. W. T. 12.25
Talg, extr. 9.76 Jktober . . . 10.41 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöll — Terpentin 62.12 p. Rohöl t. 87̂ -2,02^
Ohlcago . 2. 5, Schmalz,
lendenz : willig liall . . . .12.671/»1 lüktober —
Mai . . . . 12.50 (sept. . . . 12.60b | Dezember —
Newyork , 2. 5. Kakao , willig
Mal . • « > 4.54 [Sept. . . . 4.71 lianuar • * » 4.92[uli . . » * 4.59 |Dezember 4.87 iMän . . » . 6.03

Kaffee
Bremen , 2. Mai. Das Platz - und Inlandsgesohäftist ruhig.  Die Umsätze beschränken «rieh auf vor¬

liegenden Bedarf . Feine Qualitäten sind sparsam und
fest im Preis , dagegen mittlere und untere Preislage
etwas nachgiebiger.

Hamburg , 2. Mai.
Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Abzugs¬

geschäft gering bei unveränderten Preisen . Di© Of¬
ferten von den Ursprungsländern bewegen sich aufunveränderter Basis.

Die Kaffeebestandsaufnahme in Hamburg ergab
am 30. April einen Vorrat von insgesamt 598 218 Sack
gegen 622 590 Sack am Ulitmo März, Hiervon ent¬
fielen 316 245(36̂ 200) Sack auf Brasilkaffee und 281 973
(253 390) Sack auf Kaffees anderer Herkunft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 311/* B 31 G,
Juli 32 B 3i G, Sept . 32V* B 31V* G, Dez. 33 B 32 G.
Newyork , 2. 5.
lendenz gutbeh Dezembei 7.64/65* |ul! . . . . 6 .08n
Santos 81/» fanuar . . . — $ept. . 5.18n
März . . . k7.67/j8* Tagesums. 25000 Dezember 5.28n
Mai . . . . 7 .75 Kaffee Rio 67J8 Januar . . . ~
lull . • » 7.65 März . . . . 5 .öön Tagesums. 25000Sept. . . 7.64n Mal . . * , 4.93n

Zucker
Magdeburg , 2. Mai. Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.05, per Mai 32.10, 32.15, 32.25. Rohzucker-
Melasse 3.08. Tendenz : Stetig.
Newyork . 2. 5. Kohzuckei . willig
Mai . . . .2.35/37*|Sept. . . .2.46/46»Ifanuai . . . 2.42
lull 2.88/39*| Dezembei 2.63/54 |Män . . . . —

*1 Geld- uno Brief Dotierungen
Newyork , 2. Mai. Neuer Kontrakt . Mai !I33 G 2.85 B,

Juli 2.36 G 2.37 B, Sept . 2.42 G 2.43 B, Dez. 2.48 G
2.49 B, Jan . 2.34 G 2.35 B, März 2.31 G 2.33B. Tendenz:willig.

Schellack und Leim
Bremen , 2. Mai. Ueber Sohellaok  ist keinerlei

Veränderung zu berichten . — Die Geschäftslage für
Leim  gestaltete sich im Laufe der Berichtswoohe
recht ruhig . Auch für Meinungskäufe war wenigInteresse . (Stroever ).

Metalle
Berlin , 2. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung -der
Vereinigung L d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 44 RMfür je 100 kg

Originalhüttenalaminlnm 98—99 Pzt . in Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarreo 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 6U/J- 34VI RM. Standard -Blei
16 RM. nom.

2. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 2. Mai für eine Unze Feingold 144 sh 4 d gleich86.6000 RM, für ein Gramm Feingold demnach 55.6850pence gleich 2.78425 RM.

®ÄI)1̂ ur £* 2. Mai. (Richtpreise des Vereins der
" eta llhandei beteiligten Firmen ): Silber prompt6oV« B 621/« G, Huttenrohzink l8Vi nom. B 181/* G.

fcä* mmesw <«? hMMtZwJ,

das ist eines der Geheimnisse des gut angezogenen Herrn 1 Der eleganfet/ ^ tp̂ '
mit feinem Wäschestoff überzogen , gestattet einem jedem diesen Luxus.. Dieser
Kragen ist nicht zum Waschen und Plätten bestimmt und daher so preiswert in
der Herstellung , daß unsaubere Kragen einfach durch, neue ersetzt werden können.

MEY& EDLICH, Sögestr . 3 mitc/^ a-Plakaten)L*
l Dutzend. M2.50

6 Stück . . M 1 .25
^ 3 Stück . . M —.65
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Heute entschlief plötzlich
and unerwartet unsere liebe,
rute Mutter , Schwiegermut-
der und Großmutter , Frau

Sophie SurchMe.
geb . B eh mann

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilh . Storch und Krau,
Gertrud , geb. Eandftedt

Friedrich Storch und Frau,
Erna , geb. Sandstedt

und drei Enkelkinder.
Bremen , den 2. Mal 1935

Seitenstraße 21.
Von Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

BeerdigungS-Jnstitut , Nord¬
licht", H. Tchomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 8.3Ü Uhr, im Kre¬
matorium statt.

ALE?L-
HM
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Zcelams!77 L 1 b«
cabilsumel 30 r

k̂utük»krteak« 16, Oomrb. 23644/45
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V. 6. Äslntor V7, kct« 8»rlIn«»irr>V«
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pat . Vo <rx>eHraL.nw >40/sL.

Infolge eines Schlaganfalles entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein lieber Mann , unser
lieber , guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Franz Bergmann
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Bergmann , geb . Wenzel

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 30. April 1935

Blütenstraße 3.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-An., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sindet am Sonnabend , 19.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

NMH einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft und ruhig unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Albertine Lilie
geb. Kähne  '

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albert Lilie und Frau
Hermann Lilie und Frau
Heinrich Lilie und Frau
M . Bortmann und Frau , geb . Lilie
Wilhelm Lilie und Frau
Enkel - und Urenkelkinder,
alle Angehörigen
und H. Starke und Frau.

Bremen , den 1. Mai 1935.

Wir Litten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden er¬
beten nach Eintrachtstraße 44.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
4. Mai , 9.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Am 1. Mai 1935 verschied der Senior der
Firma E . Hunckel. Herr

Wein HiiM
im 85. Lebensjahre.

Seit Kriegsende hatte sich der Heimgegan¬
gene nach oOjähriger Geschäftstätigkeit von der
Leitung der Firma zurückgezogen ; er steht noch
heute in lebhafter Erinnerung besonders der
älteren Betriebsangehörigen . Seine unermüd¬
liche Rührigkeit und Pflichttreue bleiben uns
Vorbild . Seine gerade und aufrechte Art be¬
wahrt ihm in unseren Herzen ein ehrendes
Gedenken.

Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der Druckerei G .Hunckel

Am 1. Mai entschlief sanft und ruhig in¬
folge Altersschwäche , im Glauben an ihren
Erlöser , unsere liebe Tante und Großtante,
Frau

Joris WWMO Wwe.
geb . von Engeln

im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
. Die Angehörigen.

Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des
Hemelinger Friedhofes.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , nach-
mittags 15 Uhr , von der Kapelle des Hemelin¬
ger Friedhofes aus statt.
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> Unsere inniggeliebte Mutter , Frau

Elly Meyer-Hild
verw . Brouwer , geb . Hoffmann

ist heute im 55. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-
hörigen:

Wonne Brouwer
Otto Th . Brouwer.

Bremen , den 2. Mai 1935
Holler Allee 29.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr " , Beyer , Albrechtstraße 3;
evtl . Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10.30
Uhr , im Krematorium statt . _

West mstirMriger Tätigkeit am svangsliseken
Diakonisssutiauain Lrsmen bade ick mied als

niedergelassenin 8remen-6urg;
im tlause der 6urg-Hpotlieks
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Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei-
scheidenmeiner lieben Frau

Dorothea Men
sage ich im Namen aller Ange¬
hörigen, insbesondere Herrn
Pastor Fraedrich sstr die trost¬
reichen Worte, meinen innig¬
sten Dank.

Peter Ficken.
Sebaldsbrücker Heerstraße 1K4.
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Leber freie Vlatz in Stadt und
Land dem Erholungswerk des
Deutschen Volkes » Meldungen
an die NS . - Volkswohlsahrt

Tausen-un-eine Nacht in London
Indischer Fttrstenbesuch als Sensation des Königsjubiiaums

(Sonderbericht von unserem Londoner Vertreter)
London, 1. Mai

England rüstet zum Silbernen Regierungs¬
jubiläum seines Königspaares . Alle Macht und
aller Glanz wird aufgeboten werden , um die
Größe und Kraft des weltweiten britischen Im¬
periums den an der Themse zusammenströmenden
Besucherscharen vor Augen zu führen . Es wird
eine märchenhafte „Saison ", von der noch die
Enkel der heute Lebenden erzählen werden . Fest¬
lichkeiten größten Stils sind geplant — das
Schmutzig -Grau der britischen Hauptstadt wird
sich in ein Blumenmeer verwandeln . Fluten von
Licht sollen sich nachts über die berühmten Ge¬
bäude des Londoner Regierungsviertels und der
Eity ergießen — und alle Hotels sind bis auf die
letzte Dachkammer und Badestube schon seit Mo¬
naten ausverkauft . Vor allem ihre Prunkgemächer,
die Zimmerfluchten , in denen die Dollarmillio-
näre und fremden Fürstlichkeiten abzusteigen
pflegen . Aber noch mehr : das althergebrachte
Leben in den großen Fremdenkarawansereien , im
Savoy , im Carlton , im Erosvenor House und wie
sie alle heißen , ist völlig auf den Kopf gestellt
worden : denn sie treffen gebührende Vorberei¬
tungen , um eine ganze Anzahl indischer Fürsten,
sagenhaft reiche Nabobs , farbenprächtige und di¬
amantenfunkelnde Maharadschas zu empfangen.
Das sind keine gewöhnlichen Sterblichen und sehr
ungewöhnliche Gäste mit ganz außergewöhnlichen
Wünschen . So wird beispielsweise im Carlton-
Hotel , wo der Maharadscha von Bekanir die ganze
erste Etage gemietet hat , alles Rindsleder ent¬
fernt . Schreibmappen . Bücher usw. — alle Gegen¬
stände dieser Art werden in einer verschlossenen
Dachkammer versteckt, die Stühle und Sessel in
ein anderes Haus gebracht — denn der Maha¬
radscha ist ein gläubiger Hindu , dem das Rind
ein heiliges Tier ist . . . Auch Old -Englands
Roastbeef wird für einige Zeit aus dem Carlton
verbannt werden — wie ebenso aus dem Savoy
und den anderen Luxushotels , wo die Herrscher
aus dem Morgenlande Wohnung nehmen werden.

Namen von märchenhaftem Klang stehen bereits
in den Hotellisten . Da sind die Maharadschas von
Patiala und Kaschmir , von Udaipur und Vaha-
walpur und Gwalior , da ist der sagenhafte Neisam
von Jaiderabad und der Eeikwar von Varoda
und wie sie alle heißen — Namen , mit denen sich
«in Firmament von funkelnden Diamanten , Sma¬
ragden , Saphiren und Rubinen verbindet und
sechs- und achtstellige Pfundkonien Lei der Bank
von England . Der reichste Fürst ist angeblich der
Maharadscha von Patiala . Er hat den „Millio-
närsflllgel " des Savoy gemietet mit 10» Wohn-
und Schlafräumen , 80 Badezimmern und 2 Bib¬
liotheken . Sein engeres Gefolge umfaßt etwa 40
Personen , dazu ungefähr ebensoviel Dienerschaft,
darunter zwei Küchenchefs. Das „Gepäck" dieser
Reise -Expedition ist einigermaßen umfangreich —
denn der Maharadscha bringt diesmal seinen gan¬

zen Lebensunterhalt in Naturalien mit . Vielleicht
hatte er nicht ganz unberechtigte Bedenken , ob der
englischen Küche und der Londoner Lebensmittel¬
geschäfte : Jedenfalls werden die Lagerräume des
Savoy bald erfüllt sein vom Gackern der Hühner,
vom Schnattern der Gänse und Gurren der Tau¬
ben . Eine eigene Küche ist zur Beifügung gestellt
worden , in der die Küchenmeister mit altherge¬
brachten feierlichen Riten und Zeremonien die
Schlachtungen und die Zubereitung der Tiere vor¬
nehmen werden . Der elektrische Kochherd in dieser
Küche mußte eigens zu dem Zweck umgebaut wer¬
den — aber was tut ' s : die Verwaltung des Savoy
wäre sicherlich auch gern bereit gewesen , sich eigens
für seinen fürstlichen Gast eine neue Fassade zuzu¬
legen ; es könnte viele Jahre leerstehen nach der
Ehre dieses Besuches ! Auch die Angestellten sehen
zwar anstrengenden , aber dafür umso „ge-
segneteren " Tagen entgegen . Die Londoner Ge¬
schäftswelt nicht minder ! Bei seinem letzten Be¬
such in London im Jahre 1925 verabschiedete sich
der Maharadscha von jedem einzelnen Kellner oder
Zimmermädchen mit einer knisternden 50-Pfund-
Note , d. h. in entsprechender Umrechnung mit
einem soliden Tausendmarkschein.

Gleichzeitig aber nahm er nicht weniger als
fünf Lastkraftwagen mit rund 300 Stück Gepäck
zurück, während sein« „lobende Fracht " , bestehend
aus sechs Polo -Ponies und etwa 100 deutschen
Schäferhunden und englischen Setters , die ver
Maharadscha in London gekauft hatte , bereits vor¬
ausgegangen war . Allein 200 Koffer sind mit der
persönlichen Bekleidung des Maharadschas ausge¬
füllt . Er nahm damals 100 neue Anzüge mit , die
ihm von Westend -Schneidern für den Bedarf der
nächsten zwei Jahre angefertigt worden waren,
sowie unvorstellbare Mengen von Wäsche in ebenso
wenig Darstellbaren Qualitäten zu astronomischen
Preisen . Man erzählt noch heute in London , daß
der indische Fürst sich eine Anzahl unaussprech¬
licher Unterbekleidungsstücke in besonderer Web¬
art habe anfertigen lassen, das Paar für die mini¬
male Kleinigkeit von je 200 Pfund — 4060,— RM.

Für zusammen 31 000 Pfund kaufte der Maha¬
radscha Wäschevorräte — kein Wunder , daß man
seiner Rückkehr in weitesten Kreisen mit frohen
Gefühlen entgegensieht , denn er ist auch heute noch
der bestgekleidete Fürst Indiens , der damals auf
der Round Table Conference den Ton in Schnitt
und Stoff seiner Wäsche und Anzüge angab . Er
pflegt im Jahr « 50 Anzüge zu verbrauchen , zwei-
dreimal getragen , ist für ihn ein derartiges Er¬
zeugnis englischer Echneiderkunst , das sonst ge¬
wöhnliche Sterblich « immerhin vier bis fünf Jahr«
durchs Leben zu begleiten pflegt , wertlos und un¬
brauchbar geworden.

Der Maharadscha legt aber ebensoviel Wert
auf Körperpflege . Zu dem Zweck führt er
seine eigene Badewanne  mit sich, für
die das Savoy selbstverständlich einen eigenen

Wasseranschluß gelegt hat . Die Badewanne ist
natürlich auch keine „gewöhnliche " Waschgekgen-
heit : Sie besteht aus getriebenem Silber , in
dessen Außenseite kostbare Diamanten eingelassen
sind. Es ist ein äußerst sinnreich eingerichtetes
Möbelstück ; mit ein paar Schaltungen können
automatisch sechs bestimmte Temperaturen herge¬
stellt werden , die je nach der Stimmung seiner
Hoheit eingestellt werden müssen. Ein sehr
wichtiges Amt , für das der Maharadscha einen
eigenen Diener mitbringt.

Aber er bringt noch mehr mit . So einen gan¬
zen Wagenpark von 12 Rolls -Royce -Wagen
neuester Konstruktion . Eine Leibwache , die unter
dem Kommando englischer Detektive steht und die

Ein soeben auS der Fremdenlegion zurückge¬
kehrter Engländer berichtet von einem über¬
raschenden Erlebnis an der ewigen Front von
Marokko. — einem Geschehen, das den Abschluß
einer menschlichen Tragödie bildete. Leider sind
bis zur Stunde noch nicht alle Rätsel gelöst.

In der Mitte des Jahres 1931 kam ein junger
Mann in das Werbebüro der Fremdenlegion von
Valenciennes und verlangte um Aufnahme . Er
wies sich als Deutscher aus mit dem Namen
Karl Mettelich.  Er war gesund und kräftig
und jung und man fragt bei der Fremdenlegion
nicht viel . Zwei Wochen später befand er sich
bereits in der Ausbildung , bei einem der üblichen
Rekrutenkurso.

Sie haben ihn alle im Gedächtnis behalten,
die Männer der verschiedensten Nationen , mit
denen Karl Mettelich zusammenkam . Er war
der beste Kamerad , der beste Freund , er ver¬
schenkte alles , womit er jemandem eine Freude
machen konnte . Er besaß einige Geldmittel mehr
als die meisten von den Legionären hier , aber
er hatte — anscheinend — keinerlei Beziehungen
zur Heimat . Er schrieb keinen Brief , er empfing
keine Post.

Sehr schnell kam er nach vorn an die stets un¬
ruhige , nie aufhörende Front von Marokko . Die
ersten Kämpfe kamen . Karl Mettelich war toll¬
kühn, so toMühn , daß die Offiziere ihn zurück¬
halten mußten . Die Kameraden schüttelten nur
die Köpfe . Wieder kam ein Zusammenstoß mit
den aufrührerischen Vriganten , eine jener sinn¬
losen Schlachten , die keiner Partei etwas ein¬
bringen . Plötzlich richtete sich Karl Mettelich
auf . Er nahm sein Gewehr , legte langsam an . . .
aber zum Schuf; kam er nicht mehr . Ein Bauch¬
schuß streckte ihn nieder.

nicht nur für das Leben des Fürsten und seiner
Familie , bestehend aus seiner bevorrechteten Ge¬
mahlin und ihren fünf Kindern zu wachen hat,
sondern vor allem auch über die Juwelenschätze,
die er mitbringt . Er wird diesmal zu seiner
Uniform eine Perlenhalskette von 21 Reihen
tragen , die allein 1000 000 Pfund Sterling wert
ist. Scotland Pard hat selbstverständlich schon
die erforderliche Vorsorge getroffen . Ebenso die
Hotelverwaltung . Nur über einen Punkt be¬
steht zurzeit noch peinlichste Unklarheit : Wird
der Rqjah seine Silberwanne mit gewöhnlichem
destillierten Themsewasser füllen oder wird es
Seine Hoheit nicht vielmehr vorziehen , in Rosen-
wasser zu baden oder in mitgebrachtem Ganges¬
wasser ? Noch einer weiteren Möglichkeit hat
die Hoteldirektion vorsorglich Rechnung getragen
und hat einen größeren Champagnervorrat,
natürlich erster Marke , für Trink - und . . . viel¬
leicht auch für Badezwecke bereitgestellt . Denn
so etwas gehört ja eigentlich zu einem derartigen
Märchenfürsten!

Sie brachten den Schwerverletzten ins Lazarett.
Er lag im Fieber und wälzte sich auf seinem
Lager . Ein Arzt stand neben ihm und versuchte
ihm zu helfen . Da vernahm er Fiebergespräche,
die ihn aufhorchen ließen . Er rief den Chefarzt
herbei und eine unerklärliche Unruhe be>°
mächtigte sich der Garnison . Man versuchte alles,
um dem Verletzten zu helfen — aber nach furcht --
baren Qualen verstarb er . Man durchsuchte seine
Sachen und fand — in seinem Tabaksbeutel
Papiere . Als der Major sie sah, rief er entsetzt
aus : „Mein Gott , mein Gott , — wenn man das
nur gewußt hätte !"

Darauf grub man den Sarg mit dem Legionär
Karl Mettelich wieder aus und sandte ihn mit
dem Zug nach Oran . Kabel waren vorher hin-
und zurückgegangen . Am Bahnhof erwartete den
Sarg ein Militärattache in voller Parade¬
uniform , eine Ehrenwache und ein kostbarer
Totenzug . Der Sarg wurde mit einem Purpur¬
tuch umwickelt und unter Begleitung einer
Ehrengarde von Fremdenlegionären und Marine¬

truppen in Algier auf einen großen Zerstörer
gebracht , dem sich andere Kriegsschiffe auf seiner
traurigen Fahrt anschlössen.

Wer dieser Deutlche Legionär Karl Mettelich
in Wirklichkeit war . ist niemals bekanntgeworden.
Nirgends in der Welt hat man davon gehört.
Nach seinem Auftreten und seinem Wesen in der
Legion muß er ein ganz besonders bedeutender
Mann gewesen sein . Bekanntgeworden ist von
ihm nur noch, daß man bei ihm die Abzeichen
eines Schülers der bekannten englischen Eton-
Schule  fand , die dafür bekannt ist, daß sie die

Söhne aus großen Herrscherhäusern u. S. aus¬
bildet.

Ein tragisches , noch unbekanntes Schicksal
schlingt sich.um den Toten , der nur zu dem einen
Zweck die Fremdenlegion aufsuchte , um hier den
Tod zu finden . Nicht den eines Selbstmörders,
sondern den eines ehrenvollen Soldaten . Wenn
sein Name auch heute noch geheimgehalten wird.
auf die Dauer wird es nicht der Fall sein kön¬
nen . Ueber kurz oder lang wird der Name auch
an die Oeffentlichkeit gelangen und damit werden
sich die Rätsel lösen lassen , die sich um den bei
den Legionären bis heute nicht vergessenen deut-
scheu Soldaten Karl Mettelich ranken.

Vom Spiel in den Tod
Zwei Schüler getötet , vier verletzt

Danzig , 2. Mai.
Der Stamm „Seeteufel " des Danztger Jung¬

volks veranstaltete am Mittwoch in Neusahr-
wasser eine Art römisches Wagenrennsn . Zur
Ausführung dieses Rennens benutzten die Kna¬
ben schwere Lastfuhrwerke , die ein Eigengewicht
von 30 bis 36 Zentner haben . Kurz nach dem
Start kam einer der Wagen zu nahe an den an¬
deren heran , so daß die Knaben anscheinend be¬
fürchteten , überfahren zu werden . Sie liefen da¬
her davon , jedoch kam einer von ihntzn zu Fall,
und die anderen stürzten über ihn hinweg . Einem
11 Jahre alten Schüler ging daher das link
Rad des schweren Lastfuhrwerkes über den Kops,
so daß er sofort tot war . Ein gleichaltriger Schü¬
ler erlitt schwere innere Verletzungen , denen ei
am Mittwochnachmittag im Städtischen Kranken¬
haus erlegen ist. Ferner wurden vier weite«
Schüler teils schwer, teils leichter verletzt.

Schweres Kraflwagen-LlngW
Bekannter schwedischer Schisssreeder unter

den Opfern
Kopenhagen , 2. Mai

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich as
Mittwochabend bei Hilleröd auf der Insel See-
land . Ein mit drei Personen besetzter schwedische
Kraftwagen wurde an einem unbewachten Bahn¬
übergang von einem Motorzug erfaßt und etwa
zehn Meter weit mitgeschleift . Dabei entgleW
der Triebwagen des Zuges , während der Wage
vollständig zertrümmert wurde . Die drei N'
fassen des Kraftwagens , die aus Malmö und Hrb
singborg stammen , wurden auf der Stelle getötet
Bei einem der Verunglückten , die sich auf der
Rückreise von Bremen nach Schwede«

befanden , handelt es sich um den schwedisch^
Multimillionär und Schiffsreeder Konsul brm
Banck aus Helsingborg.

Tragödie in Marokko
Wer war Karl Mettelich?/ Ein toter Legionär in Vurpur
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Oeffentliche Impfungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die öffentlichen (unentgeltlichen ) Impfungen

der Kinder in den ersten Lebensjahren ( Erst-
impflinge ) finden wieder wie im Vorjahre in
den Krankenanstalten statt.

Geimpft wird:  Jeden Montag  von 16
bis 17 (4—5) Uhr im St . - Joseph - Stift
(Eingang Schubertstratze ) , zuerst am 18. Mai.
Jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr im Dia-
konissenhaus  an der Nordstraße , zuerst
am 14 . Mai.  Jeden Mittwoch von 16 bis
11 Uhr in der Kinderklinik der Städti-
schenKrankenanstalt (Eingang Friedrich-
Karl - Straße , Straßenbahnhaltestelle Verdener
Straße ) , zuerst amlö . Mai.  Jeden Don¬
nerstag von 16 bis 17 Uhr im Willehad -
Haus vom Roten Kreuz,  Osterftraße , z u -
erst am 16 . Mai.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten für
die mit den Kindern erscheinenden Mütter wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß an den an¬
gegebenen Tagen und zu der dabei angegebenen
Zeit das ganze Jahr hindurch  geimpft
wird.

Für die bisher mit der Impfung im Ruck-
stande befindlichen Kinder werden besondere Ter¬
mine angesetzt , zu denen die gesetzlichen Vertreter
durch schriftliche Aufforderung bestellt werden.
Wer eine solche Aufforderung erhalten hat , darf
mit dem Kinde nur zu diesem Termin erscheinen.
Wer zu einer anderen Zeit kommt , wird zurück-
gewiesen.

Erlaubnisscheine zum Fischen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die LeantragtenE rl aub nisse zumFischen

indenL re mi sch en H äfen  können , soweit den
Anträgen stattgegeben werden konnte , im Polizei¬
haus , Zimmer 288, gegen Entrichtung der Gebühr
von 10 Mark in Empfang genommen werden . An¬
träge auf Ermäßigung der Gebühr können nur
dann berücksichtigt werden , wenn glaubhafte Nach-
weise über vorliegende Bedürftigkeit vorgelegt
werden . Zugleich ist die Zugehörigkeit zu einem
Fischereioerein nachzuweisen.

Ueber die bis zum 16. Mai 1935 nicht abgeholten
Erlaubnisschein « wird weiter verfügt.

Hauöbewachung ln der Reifezeit
Wer verreist und sein Haus oder seine Woh¬

nung eine Zeitlang leerstehen läßt und eine be¬
sondere polizeiliche Beobachtung seines Hauses
wünscht , kann das vor der Abreise der zuständigen
Polizeiwache mitteilen , die dann die besondere
Beobachtung übernimmt . Irgendeine Gebühr oder
Entschädigung für diese SonderbeoLachtung wird
weder verlangt , noch entgegengenommen.

. , Die besondere Beobachtung des Hauses erfolgt
»»o-mur im Rahmen des planmäßigen Streifendien¬

stes . Die Polizei übernimmt in keiner Weise eine
Garantie für die Sicherheit des Hauses.

Wem diese besondere Beachtung nicht genügt
und Bewachung seines Hauses wünscht , muß diese
einer privaten Bewachungsgesellschaft übertragen.

Blaue Zungs marschieren
Die Besatzungen der im Hafen liegenden

I .Schnellbootshalbflottille der Reichsmarine ist von
der Marine -Kameradschaft e. V . Bremen zu einer
Veranstaltung im Parkhaus am Hollersee einge¬
laden . Sie wird am Sonntagnachmittag mit Musik
vom Hafen II abgeholt . Der Marsch geht durch fol¬
gende Straßen : Hafen II , Neptunstraße , Schultze-
Delitzsch-Straße , St . Magnusstratze , Landwehr¬
straße , Hansastraße, , Münchenerstraße , Eickedorfer-
straße , Hollerallee.
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400 Kinder um ein Flugzeug
Die RGB. belohnt unsere kleinen Winterhilfösammler mit Freiflügen über Bremen

Strahlender Sonnenschein . Bremen im Früh¬
lingskleid . Gar mancher , den des Tages Unrast
einmal aufblicken ließ in den flimmernden Früh¬
lingshimmel , wird wohl den heißen Wunsch ge¬
habt haben , mit dem blausilbernen Riesenvogel,
der über unserer Vaterstadt ruhig seine Kreise
zog, hinauszufliegen in die schimmernde Welt.

Es ist aber auch ein besonderes Flugzeug , das
jetzt drei Tage über Bremen kreist . Das Flug¬
zeug der NS . - Volkswohlfahrt,  das 466
Bremer Kindern das berauschende und beglückende
Gefühl des ersten Fliegens bringt . Wie es ge¬
rade unsere junge Generation war , die zu ihrem
nicht geringen Teil am Gelingen des diesjährigen
Winterhilfswerks mitgeholfen hat , das weiß
jedermann , der einmal Jungvolkpimpfe , Hitler-
jungen und Jungmädel bei ihrer Sammlertätigkeit
beobachtet hat . Bei Schnee und Regen , Sturm
und Eis , unermüdlich treppauf — treppab , nichts
hat sie verdrießen können in ihrem schönen Eifer

. um ein großes Werk . Und gar mancher , der
glaubte , schon genug gegeben zu haben , hat vor
dem strahlenden Mut dieser sammelnden Jugend
kapituliert , hat nochmals gegeben , wollte und
konnte sich nicht beschämen lassen von den leuch¬
tenden Augen eines Pimpfes oder eines Jung-
mädels . Sie haben keine Belohnung gefordert,
waren nur stolz über ihren Erfolg . Als aber
die NSV . für alle Kinder , die mehr als 20 Mark
gesammelt haben , einen FreiflugüberBre-
men  aussetzte , war der Jubel der betroffenen
460 Kinder aus dem Bremer Stadt - und Land¬
gebiet unbeschreiblich groß.

Nach längerer Wartezeit , fast hatte man schon
vergessen , da kam in der vergangenen Woche end¬
lich die Einladung und Aufforderung , sich am
2., 3. oder 4. Mai auf dem Bremer Flughafen
einzüfinden . Da zogen sie nun hin , hinaus in den
schönen Frühlingsmorgen , voller Erwartung des
großen Erlebnisses.

Begrüßung durch den Vertreter der NSV . und
Namensverlesung , fast dauerte es den ungedul¬
digen Geistern schon zu lange . Die Aufregung
wurde immer größer und mußte sich auslösen in
Form einiger Purzelbäume . Auch Handstand
wurde fleißig zur Verdrängung der aufsteigenden
Beklemmung geübt . Den Allzueifrigen wurde
näher erörtert , daß der Pilot , falls einer auch im
Flugzeug seiner Begeisterung zu stürmischen Aus¬
druck verleihen sollte , über Bremen einfach die
Tür aufmachen würde , um Randalierende aus-
steigen zu lasten.

Und dann hieß es : „Die ersten Vier ein¬
steigen!  Schon rollte der große Vogel davon,
begleitet vom Winken und Jubel der Zurückblei-
Lenden.

Am besten gibt wohl nachstehendes Schreiben
eines Jungvolkpimpfes an die „B . Z ." die Ein¬
drücke der Kinder bei ihrem ersten Flug wieder.
Das Schreiben bringen wir ungekürzt und unver¬
ändert im genauen Wortlaut:

Heute morgen beim
Rundflug über unsere
liebe Stadt Bremen,
wurde ich von Ihrem
Vertreter , welcher bei
mir im Flugzeug saß,
gebeten , mein Erleb¬
nis über meinen Flug
an Sie zu schreiben.
Dieses will ich hiermit
tun.

„Im Februar d. Js.
wurde ich beauftragt,
für das Winterhilfs-
werk zu sammeln . Ich

erzielte 23,50 RM . Für meine Tätigkeit wurde
mir ein Freiflug in Aussicht gestellt . Endlich , am
30. April , erhielt ich die Nachricht , am Donners¬
tag , 2. Mai , vormittags 10.20 Uhr , auf dem Flug¬
platz zu sein . Ich hatte mich sehr auf die Mai¬
feier gefreut , doch diese Mitteilung ging über
alles . Die eine Sorge war , daß es nicht regnen
sollte . Es ging gut . Hitlerwetter für einen Hit¬
lerjungen . Meine Sachen gewienert , dann los.
Das Flugzeug traf ein . Es trug ein blaues Kleid.
Unter den Tragflächen stand in großen Buch¬
staben : „NS . Volkswohlfahrt . Am Bug stand das
NSV .-Abzeichen . Brummend erwartet es uns.
Einsteigen!

Oliivlcstraliloiiä steigen äiv jungen Riemer ins Hugreiig

Eine selbstverständliche Tatsache , als hätte man
es schon vorher geübt . Das Flugzeug hebt sich und
immer kleiner wird die Erde . Gute Sicht . Wir
überfliegen u . a . die neuen Häuser in Huckel-
riede , dann die Weser in Richtung Bürgerpark,
Bahnhof , Hafengelände , Altstadt und Neustadt.
Deutlich konnte man alles , wenn auch sehr klein,
unterscheiden . Ich habe sogar unser Haus erkannt.
Auch das Bollwerk an der Tiefer , wo ich so oft
zum Angeln sitze.

Während der Fahrt fühlte ich mich so sicher
wie im Auto oder im Zuge . Wie es im Eleit-
flug herunterging , hatte ich das Gefühl , als wenn
ein Fahrstuhl blitzschnell abwärts fährt . Für diese
Fahrt erhalte ich noch eine Urkunde , über Höhe
und Geschwindigkeit.

Wenn ich auch die Sammlung für das große
Werk meines Führers unterstützte , so bin ich aber
doch froh , daß die NSV mich so riesig belohnt
hat . Nie werde ich dieses vergessen . So etwas
hat es früher bei den Kommunisten , Sozis und
Zentrum nicht gegeben . Heil Hitler!

Rsrtbolä Lobing , 8eünoor 37.
Und so haben sie alle gedacht und jubelnd ver¬

sucht, das Elternhaus , den Spielplatz, , die
Schule oder die Parzelle ganz unten im „klei¬
nen " Bremen zu finden . Aber auch der Innen¬
einrichtung des Flugzeuges wurde vor jedem
Start die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Be¬
sonders die zu einem gewissen Zweck vorhandenen
Pergamenttüten wurden respektvoll einer genauen
Besichtigung auf ihre Verwendungsmöglichkeit hin
unterzogen . Die ganz Aengstlichen sicherten sich
gleich eine — für alle Fälle ; sie sind aber nur
sehr vereinzelt ihrer Bestimmung zugeführt
worden.

Ein schöneres Geschenk und eine schönere Be¬
lohnung für aufopferungsvolle Arbeit hätte die
NSV . für die 400 Bremer Kinder nicht finden
können ! Auch die Begeisterung über diesen ersten
Flug wird die Schul - und Arbeitskameraden , die
nicht so glücklich waren , einen Freiflug von der
NSV . zu erhalten , zu neuer Tat begeistern.

8tr .-T.

Mn neugieriger kliok ins Innere

DerbiMgung
krebsfester Gaalkarloffeln

Die vom Reichsnährstand zur Verbilligung der
Beschaffung krebsfester Saatkartoffeln für Bre¬
men ausgeworfene Summe ist seitens der Klein-
anbauer des Landgebiets nur zum Teil in An¬
spruch genommen worden . Es können sich darum
von jetzt ab auch im Stadtgebiet ansässige Klein-
anbauer bei der Bremischen Stelle für Pflanzen¬
schutz um die Verbilligung ihrer Saatkartoffeln
bewerben . Dafür gelten folgende Vorschriften:

1. Kleinanbauern des bremischen Gebiets , die
nicht mehr als 1000 Quadratmeter Kartoffel¬
anbaufläche haben , kann auf schriftlichen Antrag
auf die von ihnen gekauften Saatkartoffeln eine
Rückvergütung gewährt werden , die 3 Mark js
Zentner einer Frühsorte , 1,50 Mark je Zentner
einer später reifenden Sorte beträgt.

2. Dem einzelnen Anbauer werden nicht mehr
als drei Zentner Saatkartoffeln in dieser Weise
verbilligt.

3. Dem Antrage ist der gesetzlich vorgeschriebene
Lieferschein des Händlers beizufügen als Nach¬
weis , baß es sich um „anerkannte " Saatkartoffeln
einer krebsfesten Sorte handelt.

4. Von Andauern des .Stadtgebiets ist ferner'
die schriftliche Erklärung abzugeben , daß sie keine
anderen als krebsfeste Kartoffeln , also auch nicht
die polizeilich »och erlaubten „Erstlinge " , pflanzen
oder gepflanzt .haben.

3. Die Anträge sind spätestens bis zum 8. Mai
an die Bremische Stelle - für Pflanzenschutz (im
Deutschen Kolonial - und Ueberseemuseüm , Bahn¬
hofsplatz ) einzusenden , und . zwar , zweckmäßiger-
weise , im Landgebiet durch die Gemeindevor¬
steher , im Stadtgebiet auf dem Wege über die
Kleingartenvereine durch die Landesgruppe der
Kleingärtner und Kleinsiedler.

6. Die Verbilligungsbeträge werden , soweit die
Mittel reichen , zugeteilt , ein rechtlicher Anspruch
darauf besteht nicht.

Die Caritas -Volkssammlung im Mai . Der
Reichsminister des Innern hat einen Antrag des
deutschen Laritas -Verbandes auf Durchführung
einer Laritäs -Volksvevsammlung in der Zeit vom
18. bis 24. Mai für das gesamte Reichsgebiet ge¬
nehmigt . Ueber den Gesamtertrag der Sammlun¬
gen , die Unkosten -und die Verwendung des Rein¬
ertrages sieht der Innenminister einer Mitteilung
bis zum 1. Oktober 1335 entgegen.

AnalleDAF Mitglieder!
Einziehung der Mitgliedskarten und --bücher

Die Deutsche Arbeitsfront gibt im Laufe der
nächsten Monate für alle Mitglieder an Stelle
der bisherigen Mitgliedskarten und -bücher der
Einzelmitglieder , der Reichsbetriebsgemeinschaf¬
ten und der übernommenen Verbände und Ge¬
werkschaften neue einheitliche Mitgliedsbücher
heraus . Von einem noch zu bestimmenden Zeit¬
punkt ab werden alle bisherigen Mitgliedsbücher
außer Kraft gesetzt.

Die Umschreibung ist also für alle Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront obligatorisch.

Für die DAF .-Mitglieder der Verwaltungsstelle
Bremen  wird mit dem Einzug der bisherigen
Ausweise Anfang Mai  begonnen . Zur
Deckung der Unkosten wird von jedem Mitglieds
für das Umschreiben des Mitgliedsbuches eine
Gebühr von RM . 0,50 erhoben , erwerbslose Mit¬
glieder erhalten das Mitgliedsbuch gebührenfrei,
die Umschreibefrist dauert etwa 1 Woche.

Die bisherigen Mitgliedsbücher bzw . -karten
werden nur zur Umschreibung entgegengenom¬
men , wenn keinerlei Beitragsrückstände vorhan¬
den sind. Es liegt also im Interesse der Mitglie¬
der , etwaige Beitragsrückstände nunmehr aufzu¬
holen , um bei dem in Kürze erfolgenden Einzug
der alten Ausweise nicht in den Verlust ihrer
in der DAF . oder den früheren Verbänden erwor¬
benen Rechte zu kommen.

Da es sich bei oen neuen DAF .-Mitglieds-
büchern um endgültige Ausweise handelt , ist es
erforderlich , daß die Umschreibung einwandfrei
und genauestens durchgeführt wird . Die Mitglie¬
der müssen daher sofort dafür Sorge tragen , daß
eventuelle Unstimmigkeiten klargestellt werden.

In jedem Mitgliedsbuch oder Ausweis müssen
unbedingt folgende Angaben vorhanden sein : 1.
Vor - und Zuname , 2. Beruf , 3. Wohnort , Straße
und Nummer , 4. Geburtsdatum und -ort , 5. Ein¬
trittsdatum , 6. Verwaltungsstelle (Bremen ) , 7.
DAF .-Ortsgruppe , 8. falls Pg „ Mitglieds -Nr . der
NSDAP ., 9. evtl . Mitglieds -Nr . der NSKOV .,

M . Anzahl der Kinder bis 21 Jahre (mit Ge¬
burtsdatum ) .

Die Angabe unter 10  ist an Hand der
Steuerkarte seitens der Verwaltungsstelle Bre¬
men , Wilhelm -Decker-Haus , oder der zuständigen
DAF .-Ortsgruppe einzutragen.

2m ureigensten Interesse aller Mitglieder er¬
suchen wir dringend , obige unbedingt erforder¬
lichen Angabe » sofort durch die zuständige DAF .-
Ortsgruppe in Ordnung bringe » zu lassen.

Spätere Reklamationen in dieser Angelegen¬
heit müssen infolge des großen Arbeitsanfalles
unberücksichtigt bleiben.

5 cdvenü,
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Maßnahmen gegen Flui-frevler
Immer wieder muh die Polizei beim Eintritt

sommerlichen Wetters gegen rücksichts- bzw . gedan¬
kenlose Ausflügler vorgehen , die der Landwirt¬
schaft durch Betreten bestellter Aecker und Wie-
fenländer Flurschäden zufügen . Besonders sieht
sie sich gezwungen , auf Vootsausflügler zu achten,
die auf Fahrten auf den Wasserzügen unserer
näheren und weiteren Stadtumgebung oft zu be¬
rechtigten Klagen Veranlassung geben , denn nicht
genug damit , daß man mit Zelt und Zubehör
in dem dem Viehhalter kostbaren Eraslande stun¬
denlang sich niederläßt und unbehindert herum¬
tollt , bring ! man oft auch noch das Fahrzeug an
Land . Konflikte zwischen dem Eigentümer des
Grundstückes und den Uebeltätern und ein ver¬
ärgerter Sonntag beiderseits sind die Folgen.

Die Polizeidtrektion  macht daher auf
den Paragraphen 368, Ziffer 9 St . E . V ., ein¬
dringlich aufmerksam , der besagt : „Mit einer
Geldstrafe bis zu 60.— RM . oder mit Haft bis
zu 14 Tagen wird bestraft : wer unbefugt über
Gärten oder Weinberge , oder vor beendeter Ernte
über Wiesen oder bestellte Aecker, oder über solche
Aecker, Wiesen , Weiden oder Schonungen , welche
mit einer Einfriedigung versehen sind, oder deren
Betreten durch Warnungstafeln untersagt ist,
oder auf einen durch Warnungszeichen geschlosse¬
nen Privatweg geht , fährt , reitet oder Viehtreibt ."

Hierbei muh bemerkt werden , daß ein mit Grä¬
ben eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz
beansprucht , wie ein mit einer Einfriedigung ver¬
sehenes.

(31. Fortsetzung)

„Fabelhast, " stieß Wüstefeld unwillkürlich her¬
vor und dann sagte er leise und gedehnt : „Zwan-
zigtausend Mark . Mein Gott ."

„Wir sind reich« Leute , nicht wahr ?" sagte Fro-
Lös« lächelnd.

.Wir ?" fragte Wüstefeld zweifelnd . „Das ist
doch für dich und deine Arbeit bestimmt . Wer
«inen so reichen Schwiegervater —"

„Bitte , rede nicht weiter . Das ist ein Irrtum ."
Froböses Gesicht zog sich in finstere Falten . , Jch
hatt « es abgelehnt , daß diese Summe auch für mich
eingezahlt würde . Aber da sie der gemeinsamen
Forschung dient , ist es ja gleich ."

„Fräulein Oldewig liebt dich, das hat sie selbst
mir gestanden, " sagte Wüst «feld eigensinnig.

„Wir wollen nicht von Fräulein Oldewig spre¬
chen, sondern von unserer gemeinsamen Arbeit.
Nimmst du meinen Vorschlag mit seiner Bedin¬
gung an ?"

Wüstefeld starrte auf das Schreiben , eine Zahl
wuchs riesengroß aus den Zeilen heraus und
stürzte über ihn , dann sagte er mit heiserer
Stimme : „Ja " .

Froböse streckte ihm seine Hand hin und sah ihn
fest an . „Ich danke dir ."

Tann holte Froböse die Aufzeichnungen über
seine Tierversuche und die Mappen mit den mikro¬
skopischen Präparaten und breitete sie auf dem
runden Tisch aus , den Wüstefeld mit zitternden
Händen abräumt «.

Zunächst war Wüstefeld nicht ganz bei der Sache,
seine Gedanken irrten immer wieder ab zu einem
rothaarigen Mann mit einem ausgeschwemmten
Gesicht und zu einer Zahl von fast unvorstellbarer
Größe . Aber allmählich begann ihn Froböses Ver¬
trag zu packen, er stellte Fragen und seine Bewun¬
derung wuchs mit der Erkenntnis . Er begann erst
jetzt zu begreifen , was der ältere Freund da in
zäher und unermüdlicher Arbeit geleistet hatte.
Die unzähligen kleinen Elasplättchen mit den Aus¬
strichen von infiziertem Blut und den Gewebe¬
schnitten sprachen von den anfänglichen Mißerfol¬
gen . Sie ließen ihn die Enttäuschung und Ver¬
bitterung des Forschers über die Rückschläge mit¬
erleben und zugleich seinen Mut und den uner¬
schütterlichen Glauben an seine Idee.

Wüstefeld kam sich klein und minderwertig vor
und geriet in Versuchung , von dem seltsamen An¬
gebot zurückzutreten , weil er sich schämte.

Er ist wirklich zu bescheiden , hatte Rose Winkler
gesagt , das fiel ihm jetzt ein.

Froböse fühlte , was in dem Freund vor sich ging,
er half ihm über seine Minderwertigkeitsgefühle
hinweg . Er verstand es immer wieder , sein ärzt¬
liches Interesse zu wecken, bis Wüstefeld endlich
ganz eingesponnen war und sich mit Eifer auf den
genialen Gedanken gang Froböses einstellte.

Gegen zehn Uhr klopfte es . Ein junger Wärter
öffnete die Tür und rief : „Herr Doktor , Sie möch¬
ten sofort zur Rettungswache kommen ."

„Ich komme, " sagte Froböse ein wenig ärger¬
lich. Der Wärter schloß die Tür.

„Gott , ja wir haben Unfalldienst . Daran habe
ich gar nicht gedacht ." Wüstefeld erhob sich, sein
Gesicht war rot vom Eifer . „ Ich gehe mit runter.
Scheint was Ernstes zu sein , daß sie dich gleich
rufen ."

„Scheint ja so," meinte Froböse und stand eben¬
falls auf.

Sie gingen eilig hinunter . Kühle Luft wehte
durch die Korridore , deren Fenster weit geöffnet
waren . Die Bäume im Hof rauschten leise unter
dem Nachtwind.

Vor der Tür der Unfallstation stand Sieben¬
himmel . Sein rundes Gesicht war rot und voller
Aufregung.

„Was ist denn los ?" fragte Froböse schon von
weitem , erstaunt über die ungewöhnliche Erregung
des sonst so ruhigen Wärters.

„Da ist eben von zwei Leuten ein Mann einge¬
liefert , sie haben ihn im Rinnstein gefunden , Herr
Doktor , der Hinterkopf ist aufgeschlagen ."

„So ? Na , dann wollen wir mal sehen ", sagte
Froböse und warf einen verwunderten Blick in
Siebenhimmels Gesicht. Das war doch noch kein
Grund , sich so zu erregen.

Doch, als er mit Wüstefeld an ihm vorbeigehen
wollte , faßte Siebenhimmel nach seinem Arm und
flüsterte : „Tas ist ein Schnüffler , ein Spion ."

Froböse blieb stehen . „Ein Spion ? Wieso ?"
„Der Kerl war schon ein paarmal hier und

fragte nach Ihnen . Er sei Ihr Vetter , behauptete
cr . Schwester Hilda glaubt das , aber ich glaube
es nicht . Ein Vetter von Ihnen kann nicht so aus¬
sehen. Friedrich und ich sind der festen Ueber¬
zeugung ."

„Das werden wir gleich feststellen"  unterbrach
ihn Froböse mit seltsam heiserer Stimme und trat
gefaßt an Siebenhimmel vorbei.

„Ich glaube , Sie lesen zuviel Kriininalromane "
sagte hinter ihm Wüstefeld lachend

„Ich lese überhaupt kein« Kriininalromane , Herr
Doktor, " wies Siebenhimmel diesen Vorwurf ent¬
rüstet zurück „Ich lese nur Kriegserinnerungcn
und medizinische Zeitschriften ."

„Entschuldigen Sie man , es war nicht so ge¬
meint, " lenkte Wüstefeld ein.

Froböse trat in die Rettungswache , sein Blick
fiel sofort auf eine leblose Gestalt auf dem Ruhe¬
bett . Sie lag auf der ' linken Seite , das Gesicht -
der Wand zugekehrt . Ein Wärter drückte Gaze
gegen den Hinterkopf der mit eingetrocknet «»!
Schmutz bedeckt war.

„Spritze, " rief Froböse Siebenhimmel zu, der
ihm das Instrument sofort reichte.

Danach untersuchte er die Wunde , die sich als
nicht gefährlich erwies . Sie brauchte nicht genäht
zu werden.

„Der sieht ja wild aus, " meinte Wüstefeld und
deutet « auf die dreckige Schifferjack « und die graue
Hose. „Muß schwer geladen haben ."

„Er kann auch ohnmächtig geworden sein ",
meinte Froböse , wusch seine Hände und säuberte die
Wunde und ihre Umgebung . Dabei beugte er sich
unauffällig vor und sah in das lederfarbene Ge¬
sicht. Er durchforschte es Zug um Zug , er ver¬
suchte den struppigen Bart wegzudenken , und
stellte sich den Studenten Fritz Froböse vor . Er
verglich das gedunsene Gesicht der Erinnerung mit
dem Gesicht dieses heruntergekommenen Menschen,
der plötzlich aufstöhnte und sich auf den Rücken
wälzen wollte.

Froböse hielt seinen Kopf hoch, daß die gesäu¬
berte Wund « nicht mit dem beschmutzten Leinen-
bezug des Bettes in Berührung kam , und erkannte
in diesem Augenblick seinen Vetter Fritz Froböse.

Er sah lange in das Gesicht, er fühlte zugleich die
Spannung in den Blicken Wüstefelds und Sieben¬
himmels , die mit angehaltenem Atem hinter ihm
standen.

Der Verunglückte schlug die Augen auf und
blickte ein« Weile abwesend und starr zur Decke.
Seine Hände begannen zu zucken und griffen plötz¬
lich zur Brust . Sie tasteten über den Wollsweatei
und blieben beruhigt an einer bestimmten Stelle
liegen , als hätten sie das Gesucht« gefunden.

Froböse horchte in sich hinein , er tat es mit einer
gewissen Spannung , als wartete er auf eine Aeuße¬
rung eines fremden Menschen Er lauerte darauf,
daß sich der Arzt und Forscher Dr . Froböse meldete,
dessen Lebenswerk durch ein einziges Wort dieses
Mannes zerstört werden konnte . Wie würde sich

der Doktor Wolfgang Froböse verhalten , der be¬
reit gewesen war , die Liebe eines jungen Mäd¬
chens , seine eigene Liebe und das Vertrauen seines
Lehrers für sein Werk zu opfern?

Die Augen des Verunglückten wanderten von
der Decke durch den Raum , sie tasteten die Gegen¬
stände mit einer Art naiver Neugier ab , sie mu¬
sterten Wüstefeld und Siebenhimmel und blieben
dann an dem Gesicht über ihm haften . Sie waren
trübe und verschleiert und hatten einen Ausdruck
des Fern -Seins.

.Monsieur , ls äootsur ", flüsterten die trocke¬
nen , rissigen Lippen , und seine Arme streckten sich
in militärischer Haltung an seinem Körper ent¬
lang . Er glaubte sich wahrscheinlich in einer Rs-
vierstube der französischen Fremdenlegion.

„Guten Abend . Fritz ", sagte Froböse plötzlich
und erschrak über seine Worte.

Die Augen vor ihm schlössen sich langsam , in den
Muskeln des Gesichts entstand gleichmäßig eine
leise zitternde Bewegung , so daß es aussah , als
tiefe eine Welle unter der schlaffen Haut hin,
dann öffneten sich die Augen wieder . Die Erinne¬
rung und das Bewußtsein waren zurückgekehrt.

„Guten Abend, " sagte Fritz Froböse . noch ein
wenig unsicher und ungläubig . Vorsichtig strich
seine linke Hand über den Aerztemantel , nahm das

, Leinen zwischen Daumen und Zeigefinger , rieb es
prüfend hin und her , dann hob sie sich zu dem Hör¬
rohr , das aus der Tasche ragte , und zog es ein
bißchen hervor , dabei ließ er Froböses Gesicht nicht
aus den Augen . „Donnerwetter " stieß er plötzlich
hervor . „Donnerwetter , ja, " wiederholte er noch
einmal . „Alle Achtung , mein Lieber ."

Wüstefeld und Siebenhimmel sahen sich unwill¬
kürlich an , dann zwinkerte Wüstefeld mit den
Augen , und sie gingen leise in das Wartezimmer
hinüber

„Nun leg ' dich erst mal wieder auf die Seite,
Friß ." sagte Froböse freundlich , „damit ich dir den
kleinen Riß hier verbinden kann ."

Gehorsam drehte sich Fritz Froböse auf die Seite
und . murmelte : .Ganz kolossal ."

„Wie ist denn das gekommen ?" fragte Froböse,
während er den Verband anlegte.

„Das kann ich dir nicht genau sagen . Ich glaube,
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Anmeldepflicht
der Gchlachtei-gmppe

Gemäß 8 4 der Tatzungen zur Verordnung über
den Verkehr mit Schlachtvieh vom 27. Februar
1935 sind die Inhaber derjenigen Betriebe Mit¬
glieder des Schlachtviehverwsrtungsverbandes , die
gewerbsmäßig Schlachtvieh schlachten (Schlächter,
Fleischer , Metzger ) , oder Fleischwaren herstellen,
oder mit Fleisch handeln (Schlachtergruppe ) ; fer¬
ner auch diejenigen Betriebe , die nach Inkraft¬
treten der Satzungen eine solche Tätigkeit begin¬
nen oder wiederaufnehmen.

Diese Mitglieder haben ihren Betrieb bis zum
15. Mai dieses Jahres anzuzeigen . Für Jnnungs-
Mitglieder sind die Anmeldungen bereits über
die einzelnen Fleischer -Innungen durch den Lan¬
desfachverband Niedersachsen im Deutschen Flei¬
scherverband erfolgt . Dagegen haben sich alle Be¬
triebe , die mit Fleisch oder Fleischwaren handeln

auch Industriebetriebe —, jedoch nicht in der
tzandwerksrolle eingetragen und deshalb nicht
innungsmätzig erfaßt sind, direkt beim Schlacht¬
viehverwertungsverband Nieder¬
sachsen,  Hannover , Georgstraße 35, anzumelden.

Die Verordnung zur Regelung des Verkehrs
mit Schlachtvieh vom 27. Februar 1835 hat der
sogenannten Schlachtergruppe die organische Ein¬
fügung in die Deutsche Schlachtviehwirtschaft ge¬
bracht . Schon mit der dritten Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks
vom 18. Januar ging ein lang gehegter Wunsch
des deutschen Handwerks in Erfüllung , nämlich
die Einführung des großen Befähigungsnachweises
und damit die Aufhebung der uneingeschränkten
Eewerbefreiheit und die gesetzliche Anerkennung
und wirtschaftliche Fundierung des Handwerks als
Stand und Betriebsform in der Deutschen Ee-
samtwirtschaft . Dadurch ist für das Fleischer¬
handwerk die Grundlage geschaffen, die verant¬
wortungsvollen Aufgaben zu erfüllen , welche ihm
durch die Verordnung vom 27. Februar dieses
Jahres Leim Ausbau der Ordnung des Schlacht¬
viehabsatzes auf den Märkten und auf dem flachen
Land « gestellt sind.

Den Marktorganen sind weitgehende Vollmach¬
ten und Eingriffsmöglichkeiten in die wirtschaft¬
liche Betätigung der Mitglieder gegeben , so daß
die gesamte Verteiler - und Verarbeitertätigkeit
des Fleischerhandwerks vom Einkauf bis zum
Absatz im Laden geregelt werden kann , um un¬
nötige Härten zu vermeiden . Es mutz erwartet
werden , daß jedes Mitglied des Schlachtviehver¬
wertungsverbandes zu seinem Teile durch Diszi¬
plin und Einsatzbereitschaft dazu beiträgt , dis
Marktordnung zum Ziele zu führen , selbst wenn
Opfer gefordert werden.

Bulgarische Akademiker in Bremen
Empfang durch Senator Dr. von Hoff/ Begeisterung der Bulgaren über das neue Deutschland

Gestern vormittag wurde eine größere An¬
zahl bulgarischer Akademiker , die zwei Tage in
unserer Hansestadt weilten und auch die gewal¬
tigen Kundgebungen des nationalen Feiertages
des deutschen Volkes hier miterlebt hatten , im
Kaminsaale des Rathauses durch den Senator für
das Vildungswesen , Dr . von Hoff,  empfangen.
An diesem Empfang nahmen ferner teil Ober¬
regierungsrat Wöhrl  und Obersturmführer
Lüth,  sowie SS .-Obertruppsührer Euthjahr,
der die bulgarischen Gäste auf ihrer ganzen drei¬
wöchigen Reise durch Deutschland begleitet , und
endlich ein Vertreter der Verwaltung des Nord¬
deutschen Lloyd.

Namens der bremischen Regierung führte Se¬
nator Dr . von Hoff in seiner Begrüßung u . a.
folgendes aus : „Wir zeigen auswärtigen Gästen
immer wieder gern unsere freie Hansestadt Bre¬
men, ' aber mit einer ganz besonderen Freude er¬
füllt es uns , wenn wir hier Vertreter eines
Volkes in unseren Mauern sehen, die während
des großen Weltkrieges in treuer Waffen¬
brüderschaft  zu uns gestanden haben ! Bre¬
mens Geschichte geht weit über ein Jahrtausend
zurück und seine Bedeutung ragte weit über den

Rahmen der Stadt hinaus ; der frühere Erzbischof
hatte ein Gebiet , das sich bis weit über die skan¬
dinavischen Länder erstreckte. Seit Jahrhunderten
hat Bremen im Rahmen der Hanse die Gebiete
vom Atlantischen Ozean bis zu den östlichen Win¬
keln der Ostsee befahren . Der heutige bremische
Handel umspannt mit seinen Flotten die ganze
Welt — ich erinnere dabei nur an den ja auch
Ihnen bereits bekannten Norddeutschen Lloyd.
Ich schließe mit dem herzlichen Wunsche, daß
Ihnen der kurze Aufenthalt in der freien Hanse¬
stadt Bremen eine Fülle interessanter Erinnerun¬
gen mitgeben möchte !"

Namens der Bulgaren , auf die die Begrüßungs¬
rede Dr . von Hoffs einen sichtlichen tiefen Ein¬
druck machte , entgegnete Rechtsanwalt Dr . Po¬
poff  u . a ., es sei den bulgarischen Akademikern
eine große Freude , wenn auch nur für kurze Zeit,
in der alten Stadt Bremen weilen zu können.
So , wie der Name Deutschlands allenthalben
durch die ruhmvolle deutsche Wissenschaft den
besten Klang habe , so sei die freie Hansestadt Bre¬
men durch ihren großen Welthandel überall in
der ganzen Welt hochgeachtet . Mit großer Be¬

wunderung erwähnte Dr . Popoff die riesigen
Kundgebungen des 1. Mai , welch« die Bulgaren
staunend hier erlebt hätten ; überhaupt seien sie
seit Ostern innerhalb Deutschlands nicht aus dem
Staunen und aus der Bewunderung herausgekom¬
men . Die Arbeit müsse und werde die ganze
Welt wieder emporführen . Bremen werde im
Andenken seiner Landsleute einen wertvollen
Platz behaupten.

Anschließend stellte Dr . Popoff dem Senator die
einzelnen bulgarischen Gäste , deren Deutschland-
reise der Deutsche Akademische Austauschdienst in
Berlin durchführt , persönlich vor . Nach einer ein¬
gehenden Rathausbesichtigung nahmen die Bulga¬
ren in der Vöttcherstraße das Mittagessen «in,
um am Nachmittag nach Vremerhaven und abends
nach Hamburg  weiterzureisen . Die gesamte
Durchführung des Bremer Vesuchsprogramms für
die bulgarischen Gäste , die mit höchster Befriedi¬
gung unsere Hansestadt verließen , lag in den be¬
währten Händen des Norddeutschen Lloyd . Die
Deutschlandreise der Bulgaren , die mit der Teil¬
nahme an dem internationalen Osterkongreß für
„Begabten -Förderung " in Freiburg begann , wird
mit der kommenden Woche beendet sein.

Zuchthäusler in Sicherungsverwahrung
Streiflichter aus bem Gerichtssaal/ Ein haltloser Dieb

Nach Verbllßung einer längeren Strafe wegen
Rückfalldiebstahl war der 22jährige Hans B . einer
Freiheit wiedergegeben , mit der er nicht viel
anzufangen wußte , denn er wurde schon einen
Monat später , im November v. Js ., wieder straf¬
fällig . Seinem Onkel stahl er Anzüge und andere
Herrengarderobe , seiner Zimmervermieterin „ re¬
vidierte " er den Kleiderschrank , der zwar in
seinem Zimmer stand , aber die Kleider der Frau
enthielt , die er ins Pfandhaus brachte . Als er
bei einem Bügelinstitut Arbeit fand , kassierte er
Beträge , die er nicht ablieferte . Weit schlimmer
aber war , daß er von einem Kunden einen Anzug
abholte , den er dann verkaufte , zu einer Zeit , wo
er längst nicht mehr für die Firma arbeitete.

In dieser Art bewegten sich auch die weiteren
Straftaten des Angeklagten , bis er schließlich
nach ein paar Monaten in Haft kam. Der An¬
geklagte , der sich vor der Großen Strafkammer
in Bremen verantworten mußte , ist trotz seiner

Jugend sechsmal vorbestraft , so daß der Staats¬
anwalt außer der Strafe auch die Sicherheitsver¬
wahrung gegen ihn beantragte.

Die Strafkammer billigte dem Angeklagten den
Schutz des Paragraphen 51 Abs. 2 StEV . zu. B.
ist der Sohn eines Trinkers . Die erbliche Veran¬
lagung gab seinem Wesen das Unstete , das Hem¬
mungslose . Der junge Mann konnte sich bis heute
nirgendwo halten , die Lehre als Schlosser ver¬
ließ er vorzeitig , wie er später jede Stellung und
jede Wohnung verlies , wenn er eine Straftat
begangen hatte . So konnte das Gericht sich nicht
entschließen , gegen den Angeklagten auch auf Si¬
cherungsverwahrung zu erkennen . Bei einem der¬
artig jungen Menschen könne die Feststellung , daß
er ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist,
noch nicht getroffen werden . Das Urteil lautete
auf drei 'Jahre Gefängnis.
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führt habe . Dem Gericht war die Gewähr für
eine Besserung des Angeklagten nicht gegeben
und ordnete die nachträgliche Sicherungsverwah¬
rung an.

Eröffnung des,Vrießnitz-Bades'
Gestern vormittag wurde das am Werder ge¬

legene und nun seit drei Jahrzehnten bestehende
Licht - und Luftbad des „Prießnitz -Vereins " Bre¬
men für die Frühjahrs - und Sommerkur der
Öffentlichkeit übergeben . Bei dieser Gelegenheit
gab der Vorsitzer Wag schal einen lleberblick
über die segensreiche Wirkung der Naturheil¬
faktoren , wie sie auch durch dieses Vereinsbad der
Allgemeinheit bereits seit Jahrzehnten vermittelt
worden seien. Immer , wieder bedürfe aber der
Mensch der kostbaren Naturkräfte von neuem zur
Abhärtung , Stärkung und Genesung . Deshalb
freue sich der seit einem halben Jahrhundert be¬
stehende Prießnitz -Verein , das Bad für die warme
Jahreszeit wieder eröffnen zu können.

Im Anschluß an Wagschals Ausführungen
wurde die Fahne des Dritten Reiches am Flag¬
genmast emporgezogen und «in dreifaches „Sieg-
Heil " auf Führer und Volk ausgebracht.

Sechs Millionen Reisende betreut
Aus der Arbeit und Sem Wirken des„Nachweisungsbüros für Auswanderer"

Dem Heft : „Bremische  Statistik ", heraus-
gegeben vom Statistischen Landesamt , entnehmen
wir folgenden Bericht:

Schon seit 1851 besteht in unserer Stadt das
„Nachweisungsbüro für Auswande¬
rer " . Ursprünglich nur für die Betreuung der Aus-
Mnderer gedacht , dient es heute der Fürsorge für
alle über Bremen ein - oder ausreisenden Uebersee-
Passagiere , denen es kostenlos mit Rat und Tat zur
Seite steht . Die Beamten des Büros sind vereidigt
und haben im Rahmen ihres Berufskreises polizei¬
liche Befugnisse . Sie beobachten in Zusammen¬
arbeit mit der Polizei und den Auswanderermissio¬
nen zur Verhütung etwaigen Mädchenhandels
glleinreisende Frauen und Mädchen , überwachen
die Bahnsteige , Sperren und Wartesäle zur Ver¬
hütung von Diebstählen und sind bemüht , den Rei¬
senden bei der Lösung von Fahrkarten , Gepäckbe¬
förderung und Quartierbeschaffung zu helfen . Seit
der Errichtung des Büros wurden so rund 6 Millio¬
nen Auswanderer und andere Passagiere betreut.

Aus den letzten Jahresberichten des Nachwei-
fungsbüros seien folgende Angaben entnommen:
Im Jahre 1833 wurden von den Auswanderer¬
ärzten 181 Schiffe , davon 93 deutsche und 8 amen-
konische, besichtigt . Im Jahre 1834 fanden 62 Be¬
sichtigungen von deutschen Schiffen statt . Wegen
Krankheit mußten von der Beförderung ausge¬
schlossen werden : 2 Reisende nach den Vereinigten
Staaten und 2 Reisende nach Britisch -Nordamerika
1833 und 4 Reisende nach den Vereinigten Staaten
sowie 3 Reisende nach Britisch -Nordamerika im ver¬
gangenen Jahre.

Nach den Vorschriften über Auswanderungs¬
schiffe vom 14. März 1898 wurden von den staat¬

lichen Schiffs - und Proviant -Besichtigern in den
bremischen Häfen folgende Amtshandlungen vor¬
genommen:

1933 1934

Besichtigungen von Auswanderungs¬
schiffen aus Seetüchtigkeit , Einrich¬
tung , Verproviantierung und Ver¬
trautheit der Besatzung mit den
Sicherheitseinrichtungen . . . . 102 63

Schiffsbefichtigungen im Dock . , ,
davon:

24 28

in Vremerhaven 20 25
in Bremen . , . . - r , - 1 —

in Hamburg . . . . . . . .
Ausstellung von Seetüchtigkeits-

3 3

Attesten. 14 18

Atteste über die nach dem Gesetz
höchstzulässige Personenzahl . . . 4 4

Auf Grund der in den Zielländern geltenden
Bestimmungen der Einwanderungsgesetze mußten
über die bremischen  Hafen zurückbefördert
(deportiert ) werden:

1933 1934
Aus den Vereinigten Staaten:

Deutsche . - i » > 87 50
Ausländer . - , , , 67 20

Aus Britisch -Nordamerika:
Deutsche . . , 85 58
Ausländer . - - , - 89 42

Deutsche aus Südamerika . > > . 2 —

insgesamt 330 170

Mit dem Ziele der nachträglichen Sicherungsver¬
wahrung wurde gegen den 42jährigen Fritz B ., der
in Zuchthauskleidung der Großen Strafkammer
vorgeführt wurde , verhandelt . B . ist ein alter
Zuchthäusler , der schon 1916 wegen Fahnenflucht
in die zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt
wurde . In diese Zeit hinein fallen sechs Straf-
taten , dann folgt 1920 in Memel eine Strafe von
sechs Jahren Zuchthaus . 5 Jahren Ehrverlust und
Polizeiaufsicht . Zwei weitere Straftaten trugen
dem Verbrecher noch einige Zusatzmonate ein . Auf
die Frage , ob er in diesen Jahren nicht in Holland
oder Belgien , wo er sich u. a . aufhielt , mit den
dortigen Strafanstalten Bekanntschaft gemacht hat,
bleibt der Angeklagte die Antwort schuldig.

V . trieb sich viel in fremden Ländern herum.
So stahl er einst ein Fahrrad , um damit die
Schweiz zu erreichen . Seiner eigenen Nationali¬
tät nach gehört der Angeklagte heute nach Litauen,
obschon er seinerzeit für Deutschland optierte . In
Litauen will B . sich auch in den straffreien Jahren
aufgehalten haben . Als er aber wieder nach
Deutschland kam, war es aus mit der Ehrlich¬
keit . In Delmenhorst wurde er dreimal straffällig.
Nach Verbüßung der Strafen kam er nach Bre¬
men , wo er in geradezu gefährlicher Weise das
Parkviertel heimsuchte . Mit dem Revolver in der
Tasche stieg er in Häuser ein , die er systematisch
durchsuchte . Nicht weniger als sechzehnmal in
einem Monat gelangte er durch die Fenster in
fremde Häuser , siebenmal wurde er gestört , so daß
ihm neun vollendete Einbrüche nachgewiesen wer¬
den konnten.

Von den sechs Jahren Zuchthaus , die der ge¬
fährliche Verbrecher 1932 für diese Straftaten
erhielt , hat er jetzt noch drei Jahre zu v- rbüßen.
Der Angeklagte bat , von der Verhängung der
Sicherungsverwahrung nach verbüßter Strafe ab¬
zusehen , da er sich in der Strafanstalt gut ge-

Verpflichtung der VertmuenSfäte
In allen deutschen Betrieben wurden im Laufe

des gestrigen Tages als Ausklang des nationalen
Feiertages des deutschen Volkes die Verpflichtung
der Vertrauensmänner durch den Betriebssichrer
vorgenommen . In den Reden kam die Bedeutung
der Aufgaben des Vertrauensrates zum Ausdruck,
der Vertrauensmittler zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft sein muß . Im heutigen natio¬
nalsozialistischen Staat hat der Vertrauensrat
nicht die Aufgabe , die Interessen der „Arbeit¬
nehmer " gegenüber dem „Arbeitgeber " zu ver¬
treten , sondern vielmehr unter der verantwort¬
lichen Leitung des Vetriebsführers das gegensei¬
tige Vertrauen innerhalb der Betriebsgemein¬
schaft zu vertiefen . Ehre , Treue , Achtung und
gegenseitiges Vertrauen sind die Fundamente der
Vetriebsgemeinschaft.

2Zjähriges Arbeitsjubiläum . Obermonteur Her¬
mann Eundlach,  Aus der Brake 27, kann heute
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Hus-
kamp zurückblicken.

Komme/Vereine/Vortrüge
<VIs klerontor dekloälledeo Nllttellunxeo gedören

rum LoreleentellO
Achtung, Kriegsbeschädigte! Die Vorstellung für die

Kriegsbeschädigten im Schauspielhause mit der Staats¬
schauspielerin Hermine Körner  als Gast findet
am Sonntag , den 19. Mai , abends 29 Uhr statt , nicht,
wie irrtümlich angezeigt, nachmittags 1k Uhr; der
Vorverkauf wird fortgesetzt.

Der Dresdner Kreuzchor singt heute, Freitag , 20.15
Uhr, im Dom. Karten bei Praeger L Meier und Abend¬
kasse.

„Deutsche Christen", Gau Bremen . Der Bibelaus-
spracheabend von Herrn Pastor Rahm findet heute
nicht statt!

Freitag , 3. Mai
S.c»0 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgensunk:

Obst- und Gemüsebau.
S.1S Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
5.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Viertelstunde für die Hausfrau:

1. Wie Pflegen wir unsere Möbel? 2. Markt
und Küche.

10.15 Schulsunk: Fischer am KurischenHass.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk: „Juchhei! Jn 'n Dorp ward danzt."
11.30 Musik am Mittag. — In der Pause:
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnen,

lands- und Seewetterbericht.
12.10 Fortsetzungder Musik am Mittag.
13.00 Umschauam Mittag.
13.10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Ballettmusiken (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.30 Wirtschastsnachrichtenaus Brasilien.
15.40 Schisfahrtsfunk.
16.00 Bunte Nachmittagsunterhaltung.
17.30 Jungvolk herhören! Mir Trommeln und Fan¬

faren!
17.45 Der Dichter des „Niels Lyhns". Zu Jens Peter

Jacobsens 50. Todestag.
18.00 Unsere Mußestunde.
18.45 FrankfurterAbendbörse, Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Blasmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
30.15 Stunde der Nation: E. N. bon Reznicek an¬

läßlich seines 75. Geburtstages.
21.15 Ursendung: Dulle Brudsohrt. Kummedie vun

Albert Petersen.
22.10 Nachrichtendienst.
22.35 MusikalischesZwischenspiel.
23.00 Abendrnuflk. *
Wir weisen unsere Leser

nochaus folgende Sendungen hin, die u. a. heut«
vom Deutschen Rundfunk burchgegebenwerden:

Deutschlandsender. 19.00 Uhr: Die Feierabendstunde.
20.15 Uhr: Stunde der Nation. 21.10 Uhr:
Zauber schönerStimmen. 23.00 Uhr: Adalbert
Lütter spielt.

Köln. 19.00 Uhr: Aus unseres Volkes Jugendzeit.
21.10 Uhr: „Unter Tag". Ein Spiel unter
Männern der Arbeit.

Königsberg. 19.00 Uhr: Volksmusik. 21.10 Uhr:
Kindheitsträume — Jugendlust — Flegeljahre.

Leipzig. 21.10 Uhr: Klein-Paris an der Pleißs.
Stuttgart . 18.00 Uhr: Im Herzendas Wort „Deutsch¬

land". 21.10 Uhr: „Der Barbier von Sevilla",
Oper von Rossini.

Wetterdienst 6er 82.
OVetterberiodt ckss kslebsvettsräivvsts «,

Luszabsort Sremev)
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Weiter ansteigende Temperaturen
Voraussage für den 3. Mai:  Schwache

Winde veränderlicher Richtungen , wolkig bis
heiter , strichweise noch Nachtfrost , tags etwa zehn
bis fünfzehn Grad.

Aussichten für den 4. Mai:  Schwache
Winde aus südlichen bis westlichen Richtungen,
nur zeitweise stärkere Bewölkung und Nieder-
schlagsnergung , weiter ansteigende Temperatur,
keine Nachtfrostgefahr.

ich bin plötzlich umgefallen . Jedenfalls war ich
nicht — na , du weißt schon. Nein , heute abend
war ich es nicht . Heute nachmittag ;a , aber dann
hab« ich geschlafen und später meinen Sohn be-
fucht . Ich habe einen Sohn . Ein Vater kann doch
nicht vor seinen Sohn treten , wenn er — na , du
weißt ja ."

„Das kann er nicht, " sagte Froböse und fühlte
eine kleine Rührung . „So , jetzt kannst du dich wie¬
der herumdrehen ."

Die Hand des Verletzten griff nach dem Ver¬
band.

„Nicht anfassen ." Froböse legte seine Hand zu¬
rück.

„Kann ich mal einen Spiegel haben ?"
. „Das kannst du ", sagte Froböse lächelnd und
gab ihm den kleinen Wandspiegel.

Fritz hielt ihn so, daß er den Verband sehen
konnte . „Sehr gut , sehr gut . Ich muß sagen , ich
bin jetzt außerordentlich zufrieden ." Er gab den
Spiegel zurück, richtete sich auf und nahm die
Beine vom Bett . .Weißt du , ich fühle mich doch
für dich verantwortlich . Jetzt bin ich stolz auf dich,
du bist doch ein tüchtiger Arzt geworden . Du kannst
was , das sieht ein Fachmann sofort . „Ja , ja " ,
seufzte er plötzlich und fuhr mit der Hand über sein
Gesicht. Dann starrte er vor sich hin , die Hände
auf den Rand des Ruhebettes gestützt.

Froböse hatt « sich auf einen Stuhl niedergelassen,
und betrachtete den Better . Er stellte mit wachsen¬
der Besorgnis fest, daß er nicht gesund war . Er
machte, wie er da so saß, den verfallenen Ckndruck
eines sehr schwer Magenkranken.

Ich werde ihn mal gründlich untersuchen , nahm
sich Froböse vor und erkundigte sich, wo er wohnte.

„Da hinten in einer Straße ", sagte Fritz , aus
seiner Starrheit ausführend , und machte «ine vage
Handbewegung . „Wieviel Uhr ist es denn ?"

„Halb elf ."
„O Gott , dan muß ich ja gehen . Die lassen doch

keinen mehr rein ." Er erhob sich. „Die Beine sind
noch ein bißchen wackelig, aber es geht ."

Froböse stützte ihn und fragte : „Wer sind denn
die , die dich nicht rein lassen ?"

„Na , die Leute , wo ich wohne . Sag mal , das

wollt « ich noch fragen , ich war schon einige Male
hier und hab« nach dir gefragt ; erst hieß es , du
seiest verreist , dann sagte man , du habest keine
Zeit , Dir war es wohl peinlich , deinen alten
Vetter zu empfangen ? Na , das ist ja auch begreif¬
lich, wo ich das alles weih ."

„Du irrst dich, Fritz ", sagt« Froböse ernst . „Ich
war wirklich verreist , und zwar war ich bei deiner
Mutter ."

Fritz sah ihn mit «ingekniffenen Augen an . „Tat¬
sächlich? Da warft du ?"

„Ja , dein Vater war gestorben ."

„Mein Vater — mein Vater ", murmelt « er vor
sich hin , während sein Gesicht den gespannten
Ausdruck eines Menschen hatte , der in seiner Er¬
innerung einen verlorengegangenen Namen sucht.
„So , der ist also tot . Mein Vater — sonderbar
klingt das . Wie lange habe ich das nicht gesagt ."

„Zehn Jahre sind das her ", sagte Froböse leise
und sah zu Boden.

Fritz schüttelte den Kopf . „Viel länger . Ein«
Ewigkeit . Ich glaube , ich habe es nie gesagt . Nein,
mein  Vater habe ich nie gesagt . Vater oder der
Alte , er war auch nie mein  Vater . Ich habe nie
das Gefühl gehabt . Na , da warst du wirklich . Ich
habe meine Mutter auch gesehen, von weitem . So
wollt « ich mich ihr nicht zeigen Aber ich werde sie
besuchen, wenn es mir besser geht . Demnächst . Ich -
heirat « demnächst. Dann heißt mein Sohn nicht'
mehr Fritz Andermann , sondern Fritz Froböse ."
Er hatte das alles so vor sich hin gesagt , als
spräche er nur für sich. Jetzt hob er den Kops
.„Kommst du zu der Trauung , Oder ist dir das
auch peinlich ?"

„Mir ist nichts peinlich . Ich muß deinen Verdacht
von vorhin noch richtigstellen " , sagte Froböse be¬
stimmt und sah ihn scharf an „Man hat mir nie¬
mals gesagt , daß du mich sprechen wolltest Ich
habe nur einmal gehört , daß du da warst , als ich
verreist war ."

„Na , na " , Fritz kniff zweifelnd ein Auge zu und :
zuckte ein paarmal mit der rechten Schulter.

(Fortsetzung folgt)

Emil Mkolaus von Reznicek
1860 - 4. Mal - IYZS

Obwohl Reznicek zu den schaffenssröhlichsten
und tüchtigsten Komponisten unserer Zeit gehört,
ist sein Werk nicht annähernd so bekannt gewor¬
den wie das seines Freundes und Förderers
Richard Strauß , der als Dirigent immer wieder
Werke von ihm gern und mit Ersolg aufgeführt
hat . Reznicek hat auch nicht die Gönner und
Bahnbrecher gehabt wie Max Reger und Eugen
d'Albert , die seine Kollegen in der Leitung des
Hoftheaters Weimar gewesen sind. Wenn aber
der Rundfunk am Vorabend des 75. Geburtstages
dem Werk Rezniceks eine „Stunde der Nation"
widmet , so ist dafür Grund genug vorhanden . In
dieser „Stunde der Nation " wird nicht nur ein
großer deutscher Dirigent gefeiert , sondern auch
ein Komponist , der durch sein Schassen die deut¬
sche Oper und die zeitgenössische deutsche Sympho¬
nie wesentlich bereichert hat.

Emil Nikolaus von Reznicek entstammt einer
Soldatenfamilie . Zu Wien als Sohn des Feld-
marschall -Leutnants Freiherrn von Reznicek und
seiner Gattin Llarisse , Fürstin Ghika , am 4. Mai
1860 geboren , studierte er zunächst Rechtswissen¬
schaften in Graz . Aber da die Musik sein Herz
erfüllte , suchte er die Bekanntschaft des Erazer
Komponisten Wilhelm Mayer , der unter dem
Decknamen W . A. Remy bekannt geworden ist
und den später berühmt gewordenen Pianisten
Vusoni sowie den Komponisten der deutschen
Märchenoper , Kienzl , ausgebildet hat . Nach Stu¬
dien am Leipziger Konservatorium wurde Rez¬
nicek Theaterkapellmeister in Zürich , Stettin,
Berlin und Jena . In Weimar war er nur kurze
Zeit Hofkapellmeister , weil die Zustände dort
sehr unerfreulich waren — d'Albert hat darüber
ein Klagelied gesungen . Eine gleiche Stellung
bot ihm Mannheim . 1907/08 war Reznicek Kapell¬
meister am Kaiserlichen Thxater in Warschau . Als
Dirigent der Warschauer Philharmonie hat er!
sehr viel für die deutsche Musik im zaristischen
Warschau geleistet . Reznicek ging dann wieder

nach Deutschland , wurde erster Kapellmeister der
Komischen Oper zu Berlin und ist als Gastdiri¬
gent in mehreren europäischen Hauptstädten —
namentlich aber in London —- aufgetreten.

Seine erste Oper wurde bereits 1887 aufge¬
führt . Nach der „Jungfrau von Orleans " ent¬
standen in rascher Reihenfolge „Satanella ",
„Emmerich Fbrtunat " und „Donna Diana " . Diese
Oper eroberte sich fast alle deutschen Opernbüh-
nen . Die schmissige, temperamentvolle Ouvertüre
mit ihren zündenden Rhythmen ist auch heute
noch ungemein beliebt und wird viel gespielt.
Außer diesen genannten Werken schrieb er „Till
Eulenspiegel ", „Ritter Blaubart " und „Satnala " .
Eine Operette „Die Angst vor der Ehe ", die un¬
mittelbar vor dem Weltkrieg veröffentlicht wurde,
gedieh nicht recht zu ihrem Erfolg im Schatten

Tag der deutschen Dichtung in München
Am 26. und 27. Mai wird in München ein Tag

der deutschen Dichtung durchgeführt . Er wird
neben einer Reihe offizieller festlicher und gesel¬
liger Veranstaltungen , sowie einer Arbeitstagung
der Reichsschrifttumskammer ein Zusammensein
eines Kreises Münchener Dichter , mit der HJ in
einem Lager bei Erünwald in der Nähe Mün¬
chens bringen . Hier werden die Dichter in etwa
20 Zelten unmittelbar zu den Lagergemeinschaften
sprechen, aus ihren Werken vorlese » und enge Ver¬
bindung mit der Jugend aufnehmen.

Staatstheater . Im Schauspiel wird unter Spiel¬
leitung von Carl Rehder die bremische Erstauf¬
führung des großen Schauspiels „Prinz v. Preu¬
ßen" von Hans Schwarz vorbereitet , das gegen - ,
wältig mit großem Erfolg im Staatlichen Schau¬
spielhaus Berlin gegeben wird.

der gewaltigen politischen Ereignisse , die 1914
über Europa hinwegzubrausen begannen . Um¬
fangreich ist auch Rezniceks symphonisches Werk:
die drei symphonischen Dichtungen „Peter Schle-
mihl ", „Der Sieger " sowie „Frieden " stehen neben
zwei Suiten , der „Tragischen Symphonie " (1904),
der „Ironischen Symphonie " (1905) und der
„D - ciur- Symphonie " . Insbesondere bezeugen die
symphonischen Dichtungen , daß Reznicek zu den
Komponisten unserer Zeit gehört , die an Liszt
anknüpfen : Ein Meister der Stimmungs - und
Jnstrumentierungskunst , der seine Könnerschast
den Meistern der großen deutschen Ueberlieferung
verdankt , hat Reznicek mit Orchesterstücken, wie
der „Lustspielouvertüre " und den „Nachtstücken
für Cello , Harfe , vier Hörner und Orchester ", sei¬
ner Freude an Farbenpracht und Stimmungs¬
malerei beredten Ausdruck gegeben . Die Feiern,
die man ihm bereitet , hat er in redlicher Arbeit
und ehrlicher Bemühung um das Erbe der Datei
verdient , das er erworben hat , um es zu besitze»
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Ein elektrisches Fernrohr . "In einer Versammlung
der „Amerikanischen Gesellschaft zur Förderung dtt
Wissenschaft" in Newhork wurde ein Borschlag aul-
sührlich behandelt, der die Schaffung eines elektrische»
Fernrohrs zum Gegenstand hatte . Sollte sich der Bor¬
schlag in der Praxis verwirklichen lasten, so bieten
sich Möglichkeiten zur weiteren Erforschung bei
Weltalls , die bisher den Astronomen unerreichbar er¬
schienen. Die vorgeschlagene Anordnung beruht a»!
dem Prinzip des elektrischen Fernsehens . Die vom °»>
Himmel zu beobachtenden Objekt ausgehenden Strahle»
sollen durch eine geeignete Anordnung lichtelektrischer
Zellen (sagn. Photozellen) in elektrische Energie ver¬
wandelt , dann vieltausendsach verstärkt und hicra»!
wieder in Licht zurnckverwandell werden. Es soll babo
eine so große Verstärkung der Energie möglichlei»-
datz das erhaltene Bild hinsichtlich' Vergrößerung--
zisscr und Helligkeit demjenigen gleichkommensoll, do-
man mit einem gewöhnlichen optischen Fernrohr »st
bei 50,8 Meter Durchmesser der Linse erhalten würde'

Der Verbrauch an Schönheitsmitteln . In England
werden die meisten Schönheitsmittel gebraucht: a»e>»
r» London gibt es 3000 Schönheitssalons . Im
1934 wurden 5000 Tonnen Puder verbraucht.
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Leichte Besserung des Passagierverkehrs über Bremen
Bessere Besetzung der Schiffe bei Erholungsreisen — Zunahme der Abfertigungen

Verlust des Auswanderergeschäfts
Bremen, 2. Mai

Ausschlaggebendfür den allgemeinen starken
Rückgang der Personenbeförderung über See in
den vergangenen Krisenjahren waren vor allem
die .̂ast gänzliche Unterbindung der Auswande¬
rung durch die ständige Verschärfung der Ein¬
wanderungsbestimmungen in den wichtigsten
Zielländern und die starke Einschränkung der
Urlaubs- und Vergnügungsreisen von Uebersee
nach Europa. Der überseeische Geschäftsreise¬
verkehr hat natürlich in der Krisenzeit eben¬
falls nachgelassen, er ging aber doch bei wei¬
tem nicht in dem Maße zurück, wie die beiden
vorgenannten Verkehrsarten. Der Hauptstromder Auswanderer als auch des Touristenver¬
kehrs ging über den Nordatlantik. Der Passa¬
gierverkehr über die bremischen Häfen, in dem
die Beförderung von und nach den nord¬
amerikanischenLändern eine ganz besondere
Rolle spielt, hat daher unter den Folgen der
Weltkrise sehr stark gelitten und spürt sie noch
heute. Bis 1933 nahm die Passagierbeförderung
nach dem neuestenHeft des Statistischen Landes-
amts Bremen jeweils nach dem besten Vorkrisen¬
stand in der Ausreise (seit 1929) um 55 v. H.
und in der Einreise (seit 1930) um 40 v. IT.ab.

Erst das vergangene Jahr brachte endlich
wieder eine leichte Verkehrsbclebung. Insge¬
samt wurden 86 611 Reisende in den bremischen
Häfen abgefertigt gegen 73 773 im Vorjahre.

Ausgehend  wurden im eigentlichen Reise¬
verkehr, d. h. ohne Auswanderer, in den bremi¬
schen Häfen abgefertigt:

1932 1933 1934
Reisende insgesamt 33 207 27 906 36 811

und zwar:
Erholungsreisende 1380 3 443 9503
Mit Sonderzug von

Hamb kommend 1828 5571
Uebrige Reisende 31827 22 635 21 737
Die Zunahme des eigentlichen Reiseverkehrs

in der ausgehenden Richtung um 8905 Passa¬
giere ist zu etwa zwei Dritteln der vermehrten
Teilnahme an Erholungsfahrten, die vom Nord¬
deutschen Lloyd durchgeführt wurden, zudanken.

Leider ließen sich aus den mit Schiffen der
Hamburg-Amerika Linie über Bremerhaven be¬
förderten Reisenden die Auswanderer  nicht
ausgliedern. Unter der Gesamtzahl der Hapag-
passagiere dürften die Auswanderer aber in der
Minderheit  gewesen sein. Es ist daher mit
Sicherheit zu sagen, daß ausgehend neben der
Zahl der Erholungsreisenden auch die der im
übrigen Reiseverkehr abgefertigten Passagiere
zugenommenhat. Auch die Ausgliederung der
Ausreisenden nach der Herkunft  kann nur
schwacheAnhaltspunkte für die Beurteilung der
tatsächlichen Entwicklung geben. Klar zu er¬
kennen ist nur, daß die Abfertigung von Eng¬
ländern im Reiseverkehr zugenommenhat. Bei
der Bewertung der Zahl der abgefertigten
Deutschen und Nordamerikaner, die nach der
Uebersicht abgenommenhat, ist aber zu berück¬
sichtigen, daß die nicht ausgegliederten Hapag-
passagiere vorwiegend nordamerikanischer und
auch deutscher Herkunft gewesen sein dürften.
Bei der Ausgliederung nach dem Reiseziel
ist die Entwicklung im Eeuropaverkehr und imNordatlantikdienst nicht einwandfrei zu über¬
sehen, weil man nicht weiß, wieviel Reisende
die Hapagschiffe bereits in den Kanalhäfen
wieder verließen.

Beachtlich ist die günstige  Entwicklung
der Abfertigung nach Südamerika.

Hier ist daran zu erinnern, daß der Nord¬
deutscheLloyd seinen seit 1876 regelmäßig her
fahrenen Liniendienst nach Brasilien und dem
La Plata im Oktober 1934 an die Hamburg-Süd
abtrat. Der Dampfer „Madrid“ wurde in die
Flotte der HSDG. eingereicht, ebenso nach Ab¬
lauf eines Chartervertrages die beiden Dampfer
„Sierra Nevada“ und „Sierra Salvada“. Bereits
in den ersten neun Monaten 1934 wurden aber
in diesem Dienst schon ebensoviel Reisende ab¬
gefertigt wie im ganzen Jahre 1933.

Rom, 2. Mai. Der 17. Internationale Baum-
woll-Kongreß wurde heute in Gegenwart von
mehr als 500 Vertretern der einschlägigen In
dustrie in Europa eröffnet. Der Leiter des Kon¬
gresses, Prof. Olivetti, hieß die Teilnehmer
herzlich willkommen. Der Präsident des engli¬
schen Baumwollspinner-Verbandes, Wiggins, be-
zeichnete die Welt als eine vollständige und
unteilbare Wirtschaftseinheit und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß der Kongreß seinen Ein¬
fluß in Richtung einer Wiederherstellung des
Welthandels geltend machen möge. Zur Frage
der Garnkonventionen und Kartelle äußerte
Wiggins, daß er sich gegebenenfalls- hiervon
eine Beendigung der letztjährigen Preiskämpfe
.versprechenkönne.

Bei dem japanischen Wettbewerb
sei zu bedenken, daß Japan Absatz für seine
Erzeugung im Ausland finden müsse. Die ein¬
fache Methode der Anwendung von Zöllen und
Kontingenten würde nur dazu führen, daß der
japanische Wettbewerb von dem einen Aus¬
landsmarkt auf den anderen übertragen werde.
;(Die Versammlung dauert an.)

Gegenstand der Besprechungen des 1. Ver¬
handlungstages war die Weltdepression
in der Baumwollindustrie  und die
Frage der Stellung des Silbers in der Wäh¬
rungspolitik.  Der englische Baumwoll¬
spinnereiverband überreichte hierzu ein Schrei¬
ben, das etwa folgendes besagt: Der Rückgang
des Silberpreises in der vergangenen Zeit hat
die finanzielle Notlage von annähernd der
Hälfte der Bevölkerung der Welt in großem
Maße verschärft. Die Schuldenlasten seien da¬
durch vermehrt worden und die Regierungen

Die Zunahme der Abfertigungen nach den
„übrigen Erdteilen“ entfällt zur Hauptsache aufden Verkehr mit afrikanischen  Häfen.

Die Entwicklung der Auswanderung
ist klarer zu übersehen als die des Reisever¬
kehrs, weil sich unter den Hapagpassagieren
nur verhältnismäßig wenige Auswanderer be¬funden haben dürften.

Schon von jeher behandelten die bremischen
Reeder das Passagiergeschäft besonders pfleg¬
lich. So wurde Bremen zum größten
Auswandererplatz des Kontinents.
Im Durchschnitt der Jahre 1831/40 wanderten
jährlich 12 000 Personen über Bremen aus.
1881/90jährlich 98 000 und 1904/13 jährlich
166 000. Insgesamt wurden in den vergangenen
100 Jahren rund 6,1 Mill. Menschenüber Bre¬
men in ihre neue Wahlheimat befördert. Eine
Völkerwanderung riesenhaften Ausmaßes!

In den Nachkriegsjahren hat die Auswande¬
rung den Vorkriegsumfang nie wieder erreicht.
Heute ist die Abfertigung nicht größer als zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts. Der über¬
seeische Personenverkehr über Bremen hat da¬
mit einen Ausfall  erlitten , der um so schwe¬
rer wiegt, weil der Hauptstrom der von hier
Auswandernden von jeher nach den Ver-

Das Jahr 1934 stand nach dem Geschäfte-
•berichtder Deutschen Gartenbau - Kre¬
dit - A G. auch für den deutschen Gartenbau
völlig im Zeichen einschneidenderGeschehnisse
und Maßnahmen. Der Reichsverband des deut¬
schen Gartenbaues e. V., Berlin, wurde end¬
gültig als berufsständisches Organ in den vom
Reichsbauernführer R, Walther Darre geschaffe¬
nen Reichsnährstand eingegliedert, in dessen
Unterabteilung II C3 (Garten) alle den Garten¬
bau betreffenden Fragen bearbeitet werden.
Zur allgemeinen Lage ist für die einzelnen
Fachgebiete folgendes zu sagen:

Baumschulen
Die im Zuge der Marktordnung erfolgte

Qualitäts- und Preisregelung — unterstützt
durch die Einführung von Markenetiketten —
hat sich für Baumschulbetriebe günstig ausge¬
wirkt und zu einer allgemeinen Festigung der¬
selben beigetragen. In einigen Artikeln be¬
stehen allerdings noch Absatzschwierigkeiten,
die zum Teil durch den Zusammenbruch des
Exportgeschäfts, zum Teil durch die den kommu¬
nalen Abnehmern noch immer fehlende Kauf¬
kraft bedingt sind.

Blumen- und Zierpflanzenbau
Auf diesem Gebiet konnten Maßnahmen

zwecks Durchführung einer Marktregelung
noch nicht vorgenommen werden. Eine Aus¬
nahme bilden nur die Gruppen der Azaleen,
Kamelien und Eriken, bei 'denen eine starke
Beruhigung der Geschäftslage festzustellen ist.
Die von fast allen Landesbauernschaften einge¬
führten Richtpreise  für gärtnerische
Marktpflanzen haben einen guten Erfolg ge¬
zeitigt, dessen volle Auswirkung jedoch infolge
des Fehlens einheitlicher Gütebestimmungen
und mangels genügender Möglichkeiten, sabo¬
tierende Außenseiter zur Verantwortung zu
ziehen, ausblieb.

Gemüsebau
Bej den Gemüsearten, die nach den Bestim¬

mungen der Marktregelung bewirtschaftet wer¬
den, ist eine Besserung  der Absatzlage —
allerdings mit Unterschieden — föstzustellen.
So konnten z. B. für Winterkopfkohl und für
Zwiebeln gleichmäßige, sowohl den Erzeuger
als auch den Verbraucher befriedigende, volks¬
wirtschaftlich gerechte Preise erzielt werden.
Ungünstig ist dagegen die Lage jener Gemüse¬
bauern anzusprechen, die noch vollkommendem
Druck der Auslandseinfuhr ausgesetzt sind.
Hier zeigt sich u. E. besonders, daß eine Markt¬

waren angesichts des Wertrückganges der
Silberreserven gezwungen gewesen, die Steuer¬
schraube anzuziehen. Die Entwertung des Sil¬
bers habe zu der Herabdrückung der Waren¬
preise in Gold beigetragen und in den meisten
Teilen der Erde an der Verminderung der Ein¬
nahmenund der Kaufkraft der Produzenten mit¬
gewirkt.

Das Problem der Besserung der Lage der
Baumwollindustrie könne nur gelöst werden,
wenn die verlorene Kaufkraft wieder hergestellt
werde. Als Hilfsmittel wird von dem engli¬
schen Baumwollspinnereiverband eine allge¬
meine Stabilisierung der Großhandelspreise auf
einem erhöhten Niveau vorgeschlagen. Vor
allem müßten sämtliche in der Nachkriegszeit
getroffenen Deflationsmaßnahmen rückgängig
gemacht werden. Sämtliche Schritte auf dem
Gebiete der Währung sollten unter dem Leit¬
gedanken erfolgen, daß eine allgemeine Wieder¬
herstellung des Prosperitätsniveaus der Groß¬
handelspreise erfolgen müsse. Eine der wich¬
tigsten Aufgaben in dieser Richtung sei die
Wiedereinsetzung des Silbers als Währungs¬
metall.

Im Gegensatz hierzu erklärt der belgische
Baumwollspinnerei verband,  daß die
Gründe für den Exportrückgang von Baumwoll¬
garnen und von Baumwollwaren in der Er¬
richtung und Erweiterung der Baumwollindu¬
strie im Fernen Osten und in Südamerika sowie
in den Auswirkungen des Krieges zu suchen
seien, der zahlreiche Geschäftsverbindungenab¬
geschnitten und zu einer verstärkten National¬
wirtschaft geführt habe.

einigten Staaten ging. Die Entwicklung der
letzten Jahre hat aber mit aller Deutlichkeit
gezeigt, daß gerade dieses Land auf absehbare
Zeit am wenigsten gewillt sein wird, die schar¬
fen Einwanderungsbestimmungen wieder zu
lockern.

Die Zunahme der Einreisenden  ist
fast allein auf die vermehrte Teilnahme an den
Erholungsreisen zurückzuführen.

1932 1933 1934
Einreisende insg. 50 223 36 460 41 013

davon:
Erholungsreisende 1385 4942 9521
Mit Sonderzug von

Bremerhavennaoh
Hamb, befördert 1060 1927

Uehrige Reisende 48 838 30 458 29 565
Der eigentliche Reiseverkehr hat sich nach

den der amtlichen Statistik zur Kenntnis ge¬
langten Fällen auf der Vorjahrshöhe gehalten.
Tatsächlich war jedoch eine leichte Be¬
lebung  zu verzeichnen. Hierher gehören
nämlich die 1527 Passagiere, die nach den Er¬
mittlungen des Nachweisungsbüros für Aus¬
wanderer die Sonderzügenach Hamburg bereits
in Bremen .verließen, aber nicht gemeldetwurden.

Ordnung ohne gleichzeitige Beeinflussung der
Auslandseinfuhr nicht durchführbar ist. Die
großen Trockengebiete brachten dem dort vor¬
handenen Freilandgemüse durch zum Teil
völlige Mißernten leider schwere Verluste, wäh¬
rend der Treibgemüsebau durch Verteuerung
-der Betriebsmittel, insbesondere des Heizungs¬
materials, belastet ist, ohne daß ein Ausgleich
durch Besserung der Verkaufspreise stattfindenkonnte.

Obstbau
In den meisten Obstbaugebieten war eine

volle Ernte für Kernobst zu verzeichnen. Das
verspätete Auftreten ausreichender Regenfälle
hat allerdings vielfach die Haltbarkeit des
Obstes ungünstig beeinflußt; andererseits hat
die Trockenheit die Qualität des Kernobstes ge¬
fördert. Es ist bekannt, daß die Entlastung des
Obstmarktes, die eine Folge des Pflückverbotes
und Verkaufs Verbotesfür Winteräpfel vor der
eigentlichen Saison dieser Wintersorten — im
Zusammenwirken mit der Verladeprüfung —
war, das Ergebnis gehabt hat, daß eine Ver¬
schleuderung der Kernobsternte im bisher übli¬
chen Umfang nicht stattfand und daß eine
gleichmäßige, stabile und durchaus angemessene
Preisbildung Platz greifen konnte. Ungünstiger
dagegen ist die Lage auf dem Teilgebiet des
Beerenobstbauesanzusehen, der unter der Dürre
besonders zu leiden hatte. Es fehlte hier außer¬
dem infolge der Zersplitterung des Anbaues
und des Fehlens gemeinschaftlicher Absatzein¬
richtungen noch die Möglichkeif, in ausreichen¬
dem Maße die Obstverwertungsindustrie zu be¬
liefern, die aus diesem Grunde immer noch er¬
hebliche Beerenobstmengen aus dem Auslande
bezog.

Gartenbaulicher Samenbau
Die völlige Unausgeglichenheit in der Lage

des Gemüse- und Blumensamenbaueswar Ver¬
anlassung für den Reichsnährstand, den Reichs¬
verband der gartenbaulichenPflanzenzüchter ins
Leben zu rufen. Sein Eingreifen hat bereits zu
einer gewissen Beruhigung  geführt , zumal
er auch Preishaltung und Qualitätsvorschriften
durchzusetzen vermochte. Auf einigen Teil¬
gebieten, so besonders bei Erbsen und Bohnen,
brachte das Jahr 1934 eine so völlige Mißernte,
daß ohne das Eingreifen des Reichsverbandes
und des „Reichsbeauftragten für die Regelung
des Absatzes von Gartenbauerzeugnissen“
schwere Erschütterungen und Zusammenbrüche
unvermeidbar gewesen wären.

Garten-, Park- und Friedhofsgcstaltung
und -ausführung

Dieser durch die Wirtschaftskrise der früheren
Jahre am stärksten betroffene Fachkreis zeigt
einen merklichen Aufstieg,  der vor allem
durch seine Mitarbeit an den großen, von staat¬
licher und kommunalerSeite vergebenen öffent¬
lichen Arbeiten (Reichsautobahnen usw.) er¬
möglicht wurde. Wenn auch noch Aufträge für
Gartenanlagen größeren Umfanges seitens
städtischer Stellen fehlen, so ist doch zu er¬
warten, daß mit der Vergebung derartiger Auf¬
träge für 1935 zu rechnen ist. — Durch die

Gestaltung der Einfuhr,
insbesonderevon Gemüse, Blumenund Pflanzen,
hat die Frage einer Regelung der Einfuhr unter
Verwendung des bei der inneren Marktordnung
entstandenen Apparates zunehmend an Bedeu¬
tung gewonnen. Die.Einfuhr von italieni¬
schen  Gartenbauerzeugnissen nach Deutsch¬
land ist im Jahre 1934 stark gestiegen; im
Jahre 1935 zeigten die ersten Monate eine wei¬
tere Steigerung dieser Einfuhr. Besondere
Schwierigkeiten entstanden durch die Weige¬
rung von italienischer Seite, durch interne Ver¬
einbarungen eine Anpassung der Einfuhr an den
deutschen Markt zu fördern. Insbesondere hat
die Entwicklung der Einfuhr von Schnittblumen
und Blumenkohl aus Italien, sowie von Salat
aus Spanien an verschiedenenVerbrauchsplätzen
zu einer außerordentlichen Beunruhigung
des Marktes und der deutschen Erzeuger ge¬
führt . Die devisenpolitischen Maßnahmen der
Reichsregierung haben hier also nicht in jedem
Falle die beabsichtigte Wirkung erreicht.

Im ganzen gesehen ist eine leichte Besserung
der Lage des deutschen Gartenbaues unverkenn¬
bar ; diese reicht aber — das muß immer wieder
betont werden — noch nicht annähernd aus, um

dem Erwerbsgartenbau eine fühlbare Entlastung
von seiner zum großen Teil unverschuldeten
wirtschaftlichen Bedrängnis zu geben. Es bleibt
zu hoffen, daß mit der inzwischen im Rahmen
des Ausbaues der Organe des Reichsnährstands
erfolgten Bildung einer Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauwirtschaft dieser Anfang
kräftig vorangetrieben werden kann.

Lagervergütung für deutsches Thomasmehl.
Mit Wirkung ab 2. Mai werden zu den Fracht¬
grundlagen Aachen-Rothe Erde und Ostsee
Lagervergütungen gewährt und zwar für Mai
90 RM, für Juni 45 RM je 15 Tonnen, für solche
Abrufe, die bis zum 24. Mai, bzw. 26. Juni auf
sofortige Ausführung lautend bei den Deutschen
Werken eingehen.

Erweitertes Verwendungsverbot
für unedle Metalle — Ausdehnung auf Blei,

Chrom und Kobalt
Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle

hat unter dem 24. April eine Anordnung Nr. 26
erlassen, die im „Reichsanzeiger“ vom 2. Mai
veröffentlicht ist und mit dem 3. d. M. in Kraft
tritt . Durch die Bestimmungen dieser Anord¬
nung, die äußerst umfangreich ist und in unse¬
rem Redaktionssekretariat eingesehen werden
kann, wird der Kreis der bereits bestehenden
Verwendungsverbote für Kupfer, Nickel, Zinn
und Quecksilber sowie deren Legierungen er¬
weitert und auf Blei und dessen Legierung so¬
wie Chrom und Kobalt ausgedehnt. Die bereits
bestehenden Verwendungsverbote, insbesondere
auf Grund der Anordnung Nr. 10 vom 15.August
1934, werden durch diese Anordnung weder auf¬
gehoben noch eingeschränkt. Die in der neuen
Anordnung gewährten Uebergangsfristen gelten
nicht für Gegenstände, deren Herstellung oder
Verwendung bereits früher ergangenen Ver¬
boten unterliegt.

*

Im „Reichsanzeiger“ vom 2. Mai wird eine
Verordnung über die Einfuhr französischer
Waren vom 30. April veröffentlicht.

Deutsche Golddiskontbank
fördert die Zusatzausfuhr

Die Deutsche Golddiskontbank weist für 1934
einschl. 0,05 Mill. RM Vortrag einen Rein¬
gewinn von 9,76 gegen 6,40 Mill. RM im Vor¬
jahre aus. Daraus sollen dem gesetzlichen Re¬
servefonds 0,52 (0,32) Mill. zugewiesen, auf das
Aktienkapital Gruppe A und B von 200 Mill.
RM 3% gegen 3 % Dividende verteilt und dem
Delkrederefonds 2,20 Mill. RM gegen 0 im Vor¬
jahre zugeführt werden. Nach dem Geschäfts¬
bericht war dem Institut für seine Hauptauf¬
gabe, die Förderung der deutschen Ausfuhr
duroh Kredite, nur ein kleines Betätigungsfeld
zugewiesen. Bei den großen Schwierigkeiten,
denen der deutsche Export zurzeit begegnet, hat
die Bank den Firmen durch ihre Kreditgewäh¬
rung immerhin einen starken Rückhalt geben-
können. Den veränderten Verhältnissen ent¬
sprechend, hat sie ihre Tätigkeit in ständigwachsendemMaße der Förderung des Zusatz-
ausfuhrverfahrens  zugewendet.

Kraft- und Schmierstoffe
Neue Indexziffern des Statistischen ReicHsamts

Berlin, 2. Mal. Seit 1933 sind am deutschen
Markt für Kraft- und Schmierstoffe erhebliche
Preisänderungen nicht eingetreten. In ver¬
schiedenen umstrittenen Gebieten wurden 1m-
Frühjahr 1934 im Zapfstellengeschäft Mengen¬
rabatte eingeführt. Anfang März 1935 brachte
in Nordwestdeutschland eine Aenderung der
Zoneneinteilung für einzelne Orte, z. B. B r e -
mön und Hannover, Preisermäßigungen. AucK
bei Gas- nnd Schmieröl haben sich seit Anfang
1933 die Preise- lm ganzen nicht erheblich ge¬
ändert, dagegen sind die Preise für Maschinen¬
fett um etwa 10% gestiegen. Mit Rücksicht
auf die zunehmende Bedeutung des Kraftver¬
kehrs berechnet das Statistische Reichsamt
neuerdings eine besondere Preisindexziffer für
„Kraft- und Schmieröle“. Naoh dieser Berech¬
nung ergibt sich, daß die Preise für Kraftöle
und Schmierstoffe trotz der zum Teil erheblich
gestiegenen fiskalischen Belastung noch mehr
als 10% unter  dem Vorkriegsstand liegen.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
AusstehendeWarenschulden an England

Berlin, 2. Mai. Der Leiter der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung bestimmt mit Rund¬
erlaß 84/35, daß die bisherigen Anordnungen
über die Bezahlung ausstehender Warenschulden
an englische Gläubiger auch auf die vor dem
1. März 1934 erstmals fälligen Warenschulden
anzuwenden sind. Anträge auf Erwerb der er¬
forderlichen Pfund-Sterling-Beträge sind an die
Devisenstellen zu richten. Außerdem sind unter
Einhaltung der Bestimmungendes Runderlasses
161/34 Genehmigungen zur Einzahlung des
Reichsmarkgegenwertesvon Höchstbeträgen auf
Treuhänderkonten bei Devisenbanken zu geneh¬
migen, desgl, die Bezahlungder aus den Warcn-
schulden entstandenen Zinsen, falls die Geneh¬
migung zur Bezahlung der Hauptschuld bereits
erteilt ist, ausgestellt werden, wenn die Schuld
einschließlich Zinsen nicht mehr als 200 eng¬
lische Pfund beträgt und der Zinsbetrag nach
Vereinbarung mit dem britischen Gläubigerfeststeht

Diskonterhöhung in der Schweiz
Bern, 2. Mai. Das Direktorium der Schweize¬

rischen Nationalbank gibt bekannt, daß es nach
zustimmender Begutachtung durch den Bank¬
ausschuß beschlossen hat, mit Gültigkeit ab
3. Mai den Diskontsatz von 2 auf 2% und den
Lombardsatz von 2% auf 3Vav. H. zu erhöhen.
Diese Maßnahmen sind die notwendige Folge
der Zinsgestaltung der letzten Wochen und
sollen die Banken veranlassen, in Uebereinstim-
mung mit den Absichten des Noteninstituts der
Waren- und Valutaspekulation, sowie der Hal¬
tung von Goldbeständen entgegenzutreten und
so den Willen zur Aufrechterhaltung
der Währung  der jetzigen Parität zu be¬kunden.

Argentinische Zentralbank
unter Mitwirkung deutscher Banken gegründet

Buenos Aires, 2. Mai. Die neue Argentinische
Zentralbank ist jetzt gegründet worden. Von
den insgesamt ausgegebenen 10 000 Aktien über¬
nehmendie Bank der Nation 2000, die argentini¬
schen Provinzbanken 1918, die argentinischen
Privatbanken 4316 und die ausländischenBanken
in Argentinien 1766. Unter den letzteren über¬
nahmen die beiden deutschenBanken 345 Aktien,
und zwar der Banco Aleman Transatlantico 189
und der Banco Germamicode America del Süd
156. Das gezeichnete Kapital beziffert sich auf
552 725 345 Peso, wovon 516 035 003 Peso ein¬
gezahlt worden sind.

Umfangreiche Neuinvestierungen
in Britisch-Indien

Kalkutta, 2. Mai. Eine soeben veröffentlichte
amtliche Statistik über die im Februar neuge¬
gründeten Gesellschaften zeigt einen seit Jah¬
ren nicht mehr dagewesenen Umfang von Neu¬
gründungen. Als Beispiel hierfür seien genannt:
2 Schiffahrtsgesellschaften (mit
einem Kapital von insgesamt 31 Mill. Rupien),
4 Elektrizitätswerke (1,95 Millionen Rupien) ,
6 Baumwollspinnereien und Webereien (6,55
Millionen Rupien), 2 Jutespinnereien
bzw. Webereien (11,5 Mill. Rupien), 5 Zucker¬
fabriken (4,5 Mill. Rupien). Die große Mehr¬
zahl der neugegründeten Unternehmungen be¬
absichtigt im Laufe des Jahres 1935 ihre ma¬
schinelle Ausrüstung anzuschaffen.

Dämmernde Einsicht
Washington, 2. Mai. Der Senat billigte eine

Entschließung des Republikaners Couzens, in
der das Bundesnotstandsamtersucht wird, „aus¬
führliche Einzelheiten“ über die Art der Ein¬
setzung der verfügbaren Mittel darzulegen. —
Führende Männerder Wirtschaft, darunter auch
der Präsident der American CyänamidCo., spra¬
chen auf der Jahresversammlung der Handels¬
kammer der Vereinigten Staaten über die

Wirtschaftslage und forderten .von der Regie¬
rung, der Industrie die Möglichkeit zu geben-,
ihre Tätigkeit in normaler  Form wieder¬
aufzunehmen.

Die Amerikaner würden das am schwersten
besteuerte Volk werden, wenn nicht der Aus¬
gabeplan der New Deal sofort eine Kürzung
erfahre.

Ansteigende Erzausfuhr Schwedens
Stockholm, 2. Mal. Die schwedische Erzaue-

fuhr weist eine weitere Steigerung auf. Im
April wurden 574 000 gegen 491000 t in der
gleichen Zeit des Vorjahres und gegenüber
539 0001 im März ds. Js. ausgeführt . Während
der ersten vier Monate des laufenden Jahres
wurden rund 2 Mill. t gegenüber 1,2 Mill. t im
gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1934 ausge¬
führt.

Finanzanzeige. Die I. G. Far b enindü¬
st  r i e AG., Frankfurt a. M., veröffentlicht
heute im Anzeigenteil ihren Abschluß zum 31.
Dezember 1934.

Metalle
London , 2. Mai.

Alumnluro (p. To .1
100

76- 77
48 —19

Köpfer (pei Tonne ! £
i enden ? nnreglm

Standard per Kasse 82*/ie - */u
do . 3 Monate 32'/»—*,»
do . Settl . Preis 3ü1/»

Electtolyt 35'/, —36'/,
best selected 34>/i —36
strong sheets —
Elektrowlrebars 3G'/<

rin » (per Tonne!
Tendenz willig

Standard per Kasse 225—1/4
do . 3 Monate 2IG3/, -20
do . Settl Preis 225

Banka * —
Straits * 235

Siel (per Tonne!
1 endenz k. stetig

ausl . pr . offlz . Preis lä ' /s
do . pr. Inoffiz . Preis l3 */8 - »/i«
do . entf .Sichtoü .Pr. i3 */is
do. entf . s .lnoff . Pr 13»/« - »/s
do Settl . Preis ] 3>/s

- — F«4
Zink (per Tonne ! Ounce ! ^ /s
l endenz stetig do. Lieferung Onnce 32 '/»

gewöhnt pr .of (lz .P. 13'/<
do . pr . Inotfiz . Preis 13" /is -">/ie
do . entt .Slcht .otl .Pr . Wh»
do . entf . S . Inoff .Pr . H - 'h»
do . gew Settl . Preis 13»/»

London , 2 . Mai . Am Donnerstag : wurden
Pfund Sterling : Gold zum Preise von 144 sh 4 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 2 . 5.
Kupl . el . 7 .4C iBiel . loco ". 76 Iwelßblech 6 . 25
30/90 T 7 . 47'/ , Zink , loco ‘ . io Roheis . N. 2 21 .77
Zinn , loco 50 .56 Jsllber ausl 71 .25 | Rohell . N2D 20 .0t

Inland*
Ausland*

Antimon Ragolos
(per Tonne!

Erzenger -Prels*
chines . per*
Quecksilber*

(per Flasche ! U ‘,»- */i
Platin * (p. 20  Onnc .) ?
Wolframen e. It (.*

(8h per Elnhelt ' 341/»—86*/»
Nickel . Inland .*

(per Tonne ! 300— 206
do . Ausland * (p. To .) 200—206
WelBbl . L C. CokeslS 1/ »—19*/,
20z24f .o .b .Swansea*
(sh . p.box ol 1081bs>
Kuptarsolphat
f. I. b * (per Tonne!
Cleveland GuBeisen
Nr. 3 , l .o .b . Mlddles-
borougb * (sh . p. To .!
Silber (Pence per

Ounce!
do. Uelerung Onnce
Gold (sb and pence

per Onnce ) 144/4
Amtt. BetUn . Mittel¬

kurs l . d . engl . Ptd.
* inaktiv® Noitenm 12.00

304 000

16- 151/»

67>/,

Newyorker Devisen•Schlußkurse
iVuwyork . 2 . 5
Tägl . Geld
Baokakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg Geld
Pr.Hweötsel
nledr . Satz
höchst Satz

Wechs . aut
Lond Cbl 4. 84'/«

!/8

'/8lh*
8/4I

do 60 Tg. ».
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

,83' /.
,498/,
94
16.68
37
60
9?'/
32*/:
62' /:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan

4 . 17«/4
18 .84
29 .65

2 .281/»
0 .93»/4

28 .67
Buen Aires 32 .27
Rio de ]an 8 . 16
Berlin 40 .30

Newyork , 2. Mai . Abgaben fiir Rechnung des 1
non Ostens , Neworleanser Häuser und aus Wallstr
kreisen angesichts dos Rückganges des Stlberpre
und der Weizennotierungen führten am Baums
markte vorert zu einer sehr besseren Stimmung.
Handel nahm in den Sichten alter Ernte einige Kä
vor , im großen und ganzen hielt sieh da .« ßesel
aber in engen Grenzen , da man die Entwicklun
am Lokomarkte nnd die Veröffentlichung der PI
der Reoiernne für die Zukunft abwarten will . 1
hofft , daß im Mai die Entscheidungen getrol
werden können , zumal Oskar Johnßon zuriiekke
Deckungen führten im Verlaufe teilweise zu ei
Erholung . Zun - Börsenschluß nahmen auch
Lokohauser , namentlich ira Oktober -Termin , Anscllungen vor.

Leichte Besserung
im deutschen Erwerbsgartenbau

Internationaler Baumwollkongreß in Rom eröffnet

(̂ j0ßiwütfteis

Schuhhaus Mercedes Inh. Steller , Bremen , Obernstraße 45

:*?>. -
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Die Börsen

Lebhaft and fest

Hamburg , 2. Mai. Nachdem sich bereits vor¬
mittags eine freundlichere Stimmung durch¬
setzen ' konnte , eröffnete die Börse bei leb¬
haftem,  Geschäft in ausgesprochen fester
Haltung ; Bei den Bänken waren umfangreiche
Eaiiforders der Kundschaft eingetroffen , deren
Ausführung an den betreffenden Marktgebieten
zu ansehnlichen Kursbesserungen führte . Die
Abwertung de3- Danziger Gulden , der nunmehr
in seinem Wert dem polnischen Zloty angepaßt
ist , wurde in Börsenkreisen lebhaft besprochen.

Am Montanmarkt lag nur wenig Angebot vor,
so daß sich schnell kräftige Besserungen durch¬
setzen konnten . Die feste Haltung der Montan-
werte dürfte ' mit den Meldungen über eine be¬
friedigende Geschäftslage dieser Industrie Zu¬
sammenhängen . Elektrowerte lagen bis 'ca. l '/o
höher . Demgegenüber blieben Banken , Ham¬
burger Industriewerte und Bremer  Aktien
ziemlich vernachlässigt , so daß an diesen Markt¬
gebieten im allgemeinen nur unwesentliche
Kursveränderungen zu verzeichnen waren.
Hapag interessierten zu 32% (plus Vs) , Lloyd
unverändert . In der zweiten Börsenstünde er¬
fuhr das Geschäft eine weitere Belebung.
Die bereits zu Beginn der Börse bevorzugten
Montan- und Elektrowerte konnten fast auf der
ganzen Linie neue Besserungen durchholen.

■Ain Markt' der nichtamtlich  gehandelten
.Wertpapiere wurden Hansa -Dampf zu 62% (plus
l '/s) aus dem Markt genommen . Deschimag mit
unverändert 64% gesucht . ■ Für Fischereiwerte
bestand heute nur wenig Interesse , Hochsee¬
fischerei Nordstern wie auch Norddeutsche
Hochseefischerei blieben mit 88% bzw . 77V2
unverändert.

Am Beaten  markt blieb das Geschäft recht
ruhig . Bremer Altbesitz um V4°/o nachgebend.
Bremer, Umtausch -Anleihe mit 88 eher Geld ge¬
nannt.

Ruhig

Hannover , 2. Mai. Die Umsatztätigkeit hielt
sich , heute auf allen Marktgebieten in recht
engen Grenzen . Für Hannoversche Immobilien
lind Vereinigte Harzer Cement waren höhere
Kurse im Markt. Ilseder Hütte gingen auf 127
zurück , blieben dann aber etwas höher gesucht.
Vorwohler Cement und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn wurden zu behaupteten Kursen um¬
gesetzt , Doornkaat waren aussöhl . äVsVo Divi¬
dende ■mit 87 gefragt . Von festverzins¬
lichen  Werten wären Preußische Zentral-
städtschafts -Goldpfandbriefe % °/o höher mit
96% gesucht , die Liquidationspfandbriefe der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
zogen wieder auf lOlVe an. In den übrigen
Werten vollzogen sich die .Umsätze zu gut be¬
haupteten Kursen . Von K a 1i f r e i v e r -
kehrsaktien  nannte man Burbach mit 2OV2
bis 21% und Wintershall mit 92 bis 93V2. Der
Schluß war eher, etwas freundlicher.

Schluß nicht behauptet — Renten freundlich

Berlin , 2. Mai. Da zum Monatsbeginn die Li¬
mite zum großen Teil noch nicht erneuert wor¬
den waren , setzte die BöTse in überwiegend
freundlicher  Haltung ein . Das Haupt¬
gesprächsthema bildete die Umwertung des Dan¬
ziger Gulden . Da kein nennenswertes Angebot

Dollar - 2,483 ( 2,478) RM,

Englisches Pfund ” 12,00 ( 11,98) RM.

voriag, - schritt die Kulisse nach den ersten
Kursen zu Neuanschaffungen , so daß die Ten¬
denz weiter fest  blieb . Im Verlauf
machte die Befestigung Fortschritte . AuchBank-
und Schiffahrtsaktien lagen freundlicher . Gegen
Schluß  konnten sich die höchsten Tages¬
notierungen bei Glattstellungen der Kulisse
nicht behaupten . Farben gingen um % auf
138% zurück , auch Siemens , Elektr . Licht und
Kraft, - sowie Verein . Stahl lagen 3/4 bis l °/o
unter ihren Höchstkursen . Lediglich Altbesitz
waren weiter gefragt und konnten auf 113,70
Anziehen. Der Bankaktienmarkt lag fest . Groß-
bankäktien waren Vz°/o und Commerzbank lVs */o
höher . Deutsch -Asiatische Bank stiegen um
weitere 20 RM und Dt . Ueberseebank um 2% °/o.

Nachbörslich hörte man Farben zum Schlußkurs,
ferner Altbesitz mit 113,70 und Mannesmann mit
77a/a. '

Der Einheitsmarkt war abgeschwächt . Steuer¬
gutscheine blieben unverändert . — Der Renten¬
markt verkehrte in ruhiger aber freundlicher
Haltung . Am Kassarentenmarkt veränderten
sich Pfandbriefe und Kommunalobligationen,
kaum . Provinzanleihen waren bis VaVo niedri¬
ger . In Stadtanleihen machten die Verände¬
rungen meist nur »/«Vo aus . Länderanleihen
zogen teilweise um % % und Mecklenburger um
% % an. Privatdiskont unverändert 33/s °/o.

«
Spezialwerte fester

Frankfurt , 2. Mai. Da von seiten der Kund¬
schaft nennenswerte Aufträge nicht . Vorlagen,
wurde auch die Kulisse nach der lebhafteren
Betätigung im Mittagsverkehr wieder zurück¬
haltend . Die Stimmung blieb aber freundlich,
und die etwas ermäßigten Mittagsschlußkurse
lagen im ganzen gut behauptet.  Nur IG.
Farben waren etwas angeboten und gaben auf
138% (1383/«) nach . Andererseits machte sich
verstärkte Nachfrage für Stahl¬
verein  bemerkbar , so daß der Kurs auf 787/s
(78Vs) anzog . Im Verlauf  traten besondere
Kursveränderungen nicht ein . Farben konnten
sich erholen , fester lagen Rheinstahl mit 104%
bis .104%, (104) . Großbankaktien verkehrten in
uneinheitlicher Haltung, ’ doch waren die Kurs¬
veränderungen geringfügig . Commerzbank
minus Vs%>, DD -Bank minus lh */o , dagegen
Dresdner Bank plus % % und Reichsbank plus.
Vs°/o. Renten blieben auch später ohne grö¬
ßeres Geschäft . Nachbörslich blieb es geschäfts¬
los.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 2. Mai
<•(«Nederl .-Ind .193A
4' /t Nederl . 1916
<»/«•/« Nederl . 1917
TU  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5■/>' /. Dtsch . Rljks.

1963 (Youhg)
TU  Bremen 1935
6' /« Preußen Obi. 52
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950
TU  Dtsch . Spark . £

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummlw.

A. O. Obi. 1956
6’U Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
B' / . Harp . Bergb . -Obl.

m . Opt . 1949
6' /> I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

99 .25

195/8

20 - 205/4
225/4

175/1

375/4

445/1

24

TU  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

TU  Rh .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten

TU  Siem . & Halske
Obi. 1935

235/i

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 34>/4

6‘/i ' /i Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 22

TU  Rh .-Wstt . .Elctr.
Obi. 1950 24

6’U Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

6*/iSiem .-H.0b .2930 36>/i
6'U R .W.E.,0b . l927 23l/>
Amsterdamsche Bank UC»/e
Rotterdamsche Bank 102‘/i
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzljde 2 -7U
Amst . Rubb -Cult . Mlj . 995/4 1005/4
Ndl . Scheepvrt . Unle 33i/j —»/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini —
Dt. Relchsschulden-
lordeningen —

Fest

Amsterdam , 2. Mai. Am Aktienmarkt war die
Stimmung , freundlich . Die Kurse zogen fast
allgemein an, da die Nachfrage überwog . Leb¬
hafteres Geschäft hatten aber nur Kgl . Petro¬
leum . Kulturwerte vernachlässigt . Nur Tabak¬
aktien erholt . Dollarbonds lagen ruhig aber
behauptet . Deutsche Obligationen
lagen gedrückt , desgleichen heimische Regie¬
rungsanleihen , insbesondere die 4prozentigen
.Werte.

Unsicher

London , 2. Mai. Die Börse eröffnete hei sehr
stillem Geschäft unsicher . Heimische Industrie¬
werte lagen etwas freundlicher.

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Mai

Bombay 1.6'Ai, Kalkutta 1.6' /» , Hongkong ’ 2.5' /?,

Shanghai 1.8’/s, Kobe 1.2 */««. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.49, London gegen Japan
1.2*' / « (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Mal

Bombay 1.6’/>i, Kalkutta 1.6’/«!, Hongkong 2.5' /*,

Shanghai 1.8' /«, Kobe 1.25 s?. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse
AS

23-0
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2. Mai

Geld | oriei

SO. April
ueld briei

7 Ägypten 1 äg . PL 20.96b 12.286 12.316 12.266 12,295
6 Argentinien 1 P.-P. 1,78z 0,668 0,662 0,658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81,- 41,98 42.06 41,98 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0.2U8 0.201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. Sl,- 3,047 3,063 3,047 3,053

4,68 2.4tb 2.4/2 2,463 2,467
2V-. Dänemark 100 Kr. 112,60 53,62 53,62 63,42 53,62
5 — — 47,04 47,14 81,10 81,26
4 England 1 Pfund 20,42 11,986 12,015 11.965 11,995
2' /. Estld . tooestn Kr. • i— 68,43 68.67 68,43 68,57
7»/, Finnland 100 t. M. 81,- 6,296 5,306 5,285 5,295
2Vv Frankreich 100 Fr 81,- 16^ 8 16,42 16,38 16,42
2 81,- 2,364 2,358 2,354 2,358
41/2 Holland 100 Guld 168,74 167,63 167,17 167.83 168,17
ö*/» Island lOOlsl . Kr. 112,60 54,26 54,35 54,14 54,24
4 Italien 100 Lire 81,- 20.68 20.72 20,68 20,72

1 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,706 0.707 0,703 0,705
3 lugoslav . 100 Din. 81,— 5,649 5,601 ‘ 5,649 6,661
7 Lettland 100 Latts —?— 80,92 81^ 8 80,92 81,08
ti Litauen 100 Litas — — 41,61 41^ 9 41,61 41,69
6*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 60,24 60^ 6 60.12 60,24
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,06 48,95 49,05
H Polen 100 Zloty — 46,89 46,99 46,88 46,98
5‘/, Portugal 100 Esc. 463,67 10,88 10,90 10,86 10,88
0 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
0*/f Schweden 100 Kr. 112.50 61.80 61,92 61,69 61,81
s »/, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80.72 bQ.83
6‘/, Spanien 100 Pes. 8t,— 33,90 33,96 33,95 34,01
5 Tschech . 100 Kr. 86,- 10,35 10.37 10,35 10,37
3 Türkei 1 türk . PId. 18,456 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —,—

t ’0214*/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,019 1,021
1»/» V St .v .Amerika 1D 4,19b 2,480 2,484 2,476 2,480

Am Valutenmaikt bildete heute die 42,37prozentige
Abwertung des Danziger Gulden  das
Hauptgespräcbsthema . 100 Danziger Gulden ent¬
sprechen jetzt 100 Zloty . Im Lauf des heutigen Tages
werden alle Maßnahmen , die zur Aufreohterhaltung
eines geregelten Geschäftsverkehrs notwendig sind,
erlassen werden . Das Pfund  lag international fest
und zog in - Zürich auf 14.93 und in Paris auf 73,30 an.
Auch der holländische Gulden  lag * gegen¬
über den GoLdvaluten etwas fester . Für die Reichs¬
mark waren ebenfalls höhere Kurse zu hören . Der
Dollar war erholt und befestigte sich in Paris auf
15,15 . London -Kahel stellte sich auf 4,83Va. In den
Mittagsstunden hörte man London -Kabel mit 4.838/ie.
Der holländische Gulden konnte in Zürich weiter au
308,95 anziehen . Die Lira befestigte sich gegenüber
dem französischen Frank auf 126,10.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 .6.
Berlin 59. 62*/s
London 7 . 16*/*
Newyork 148.00
Paris 9 . 76l /j
Belgien 25. 07
Schweiz 47 .90
Italien 12.22V;
Madrid 20 .25'
Oslo 36 .00
Kopenhagen 32 .04/.

Stockholm 36 .95
Wien —
Budapest —
Prag ' 6 . 19
Belgrad —
Warschau —
Heisingtors —
Privat¬

diskontsatz 4' /s
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Oftlz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg «.
Terminsätze
Ptund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

4>/j
35/8

Parts . 2 . 5.
London 73 .36
Newyor .. 15. 16
Belgien 256 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 125 .00
Schweiz 490 . 76
Kopenhagei . 325 .50
Holland 1024 .00
Oslo 368 . 00
Stockholm 377 . 75
Helsingfor? 32 .25

London, 2 . 5.

Newyork 484 . 12
Montreal 486 .60
Amsterdam 716 .25
Paris 73. 39
Brüssel 28 . 47
Italien 58 . 71
Berlin 12. 02
Schweiz 14. 96
Spanien 35 . 43
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 39V»
Oslo 19.90*/*
Lissabon 110.06
Helsingtors 226 . 62

Budapest
115.87
27. 60

Belgrad 213 .00
Sofia 390 .00
Moskau 554 .87
Rumänien
Istanbul

m

Prag 63 .40
Rumänien 15. 16
Indochina —
Wien -
Berlin 610. 60
Belgrad 36 .30
Rloa .Londi — „
Warschau e86 . 2o
Portugal —
Athen -
Oltlz . Bank¬
diskont -

Athen 510 .00
Wien 26. 73
Lettland 14 . 75
Warschau 25. 66
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

16.001®.
4. 12g!IÜ,
97 .50
2/406
1/3
1/216

126. 00
15. 76

124.00
19. 26

116.43

Buenos ant
London

Südafrika
Tägl . Gel' 1
Privatdisk.
DisconttLBk.
v. England *!' -

19. 00
100. 11

‘h
5/19—6/8

Privat¬
diskontsatz 2®/lfl

Tägl . Geld 1’/.
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . - *

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 ML —

Rio a . Lor.d.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/613

Straltsdotlar
(Slngapore ! 2/406

Wochengeld ‘U
Bankakzepte

per 3 Mte . r/a —*n
Schatzschein

per 3 Mte . ‘U
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2- 4' /s

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . 3

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld ‘/j

AUrlch . 2 . 6.
Paris 20. 38
London 14. 95
Newyork 309 .00
Belgien 52 .30
Italien 25 . 45
Spanien 42 .20
Holland 208 . 70
Berlin 124. 35
Wien

oftlz . Kurs —

Wien 2 . 5.
Amsterdam 362 . 62
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .63
Brüssel 90 . 71
Budapest —

Wien
57 .85Notenkurs

Stockholm 76 .90
Oslo 74. 90
Kopenhagen 66 .60
Sofia —
Prag 12. 90
Warschau 58. 35
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .43

Bukarest
Kopenhagen 115 .43
London 25 . 93
Madrid 70. 18
Mailand 44 . 17
Newyork 635 .05
Oslo 129.89

Bukarest 3 .06
Helslngfors 6 . 38»/«
Buenos Aire : 78 . 25
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland 2_ 2i/,
Prlvatdtsk

Ausland .2' /»- 3
£  per 1 Mt 25
£  per 3 Mte . 76
8 per 1 Mt. 5
S pet 3 Mte . 16

Paris 35 .44
Prag 22 .23
Sofia —
Stockholm 133.34
Warschau 101.25
Zürich 1/3 .63

Beträchtliche Abwertung des Danziger Gulden
Scharfe Kontrolle von spekulativen Preiserhöhungen

Danzig , 2. Mai. Die bereits angekündigten
Verordnungen der Danziger Regierung zur
Durchführung der Umwertung des Danziger
Gulden sind heute mittag im Gesetzblatt für
die Freistadt Danzig veröffentlicht worden . Es
handelt sich um folgende Verordnungen;

1. Verordnung zur Abänderung des Münz¬
gesetzes . Im § 1 dieser Verordnung heißt es:
„In der Freien Stadt Danzig gilt die Gold¬
währung . Ihre Rechnungseinheit bildet der
Gulden (G) mit einem Wertverhältnis von
0,1687923 Gramm Feingold (1 kg Feingold =
5924,44 Gülden ) . Der Gulden ist eingeteilt in
100 Pfg . ( P ) . Die Verordnung enthält weitere
technische Bestimmungen über die Münzaus¬
prägung.

2. Verordnung zur Abänderung des Noten¬
bankgesetzes . Durch diese Verordnung wird
die Golddeckungspflicht für die im Umlauf be¬
findlichen Noten der Bank von Danzig auf
mindestens 30 v . H. festgesetzt.

3. Verordnung zur Verhinderung un¬
gerechtfertigter Preissteigerun¬
gen.  Danach werden Preissteigerungen für
Gegenstände und Leistungen aller Art aus An¬
laß der Herabsetzung des Goldwertes des Gul¬
den bis auf weiteres verboten , soweit es sich
um Lieferungen und Leistungen für den In¬
landsbedarf handelt . Ausnahmen bedürfen der
Genehmigung der beim Senat eingerichteten
Preisprüfungsstelle . Die Genehmigung soll in
der Regel nur erteilt werden für aus dem Aus¬
land nach Erlaß dieser Verordnung eingeführ¬
ten Rohstoffe und Waren sowie für solche
Gegenstände und Leistungen , zu denen aus¬
ländische Rohstoffe und Waren verwandt wer¬
den . Die Preisprüfungsstelle kann für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs Rieht - und Höchst¬
preise festsetzen . Für Zuwiderhandlungen wer¬
den schwere Geld - und Freiheitsstrafen ange¬
droht . Außerdem kann die Preisprüfungsstelle
Ladengeschäfte , deren Inhaber gegen die Ver¬
ordnung verstoßen , bis zur Dauer von 4 Wochen
schließen.

4. Verordnung über die vorübergehende
Schließung von Ladengeschäften . In dieser
Verordnung wird festgesetzt , daß der Senat , um
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung
aus Anlaß der Herabsetzung des Goldwertes des
Gulden zu vermeiden , die vorübergehende
Schließung von Ladengeschäften anordnen kann.
Ausgenommen hiervon sind Lebensmittel¬
geschäfte , Gaststätten , Apotheken , Bestattungs¬
geschäfte und Reisebüros.

5. Verordnung über den Handel in Re¬
gistermark.  Durch diese Verordnung wer¬
den die bisher in Danzig bestehenden Ein¬
schränkungen für den Ankauf der Registermark
aufgehoben . Sämtliche Verordnungen sind mit
Wirkung vom 2. Mai in Kraft getreten,

Neue Bestimmungen
für den Devisenhandel der Bank von Danzig

Danzig , 2. Mai. Die Bank von Danzig hat
dem Vorstand der Danziger Effekten - und De¬
visenbörse mitgeteilt , daß sie bis auf weiteres
telegraphische Auszahlungen in fremden Wäh¬
rungen nicht mit Kompensationsvaluta anlegt,
sondern die Zahlung des Gesamtwertes am glei¬
chen Tage , an dem die Abgabe erfolgte , fordert.

Die neuen Danziger Münzparitäten . Auf
Grund der Neubewertung des Guldens erfahren

2 . 5. London
Madrid
Mailand,
Newyork
Parts
Stockholm

115.90
328 . 25
198 .375/-.
23 . 98

168.25
598 .00

Wien 669 . 90
Marknoten 885 .00
Poln . Noten 452 .00
Belgrad 55.5116
Danzig 460 .00
Warschau 453 .00

Kopenhagen 2 .5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsinglors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
464 .50
185.00
30 . 70
78. 65

150.40
38 .50

314 .00
115.65
112. 70

9 . 95
19 .55

88?10

Oslo , 2.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

5.
19. 90

167. 25
27 .40

413 .50
280 .25
134.50

8 .90
70 . 76

102.85
89 .25
34 . 40
17 .60

79 .60

Stodtholm , 2 . 6.
London 19 .40
Berlin 162.50
Paris 26 .60
Brüssel 68 .50
schw . Plltzel31 .00
Amsterdam 272 .76
Kopenhagen 86 . 85
Oslo Ü7.60
Washington 402 .00
Heisingtors 8 .60
Rom 33 .60
Prag 17 .40
Wien —
Warschau 76 .60

sämtliche Devisenkurse eine Veränderung . Die
Paritäten , wie sie sich nach ,dem Goldzinsfuß
(1 kg Feingold = 5924,44 Gulden ) im Ver¬
hältnis zu anderen stabilen Währungen ergehen,
sind folgende : 100 RM = 212,345 G, 100 Zloty,
gleich 100 G, 100 sfr . = 172 G, 100 franz , frs.
gleich 34,924 G, 100 hfl . = 358,31 G.

Verrechnungsverkehr
im italienisch -englischen Handel

Mailand, 2. Mai. Durch eine italienische
Ministerialverordnung wurde der gesamte Zah¬
lungsverkehr aus dem Handel und der Schiff¬
fahrt  mit Großbritannien und Nord-Irland de?
Verrechnung unterworfen . Als Verrechnungs¬
stellen gelten italienischerseits das Istituto
Nationale , englischerseits die Bank von England.

*
Der spanische Ministerrat hat die Kündigung

des am 6. März mit Frankreich vereinbarten
Handelsabkommens beschlossen.

Tagesnachrichten
Gemeinsame Fabrikationsgesellschaft für

Photopapiere und Filme durch die Voigtlän¬
der & Sohn AG ., Braunschweig , und die Gevaert
Photo -Producten N. V., Antwerpen . Die zum
Konzern der Schering -Kahlbaum AG . gehörende;
Firma Voigtländer & Sohn AG ., Braunsohweig,
hat mit der in der ganzen Welt in Photo -Fach-
und Amateurkreisen bekannten Firma Gevaert
G. m. b. H. eine Gesellschaft gegründet , durch
die photographische Papiere und Filme in den
Fabrikationsanlagen der Firma Voigtländer ge¬
meinsam hergestellt werden sollen.

Guano-Werke AG. ( vorm . Ohlendorff ’sche und
Merck’sche Werke ) in Hamburg , Hamburg . Iü
der GV. wurde der Abschluß für 1934 und eine
Ausschüttung von 5 (i. V. 4) °/o einstimmig ge¬
nehmigt . Ueher die Geschäftsaussiohten wurde;
mitgeteilt , daß der Absatz an Düngemitteln die;
erhoffte Steigerung nicht ganz gebracht hat.
Wenn bis zum Schlüsse der Versandszeit , wie
es vielleicht zu erhoffen ist , 10 % mehr als im'
Vorjahre abgeliefert werden , so bleibt der Ab¬
satz immer noch um rd. 10 % gegen den des
Vorjahres 1932/33 zurück . Zwei turnusmäßig
ausscheidende Mitglieder wurden wieder - und
Erich Bechtolf , Direktor der DD -Bank , Filiale
Hamburg , neu hinzugewählt Geheimrat Dr.
G. Aufschläger ist durch Tod und Dr . H. C.
Mono Lissauer auf eigenen Wunsch aus dem
AR. ausgeschieden.

Teutonia Misburger Portland - Zementwerk,
Hannover . Die Gesellschaft verzeichnet im Ge¬
schäftsjahr 1934 eine Verdoppelung des Um¬
satzes . Nach erhöhten Abschreibungen von
0,58 (0,24) Mill . und Vornahme einer Rückstel¬
lung von 0,08 (0,06) Mill . für Werksangehörige'
verbleibt ein Reingewinn von 270 277 (227157)
RM, aus dem 12 (10) % Dividende verteilt
werden sollen.

Salamander AG., Kornwestheim . Erzeugung
und Umsatz sind 1934 erheblich gestiegen . Ab¬
schreibungen auf Anlagewerte betragen insge¬
samt 2,44 (2,85) Mill . RM. Der Reingewinn wird
einschl . Vortrag mit 4,76 (3,82) Mill. RM aus¬
gewiesen . Die GV. beschloß , hieraus wieder
7 % Dividende auf 32 Mill . RM AK. auszu¬
schütten , 100 000 (500 000) RM der Reserve 2,
200 000 (100 000) RM dem iWohlfahrtskonto,
500 000 (300 000) RM dem Pensionskonto zuzu¬
weisen, , ferner 100000 RM als Rücklagen,-. für
Ferienreisen der Gefolgschaft zu verwenden
und 517 822 RM vorzutragen . Im laufenden
Jahre trat ln den ersten Monaten ein kleiner,
Rückschlag ein , den man jedoch bald zu über¬
winden hofft . Die Herstellung liegt gegenüber
1934 mit etwa 20 000 Paar Schuhen zurück, was
lediglich auf die durch das Frühjahrsgeschäft
ungünstige Witterung der letzten Wochen zu-
rückzufUhren ist.

Die Kammgarnspinnerei Bietigheim verteilt
für 1934 eine Dividende von wieder 8 %.

Der Drahtabsatz im Inland , hat . sich im April
gegenüber März etwas verschlechtert . Auf ein¬
zelnen überseeischen Absatzmärkten . war das

1 Geschäft nicht schlecht.

Reichsbankdiskont 4% Wertfpapierkur § e der Bremer Zeirfiiitg wom 2 . Mol Lombardfsl ; £ ' i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - n.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
8 Reichst ), fg.  35
5 Reichspost 33 I.
4>/i do . 34 L
5 Bremer t kl.
5 do . gr.
B Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

2 . 5 . 30. 4.

93*/«G 92»/>G
KO*/« t

2t . 3G 21' /«G
2t b G —
113. 62 ItSjjb
109.75 .110 G
10ij | b K 9%b

Provinz - u. Kreit-
Anleihen

8 ^ W/* G » G
8 df 30 9<* G « G

graditnnetalten und
KBrperschatten

6 do : r I : \ £/* G
8 do. do . S. 3 9i ii G 9- ‘5 G

do.
do.
do.

S. 1. u . 3
S. 2
S. 4

do . Gpfbr . S. 5
do . do . S. 6

97 G 97 G
97 G 97 G
97 G 97 G
97 G 970
97 G 97 G

Hypothekenbanken
8 DL ncblftbel . 3
8 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
8 do . B
6 do . E
do. DFGHJK
5‘/i do . Liquid;
do . Antellsch.
6 Lflb . Hypbk . 1
6 do . , 2
8 do . 3 . 0 . 4
8 do . 5
B Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5>/> do Llq . 28 A 2
do . Antellsch.
8 Pr . Ctrbd ; Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rb . Westt . Bod.

Cred ; 4
5‘/t do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi 2 u . 3.

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt , v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Notdd . Steins , v. 27

92 G
920
95 G
96 G

96 b G
96 b G
1Ü' U b
7. 70G
95.5/*G
955/, O
9ii/ *G
955/1G
9t ‘/i G
9: G
U^o

9 .80 G

92 t
92 G
96G
96 G

96 b O
96 b ü
•101Üb
7.70Ü
951/, G
955/1G
95</, O
95*/, (j
95*/*G
95l/i G
IC0&G
9,850

935/4O o; »/*ü
961/«G

96' /«G
10 . o 101 G

1C4G 94' / , G

10;Jj b 93 O

945/a 94‘/i
Ot'/l 00

100 100

ICO ' OO

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1 4. 1934 103. 25 I01 . 2J
fällig am 1. 4. 1935 107. 30 107. 30
fällig am 1. 4 . 1938 107. 40 107. 41-
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30 103. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemüuder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlt ' ahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Rederei
Dt . Ost-Afrlka -LInle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Llnle

2. 3 . 30 . 4,
83
92>/«

560
941/«
941/«
785/,
98»/«
63' /,
39*/,

160
755/,

111
120 G

83
92‘/«

390
94G
94 G
79
99
635/t
395/i

158
75

11C‘/t
120 G

40
105
40 B
32»/,

26»/, G
70 B

34»/« G
00G
39

40 G
105G
39 G
32»/,

26»/, G
70 B
34»/,
60G
39

Eisenbahn -Aktien

A. O. für Verkehr “ Q <jfl*
Brem . Straßenbahn
DL Reichsb .Vorz .-A. ' « JA
Hamb . Hochbahn
Ittb .-Büch . Elsenb . h bh

Induitrie -Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-Q.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
°r Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkao
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbraueref
.. G. Farbenindustr.
Belsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Gans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix-
flarpener Bergbau
Hemm . Porti .- Cem.
Hocbofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
lederwerke Wieman
Siannesmano -Röbreo
Mansfeld
Markt - u . Kühlbai !.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd , Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

38
142
60

115
"SOG
M4
*2iV*07
PO

1O8
151
44

*>02;
130 •
'75
115
145

96
13̂ 0
104»/*97

1?<# i
91Va

36
03l/i

153
99

125
198
98 G
06

155
7 (l/i G

102»/,'05
tA'-j,

'20
59
79

127
115

• 37
'40
59»/»

115
150
114
124»/,
97
90

118
15'
43 L

102
130
175
115
146

7£»/s
96

'38 »/*
10-6/8-
97

'26 G
Pj »/a

38

'53 »/i
90

1S-5
198
P8‘/j95

1*6»/;
•«6»/»

104»/»
*02
105
ib

12Ü
59
77»/s

127
116

2, 5. 30. 4. 2 . 5. 30 . 4
Sdillnck & Cie. 97*/*G 07*/» Ver. Werkstätten 60 59
Schückert & Co. 104 103*/* Wesdt Zigarrentabr. 56 56
Schwartauer Werke 75 74 B
Siemens & Halske 151 MO»/* Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 125 125 G Kamenin .-Eb .-Q. — 62
man oei 97*/*G 07»/> Nen -Gntnea -Comp. 1349/4 136

[ransp . A. Q. vorm. Otavi Min . n . Eis .-G. 17 17
1. Hevecke 45 G 46 Schantung Hand . AG. 60 6U

Niedersächsische Börse
Kommunalverbande

mit Zinsberechnung

6*/t Hann . Prot . Anl.
R. 15 95 95

96»/e 97

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97 97

6’/« do . Qold .-Komm.
S. 3 95»/* Pi */*

Landesbanken

61/« Hann . Lds . Kr.
GL G-L. 26

Ritterschaften

6•/• Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6V* Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuld ? .

6*/* Caleub . ritt.
Gold 28

6*/« Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
6•/• Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6*/» Brschw .H.Hyp .29
51/**/* do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6V» Brauergild .Hann.
6°/i Conti Gummi 26
6*/» Hacketbal 27
61/* Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 26
6*/» Mech. Weber . 26
6s/i Vorw . Zem . 26

Sachwerte ohne Zinsberechnung

95*/*

9i */*

96*/a

96

95*/*

95*/*

9d»/j

96

96*/i 96»/*

10t »/i 101
11*10 11. 10

'02
102
1( 2

’02»/i
69

'00

102
102
1C2

102»/;
69

ICO

4»/« Hann . Stadtanl. 92 92
4 ’U Br . Roggenanl. 90 90
4»/« Celler Roggen 90 90
4’U Hann . Landeskr.

RM.-Plandhrf. 93 93
S’U GroBkrftw . H.

Kohle 23 18 *8
do . aut RM. abgest. 98 98
6‘U Calenb . ritt

Gold 27 96*/* 96*/*
4'U Lüdensch . Ohl. 97 97

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 48 48
Conti Gummi '46 145*/s
Damplkessel - n . Ga-

mals A. Wilke &
Co. AO.. Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker . Bennigsen

Verkehrs -Aktien
Hüd . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

e
‘00
1C6
425
99

152
127
93

104
56»/*

170
'19
143
98»/s

151

81

8

100
106»/*
420
86

152
127*/*
9 '»/*

‘04
'59
1/0

143
98»/»

151

42»/j 42»/*
•05 105»/»

95
76

95
76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicfaspust.
Scbutzgebletsauleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Ant. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 u . 62 ' 13. 20

6°/* Reichsanl . 27 00 .25 100. 2t
5W/t Young-Anl. 102.00 M.2 .00
6 °/* Dt Wtb. 35 gr - pö. 50
6°/* Dt Wtb . 35 -64 .50 ' 64 .50
6*/. Pr . St .-Anl. 28 ’os . eo 108.80
6V. Prß . Staats R 2 — -
8V. Prß . Staats R 1 '03 . 70 103. 70
6*/. Bayern v. 1927 P8. 2S 98 . 21
,6-/. Brscüwg . 1928 98.00 98 .00
4V, Schutzgebiete , 10.33 io . so

5' / . D. Relchsp .33Fl . 100.70 100. 38
6’/« Reicbsb .-Scb .R. l ' 00 .30 iou .02
6‘U Pr . Ldrbb . 1— 2 »7,3 97. 3
6°/. .. 3—i »7 .3 97 .3
6"/. 5— 6 07. 3 97 .3

95.6 9t ‘/«_ «
Stadtanlelhen
6‘U Bin . GoJdscn . 26
6°/« do . Verk . Anl. 28
6°/, Frklt Schätze
6‘U Kölnei Schätze

Oeftentl . Kreditanstalten
7‘U‘U Bin Pldbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U .

94»/b

6'U Dt .Komm . Sch .3 t
6‘U Hann . Landes-

kredlt ». 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6‘U Old . Staatl . 25
6‘U do . Serie 1— 3
6‘U do . Serie 2
6‘U do . Serie 4
6‘U do . Serie 5
6‘U do . Komm . 1
6‘U do . Komm . 2
6‘U do . Komm . 3
5 'WU do . Liquid.
6'U Pr . Ldplbr . S. 4
6‘U do . S. 11
6‘U do . S. 17— 18
6' U do . S. 21
6’U Pr . Ztrst . R. 23
6‘U do . R. 24
6*/« do . R. 25 — 27
6‘U do . R. 28
S' /iLdschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6' /« Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr.
6‘U Scklesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6' /« Westt . ldschttl.

Goldptdbr

Hypothekenbanken
6‘U Braunsthwg.

Hann . v. 1929
6‘U Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6‘U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6' U Meininger

Hypoth . Bank v . 5
6‘U Pr . Centralt ». 28
6' /« Pr . Hypoth . 1— 3
6‘U Pr . ptandbr .-

Banb Em. 50
6*/« Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6. 10 , 12
5*/« Schl . H. ldsch.

A 30
8‘U Berl . Hyp . 15
B‘U Berl . Hyp . K.

’OW. 6 ■ ■
5•/, ?/• Pr . Centr . B.

Liquid.
6‘U Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6*/* Pr . Ctr Bod.

G 24
6‘U do . Komm . 27
6‘U do . do 27 — 28
6‘U Pr . Ztrst . R. 19
6‘U Pr . Ztrst . R. 20
6‘U Hann landesk.

S. 1
6‘U Hann . Landesk.

Kofflmunal -Obllgatlonen
6‘U Mein . Hyp .-Bank

Komm 14. 16. 21
6‘U Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
6‘U Rb . Wstf . Bdkr

Gold -Kom S 4— 6

Industrie -Obligationen
6‘U Ot . Ltnolwerk
6‘U Kiöcknerwerke
6-/1 Thür- Blek . L
6‘U Verein . Stahl
6' U Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
i 'U‘U Oesi St . 14
4}U‘U Ung St . 13
4'U‘U Ung . St . 14
4,' U Mexlk abg.
5'U Mexik . abg.

2 . 3 30. 4.

96»/« 96»/«
96»/« 96»/«

97 97
97 —
— 97
— 93»/«
— 95
9i »/« —

101 1CC*/b
— . 96»/,
96»/, 90»/„Pä»/, KNt
— 90/,

06»/« 96»/«
« »/* 96»/«
96»/, 95»/,

95»/« 96

93 —

97 96»/,

95 65

95»/, 95»/«

96»/« 96»/«
95»/, 951/,
Pt 1/« 95»/«

95»/« 05»/«

96»/, 96»/,

96»/« 96>/,

■94»/ , , 94»/,

100. 75 100-75

93*/« 93.“5

95*/* 95*/«

9 •«/* 94»/*
C6*/« 96*/*
%>*/» 9C1/«

ls Wk
97 97

94*/* 941/*

^Ib 933/«

6*/* V51/*

tO>*|b
o */» •01
0i 1/» uj -V»

f . au •0‘ 8/h
n e/a iu *V»

' 31*/« 36*/»
7.80 —
7. /S 7. 08
9 .2Ü 8. 87

14. 20 13.80

Steuergntsdielne
fällig
1934 .mini
1935 , i,i,,,i
1936 - « . « . * » ■
1937
1938 .
Steuers * . T. K.

2. 5 . 30. 4.
103. 25 103. 25
107. 30 107.3L
107. 40 107.40
106. 37 106. 37
105. 30 103. 90
105. 30 »05 .90

ReldissctiuldbuditerdeningeD

Fällig Alte Polenschä.
t . 4. Geld Briet Geld Brief

1035 - - — -
1936 10'*/« — — —
1937 102*1» — — —
1938 — — 99*/* —
1939 oo»|» — «*•/. 100*/»
1940 9fc6/a 04»/S — —
194t 97*/« — — —
1942 9ö3/4 ‘973/4 0o»/l 97»/*
1943 06‘/l 07»/i — —
1944 96*/* 07»/» — —
1945 96*/, 07»/i — —
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Verkehrswesen
äamb . Hochb .-A.
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Lübeck -Büch.
Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- a . Prlv.
D.-D. Bank
Ot. AslaL aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank

.Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

Jl . Anl. Ausl . Scheine
einschl . ' /> Ablösungsch.
B'U Hoesch Elsen und

Stahl -RM-Anleihe
6‘U Friede Krupp -RM-

Anleihe
l ‘U Mltteld Stabl -RM-A
7»/i Vereinigte Stabl -RM

Anleihe Serie B

Accumnlatoren -Fabrlk
Mlgem . Rnnstzljde Unle
Allg. Elektrlzltäts .-Ges.
Iscbaffenburger Zellstoll
Bayer Motorenwerke
i. P. Semberg
Julius Bergei Tiefbau
Berlin Rarlsruhei Ind
Bl. Kraft □. Licht 0 »
Berl Maschinenbau
Bräunt j Brik iBublae
Bremet Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwik
Chem von Oevden
Comp . Hlspano S A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gnmmiw.

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br .AIlg .Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
DL Baumw.
DL Spiegelgl.
Dt . steinzeug
DL Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kütltz Led.
Kromschräd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasth.
Mas* . Buckau
Maxlmllbütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.

2 . 5 . 30 . 4.

37»/, 37»/s
— 142
— 60
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985/1

78»/*

92
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104»/«
8»»ls
39
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125»/>
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’01»/s
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If '/e
91»/,
91»/,

129

7»/s
121‘/s
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94»/«
78»/«
« >ls
91»/,

•06»/,
/04»/s

36»/,
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125
106»/«
IOC«/»

'25
112
161»/«
PI»/«
91

128»/,

105»/,
105

9*l8/8 PC8/«

Nordd . Trikotweh.
..Nordsee “ D. H. 54*/* 537Js
Nordw Kraft

— ■“
106
78V*

1C6 Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk

P3
10*/* io*/*

X)8V>

80V* *3 Rieb . Mont . W. — 9?*/*
88*/* 886 8 Rosenth . Porz. 6' 61»/*

9 ‘7/8 _ Sarotti Sch. 94*/* 94*/»
110 '09 */i Schl . Porti . Zem. 112»/* 1137/8
.93 */* 92*le Thörl ' s Oelf. —

94*/*- 94 Ver . D. Nickel 1*9 1' 9
600 580 Ver . Glanzst. —* 125

Q 1̂/*
94V*

8 •*/»
94

Wanderer W.
Kolonlaiwerte

136*/* '35

. 941/4 94 Dtsch ..Ostafrika 76*/*. 76
— 636/8 Neuguinea 134 :34a/«
36®/* 39*/, Sdiantnnp Rd AG ' 56 60

Anfangs- Schluß« cinheitskurs
Kurs Kurs 2. 5. 30 . 4.

■■»*■*/* *»13.7 •»13 .62 113*20

10l ’/8 ß 10 v* 101. 70 102. 0 ß

102*/» 1Q2*/sG 102. 60 102. 25
-02 '02 102. 0G 102. 25

•01*/« ß '01 */* '01 . 30 101,37

'593/4 '60 B 159 .75 160.00
526/8 53*/« 53. 37 53. 00
3>6/8 37V* 37. 87 37 .37
8 .*/» 81*/» 81,0G 80. 12

'29 L 129 '29 . 5 0 '28 .75
— • — 113. CU •12. 00

’20 120 '19 .0 ß l ' P. 50
22*/8 G 124 b 122.75 21*/*G

•35*/« 134 '34 . 87 3t . 37
— '•13 '13 . 50 12.00

Ausg. — '79 .CO
— — _
96 ti 96*/« 9Ö. .‘«0 B 95. 75

'Oi 1/» '05 */» 105. 50 '05 . 75
01*/* *02 101. 78 100.CO

251*/* 257 254 .00 247. 50— —
144*/* Mo 145. 50 '47 .00

Anfangs
Kurs

Contlnent . Ltnol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Te1egr.
DL Cont . Gas Dessau
flentsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Ltnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkebrsm.
Elektrlz .-Lteternngsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht 0. Kraft
Engetbardt -Branerel
t . G. Farbenindustrie
Eetdmühle Papier
Fetten S Guilleaume
Gelsenktrih . Bergwerk.
Ges . f . et . Unternehm . —

tudw . Loewe S Co.
Th. Qoldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesih -KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelhetr -Gesellsehaff
Use . Bergbau
Ilse . Bergban Genu Usch
Gebrüder Tunebans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersteben
KIBchner -Werke
Koksw u Chem . Fabr
t.ahmever S Co.
i.aurabütte
' eoooldgrube
MannesmannrShrenwerk
Mansfeld AG f Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshfltte
Metattgesetlsdiaft
Montecatln 1 tno Lire
Nlederlausttzei Kohle
Orensteln S Koppel
Phoedlx Bernh 0 Hütt
Polvphonwerke
Rhein Braunk n Brik
Thein Elektrizitätswerk-
Rhein Stahlwerke
Rhein Westt Etektrlz
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schien Be?eb u . Zink
SChles Elektrlz n Gas

Llt . B
ichubert & Salzer
5chuckert & Co Elektr
Sdiulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co Kammgarn
stolherge ? 7lnkhfltte
Süddeutsche Zucker
ThOritlfiFT Ofl«; 1£>}nT»o
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz'
Westeregeln Alkalt
Zellstoff Waldhol
Sank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle . Lokalb u Kraftw
Ot Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packeti
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutsdier Lloyd
OtavI Minen a Elsenb
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9%
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1'£V8
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12 /*/«
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66
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r &lt
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112*/*
891/*

1 -3
'2Cl/s
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'62
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169
85 B

10»/* t
£0?y9
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118| |
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328/e
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103i/i
105*/*
'50
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•39*/*
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•5*/*
2*B/a
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J?*/8 ß
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Kurs 2. ,5 30. 4.
154 153,12 'S ’AfeG
9 *A 91.75 9 .25

1' 2
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114 '13 .00 "8 .12
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—- 112.00
89*/* 89 .25 88.73
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172 —*
111»/. 112. 00 .112.00
104*/* 1CA. 50 104.0Ü
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121»/. 122. 00 120,12
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138»/* '39 .50 '38.0B
'2 ' »/« '20 . 12 ’ZO.OG
9 '% 89 .87 ' 88.87
— —
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»2/*/. ß 128.25 126,50
38*/,
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86
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21»/«
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70*/,
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9t */*
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206
'23 1/*
'04
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111*/,
161*/,
327/a

'42
•36
'-LJ4»/»
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’49»/«
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12

5395/4
34»/.
13»/,
'35/,

■’-*»/«
55»/a
54»/.lö

'i2 */4
3«*/»

34*/4
17*/s
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93 . 12
89 . 12
86. 25
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119. 50
89.50

127 .00
113. 00

90 . 250
>14. 37

21.75
83 .50
77.37

104.50
71. 25

97.00

38,509
102.75
91.00
8?.25
£5,25

147.75
1' 8.3Ö
88.500

125.00
'13.00
88.75

‘ 111,31
., '21.25

2i .ö2
62.50

76.50i
104.53
70*37

161.25
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10.50
2C8.50
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32. 720
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58.37
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15. 75
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3. Beilage zu Nr . 121

Willkommen
an den Dresdner Kreuzchor

Am heutigen 3. Mai trifft der Dresdner Kreuz¬
chor an Bord des Lloyd -Schnelldampsers „Europa"
aus Amerika wieder in der Heimat ein . Ueberall
in den Bereinigten Staaten hat der Chor der
jungen deutschen Sänger bei seinen Konzerten all¬
gemeine Anerkennung gefunden . Schon sein erstes
Auftreten in Amerika , in der Newyorker Metro¬
politan Opera , wurde vor vollem Hause zu einem
ganz großen Erfolg , zu dem auch die freiwillige
Mitwirkung der bekannten deutschen Sopranistin
Elisabeth Rethberg von der Metropolitan Opera,
deren Vater ein Klassenkamerad von Dr . Rudolf
Mauersberger , dem Kreuzkantor , gewesen war,
ihr gut Teil beitrug . Eine begeisterte Zuhörer¬
schaft rief die Zungen Sänger immer wieder vor
den Vorhang und erzwäng viel « Wiederholungen.
Auch der Eindruck der frischen deutschen Jungen
selbst bei dem amerikanischen Publikum war der
beste, und die Kritiken der Newyorker Presse zoll¬
ten ihnen und ihrer Gesangskunst günstigste Be¬
sprechungen.

Der Kreuzchor kann also stolz aus seine Leistun¬
gen in Amerika sein , wenn er jetzt heimkehrt , um
zunächst in Bremen , der Stadt seiner Ausfahrt
und Rückkehr , wie damals ausreisend im Rundfunk
nun in einem Konzert im Dom  seine Kunst
zum ersten Male wieder in der Heimat darzu¬
bringen . Auch wir alle in Deutschland find nicht
minder stolz auf den Erfolg des Chores drüben,
und freuen uns seiner alten , aus eine Tradition
von sieben Jahrhunderten zurückblickenden Kunst,
die nun als friedlicher Botschafter deutscher
Sangeskunst und Musikkultur in die Neue Welt
hinüberging . Sein Gesang brachte Kunde von deut¬
schem Wesen und deutscher Art hinüber zu unseren
Freunden in Amerika und trug somit ihr Teil
dazu bei , die gegenseitige Erkenntnis und fried¬
liche Freundschaft zu verstärken und aufs wert¬
vollste zu vertiefen.

Maienfest des Bremer
Gaststättengewerbes im Lastno

Wenn alljährlich am 1. Mai das ganze deutsche
Volk den Tag der nationalen Arbeit begeht und
die Arbeiten ruhen läßt , dann muß der im East-
wirtschaftsgewerbe tätige Volksgenosse mit er¬
höhtem Leistungsaufwand seine Arbeit verrichten.
Im Hinblick auf diese unabänderliche Tatsache
kämpft der unter nationalsozialistischer Führung
stehende Verband des Gaststätten - und Veherber-
gungsgewerbes erfolgreich für einen arbeitsfreien
Tag am 2. Mai . Dieser begrüßenswerte Wunsch
stand in diesem Jahr kurz vor seiner Erfüllung,
um im nächsten Jahr ganz durchgeführt zu wer¬
den . Der gestrige Unterhaltungsabend im „Ca-
sino " bewies die Notwendigkeit dieser Einrich¬
tung . Der große Saal und Tunnel waren voll¬
besetzt und in vorrückender Stunde vermehrte
sich das fröhliche Leben und Treiben immer mehr.
Die Betriebssichrer hatten ihre Betriebe z. T.
mehrere Stunden früher geschlossen und waren
mit ihrer Gefolgschaft zum „Casino " marschiert,
so daß der Abend den Stempel echter Volks - und
Betriebsgemeinschaft trug , '
vorteilhaft auf die Feststimmung des Abends , die
das Prädikat „Vorbildlich " bestimmt verdient
hat , auswirkte.

Die Folge wurde zunächst mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache des Fachschaftsleiters Lampe
eröffnet , die zu einem umfangreichen , künstle¬
rischen Bühnenprogramm überleitete , auf das
wir morgen noch zurückkommen werden , da die
Vorführungen bei Redaktionsschluß noch nicht
begonnen hatten.

Konzerlabend Mai-schall, Bähi-en,
Dletor im Bayi-eulder Bund

In einem verhältnismäßig gut besuchten Kon¬
zertabend des Bayreuther Bundes in den Räu¬
men der „Eedok " (Sögestraße 68) stellte sich
Lene Marschall  vor . Sie sang die Arie der
Melissa aus Händels „Amadigi ", eine kleine
Arie aus „Floridante " und fünf Lieder von Jo¬
hannes Brahms . Das sympathische weittragende
und sorgfältig geschulte Material kam in dem
kleinen Saal mit seinen nicht eben sehr guten
akustischen Verhältnissen nicht zu allerbester . Gel¬
tung , aber das Programm vermittelte immerhin
den Eindruck , daß Lene Marschalls eigentliches
Gebiet das Oratorium ist. Hier kann sich das
Material am besten entfalten und seine Farbig-
keit über den ganzen , respektablen Umfang gel¬
tend machen . Stilvoll war die Auffassung der
Arien , aber Lene Marschall ist auch musikalisch
genug , um Brahms -Lieder singen zu können.
Einige sehr gute Einzelheiten verfehlten ihren
Eindruck nicht . Otto Vietor  war ein ver¬
ständnisvoller und dezenter Begleiter , der vor¬
nehmlich in den Händel -Sätzen der Partnerin die
Führung überließ und bescheiden genug zurück¬
trat.

Hans Bähren  leitete den Abend ein mit
der Fantasie X - rno » von Bach , die er vor kur¬
zem bei anderer Gelegenheit vorgetragen hatte.
Weniger jugendlich eigenwillig spielte er Beetho¬
vens Sonate 31 Nr . 2. Gut und gern bezeugt
man ihm , daß er sich bemühte , in dieses Werk
hineinzusteigen , daß er sich also in den Dienst am
Werk stellte . Talentiert brachte er viele Partien
heraus , insbesondere gelangen die Ecksätze. Aber
das Spiel blieb hier und in der Brahms -Sonate
siis - moll Werk 2 durchweg an der Peripherie des
Formgefüges , und das ist beinahe selbstverständ¬
lich. Denn entweder spielt man Beethoven und
Vrahms aus der Meisterschaft der Reife , als
Genie oder — nie ! Daß Bährens Talent noch
ausreifen muß , bevor es solche Werke erschöpft,
beeinträchtigt nicht die Berechtigung zu dem Bei¬
fall , den man ihm zollte . Er mag daraus ersehen,
daß man große Hoffnungen auf ihn setzt.

-ese-

Bremer Zeitung

Dampfer„Scharnhorst"fährt gen Osten
Schiffahrt für Deutschland- Vreffeempfang vor der ProbefahrtDie große Bedeutung nationaler

Aus Anlaß der heutigen Probefahrt des Ost¬
asiendampfers „Scharnhorst"  hatte der Vor¬
stand des Norddeutschen Lloyd gestern abend
Pressevertreter aus dem ganzen Reich zu einer
Besprechung ins „Hotel Excelstor " in Vremer-
haven geladen . Im Mittelpunkt des bedeutungs¬
vollen Empfanges stand die Rede des Vorsitzenden
des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd , Dr.
Rudolph Firle,  der etwa folgendes aus¬
führte:

Ihnen wie uns mögen die Monate im Fluge
vergangen sein nach dem Dezember vorigen Jah¬
res , als in Gegenwart des Führers und Kanzlers
dieses erste Schiff des Ostasien -Dienstes des Nord¬
deutschen Lloyd vom Stapel lief . Sein Schwester¬
schiff „Gneisenau " läuft in wenigen Tagen vom
Stapel , und „Potsdam " wird in zwei Monaten
seine erste Ausreise antreten.

Seit fünf Jahrzehnten weht die Flagge des
Norddeutschen Lloyd in der Fahrt nach Ostasien.
Unsere Reederei war es , die der Reichsregierung
in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
die Einrichtung eines regelmäßigen Post - und
Passagierdienstes nach Ostasien empfahl und mit
ihr zusammen in nicht leichter Pionierarbeit diesen
Dienst aufbaute . Die gleichen Namen preußischer
Feldherren haben unsere Schiffe in glücklichen
Fahrten dorthin vor dem Kriege als Reichspost¬
dampfer geführt.

Wir haben daher auch , sobald die Verhältnisse
es irgendwie ermöglichten , den Ersatz unseres ver¬
alteten Passagierdampfer -Materials gerade in der
Lstcksienfahrt angestrebt und die Schaffung eines
in jeder Hinsicht erstklassigen Passagier - und
Frachtdienstes als vordringlichstes Ziel zu er¬
reichen gesucht.

Es war dies unserer Ueberzeugung nach auch
um so berechtigter , als der Osten als Tätigkeits¬
gebiet für die deutsche Schiffahrt nach dem Kriege
immer mehr an Bedeutung gewonnen hat . Die
meisten von Ihnen kennen meine Eindrücke , die
ich über die Wirtschafts - und Schiffahrtsverhält¬
nisse dieser Länder auf Grund meiner vorjährigen
Reise nach Ostasien und Japan in einem Vortrag
niedergelegt habe.

Einer meiner stärksten Eindrücke war , daß ' der
Osten den Weltkrieg auf Kosten Europas gewon¬
nen hat . Während Europa einschließlich der Ver¬
einigten Staaten noch heute an den Folgen der
durch das wahnwitzige Diktat von Versailles letz¬
ten Endes ausgelösten Weltwirtschaftskrise krankt
und wirtschaftlich und politisch um seinen Be¬
stand ringt , während viele seiner Länder noch
nicht einmal die klare Linie ihres Wiederauf¬
baus gefunden haben , hat der Osten , während
der Weltkrieg in Europa wütete , eine große wirt¬
schaftliche Blüte erlebt und ebenso an Wohlstand
und Handel zugenommen , wie Europa sich ge¬
schwächt hat . Deshalb werden meiner Ansicht nach
auch im Osten , wo überall ein frisches , schaffen¬
des Vorwärtsbringen zu beobachten ist, auch auf
weite Sicht für die deutsche Schiffahrt sicherlich
aussichtsreiche Möglichkeiten gegeben sein.

Voraussichtlich günstigere als auf der bisheri¬
gen Hochstraße des Verkehrs , dem Nordatlantik.
Ich komme ja gerade von einem zweimonatigen

Aufenthalt an der Westküste Nordamerikas und
dem Panama -Kanal zurück und kann leider eben¬
so wie vor Jahren noch von keiner durch¬
greifenden Wendung zum Bessern in den dor¬
tigen Verhältnisse sprechen oder sie in baldiger
Zukunft in Aussicht stellen . Noch immer sind die
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in den
Vereinigten Staaten unsicher und ungeklärt.

Mit einer Auswanderung großen Umfanges
von Europa nach Amerika , als dem früher be¬
stimmenden wirtschaftlichen und geschäftlichen
Faktor der Nordatlantischen Fahrt , wird zum
mindesten in dem nächsten Jahrzehnt nicht mehr
zu rechnen sein . Ob sie überhaupt in einem
nennenswerten Maße wiederkommen wird,
glaube ich persönlich nicht . Damit fehlt aber zu¬
künftig eine der früheren Hauptgrundlagen der
deutschen Schiffahrt nach der Ostkllste Nordameri¬
kas in den Fahren 1880 bis 1914, die , wie Sie
wissen , in dieser Zeit nicht nur die ganze große
Auswanderung aus Deutschland , sondern auch
den überwiegenden Teil aus dem Südosten Euro¬
pas und Italiens über den Nordatlantik beför¬
dert hat.

Lpdungsgemäß spricht die zukünftige Entwick¬
lung der ganzen Wirtschafts - und Zollverhältnisse
auch gegen einen stark zunehmenden Warenver¬
kehr über den Nordatlantik . Amerika , der größte
Gläubiger Europas , will trotz seiner eigenen
starken Ueberproduktion die europäischen Staaten
ihre Schuldverpflichtungen nicht durch Güter be¬
zahlen lassen und schützt sich im Gegenteil noch
durch hohe Tarife und Zollmauern . Umgekehrt
sucht Europa — vor allen Dingen Deutschland —
seinen lebensnotwendigen Rohstoffbedarf in Län¬
dern zu decken, mit denen es eine günstige Han¬
delsbilanz hat.

So ist damit in der Bedeutung der Fahrten
überall eine gewisse Verschiebung eingetreten
und das Schwergewicht der Schiffahrt allgemein
und auch bei uns mehr und mehr in andere Rich¬
tungen gegangen . Die beiden Westküsten Nord-
und Südamerikas haben sich am Pazifik sowie
Mittelamerika auch in den Jahren der Krise gut
gehalten , desgleichen hätte die Fahrt paffage-
und frachtmäßig nach den bevölkerungsreichen
Teilen Ostasiens , Japans , Niederländisch Indiens
und Australiens Ergebnisse gezeigt , die durch¬
aus zufriedenstellend wären , wenn die Entwer¬
tung uns nicht eines großen Teiles unserer Ein¬
nahmen beraubt hätte . Mefn Aufenthalt an der
Westküste Nordamerikas und am Panama -Kanal
hat mir gezeigt , wieviel günstiger dort die wirt¬
schaftlichen und allgemeinen Verhältnisse im Ver¬
gleich zu der Ostkllste Nordamerikas liegen . Auch
der Warenaustausch zwischen Mittelamerika , dem
Golf und den pazifischen Küsten durch den Pa¬
nama -Kanal nimmt stetig zu. Das Gebiet des
Panama -Kanals wirkt in dieser Beziehung als
großer Umschlags - und Verteilungsplatz . Dazu
kommen als Fahrtgebiete mit Zukunftsaussichten
einzelne Spezialfahrten , wie die Nordbrasilfahrt
und die Fahrt nach den Kanarischen Inseln.

Sie wissen , meine Herren , daß durch den neu
geschlossenen llnions -Vertrag in klarer und ein¬
facher Weise die Fahrtgebiete zwischen uns und
unserem Vertragspartner in Hamburg geordnet

sind, so daß jeder von uns für die praktische Ree-
dereibetätigung in Zukunft mit übersichtlichen
Verhältnissen rechnen und alle seine Kraft nach
außen gegen den immer stärker werdenden Wett¬
bewerb auf allen Meeren richten kann.

Ich bitte Sie auch heute herzlichst , immer wie¬
der unserer Wirtschaft und unserem Export das
große Problem klarzulegen , was eine eigene na¬
tionale Schiffahrt für Deutschland , seine Indu¬
strie , seine Wirtschaft und vor allem seine Ar¬
beitet bedeutet . Unsere Schiffahrt ist eine volks¬
wirtschaftliche Notwendigkeit . Sie brauchen sich
nur theoretisch vorzustellen , daß sie verschwunden
wäre , um ihre Notwendigkeit für Industrie und
Handel zu erweisen . Vor allem bitte ich auch
immer zu bedenken , daß hinter und neben uns
vorwärtsstürmende Kraftentwicklung solcher jun¬
gen Nationen wie Japan , Italien und der nor¬
dischen Staten steht , jeden Augenblick bereit , unser
Erbe anzutreten . Der Salzhauch der Ozeane ist
der Freiheitstrank aller starken Völker , und der
Drang zum Meere , der friedliche Wettkampf um
den Handel auf dem freien Meere , das Ziel eines
jeden emporstrebenden Volkes.

In dem neuen Aufbau unseres Passage - und
Frachtdienstes nach Ostasien mit „Scharnhorst ",
„Gneisenau " und „Potsdam " sehen wir den Be¬
ginn der ersten Etappe eines erfreulichen Auf¬
stiegs ; abgeschlossen sind damit für uns Jahre
des Stillstandes , der auch für die Schiffahrt mit
dem allgemeinen Zusammenbrach 1930/32 ein¬
setzte. Diese drei Schiffe , die unsere traditions-
reiche Reedereiflagge noch in diesem Jahre gen
Osten tragen werden , sind daher ein Zeichen un¬
seres festen Vertrauens in die Zukunft.

Vischofsbesuch Leim Norddeutschen Lloyd.
Gestern weilten beim Norddeutschen Lloyd in
Bremen und an Bord des neuen Ostasienschnell¬
dampfers „Scharnhorst " in Bremerhaven hohe
geistliche Würdenträger beider christlicher Be¬
kenntnisse zu Gast . Am Vormittag besuchte der
evangelische Bischof v . Heckel-Berlin den Schnell¬
dampfer „Scharnhorst " und übergab den evan¬
gelischen Schiffsaltar der Direktion dos Nord¬
deutschen Lloyd und der Schiffsleitung zu wür¬
diger Betreuung . Am Nachmittag nahm der ka¬
tholische Bischof Dr . Verning -Osnabrück , der be¬
kannte Seelsorger namentlich auslandsdeutscher
Katholiken , in Bremerhaven die Weihe des ka¬
tholischen Schiffsaltars vor.

Autozusammenstotz . Gestern abend stießen an
der Kreuzung Meterstraße und Neustadts -Con-
trescarpe zwei Personenkraftwagen zusammen.
Während der eine Wagen geringe Beschädigun¬
gen davontrug , fuhr der andere mit solcher Wucht
gegen eine Mauerwand , daß er umstürzte und sich
der Führersitz in den Kühler schob. Der Fahrer
des Wagens wurde glücklicherweise nur leicht
verletzt.

Der Reichsverband Teutscher Offiziere hat durch fei¬
nen Berbandssührer , den Generalmajor a. D. Graf
von der Goltz, dem Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Heß, am 26. April zum 41. Geburtstag herz¬
liche Glückwünsche telegraphisch übermittelt , s

Ois Lisnetssämtsr melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen
1. April : Matrose Otto Wiegering und Frida

Schönbohm , Ellhornstr . 12.
2. April : Arbeiter Steffen Wurps und Meta

Wellbrock , Sylter Str . 39. — Handlungsgehilfe
Heinrich Förster und Johanne Reinders , Schwe¬
rinstraße 16. — Büchsenmacher Robert Baden und
Anna Edem , Vrinkstr . 122. — Verwaltungssekre-
tär Rudolf Mau und Elfriede Allerheiligen,
Schubertstr . 48.

3. April : Arbeiter Josef Kubica und Johanne
Penicka , Grenzstx . 196. — Schiffsingenieur Hein¬
rich Markschat und Verta Buhlmann , Elbstr . 23.

4. April : Bauunternehmer Fritz Krämer und
Luise Erote , Auf dem Bohnenkamp 98. — Hand¬
lungsgehilfe Heinrich Tonnemacher und Johanne
König , Leher Heerstr . 237. — Maschinenschlosser
Heinrich Sundmacher und Elfriede Zdrojek , Zep¬
pelinstraße 56. — Prokurist Conrad Loschen und
Martha Monhaupt , Roonftr . 33. — Referendar
Dr . jur . Eberhard Noltenius und Hedwig Waldt-
hausen , Kurfürsten -Allee 4. Kfm . Angestellter
Karl Ernst Wiehe und Anna Luise Wätjen , Lau-
terbach.

5. April : Vüroangestellter August Wllbbolt und
Elisabeth Brand , Hamburger Str . 255. — Hand¬
lungsgehilfe Hermann Kiehne u . Wilma Kremke,
Zwinglistr . 90. — Tischler Heinrich Elißmann
und Sophie Mundhenke , Buntentorsteinweg 388.
— Hauptmann a . D . Richard Schwaß und Hanna
Hollmann , Wulwesstr . 21. — Maler Richard
Unruh und Erna Brunkhorst , Waterloostr . 33.

6. April : Kfm . Angestellter Friedrich Daßbeck
und Elisabeth Meyer , Fedelhören 69. — Reichs¬
bahnassistent Johannes Müller und Herta Kühn,
Adorf . — Autoschlosser Friedrich König und Hilda
Zöller , Osterdeich 213b . — Handlungsgehilfe Harri
Rasmus und Jrmgard Eerdes , Wartburgstr . 75.
— Kfm . Angestellter Walter Becker und Wilma
Maurer , Buddestr . 18. — Bäcker Fritz Waschkäu
und Martha Fischer , Pfalzburger Str . 118. —
Kreispropagandaleiter Robert Tretow und Sa¬
bine Rolfes , Trinidadstr . 35. — Kfm . Angestellter
Erich Stradtmann und Elisabeth Bünte , Jngel-
heimer Str . 45. — Schweißer Rudi Trübner und
Gleichen Krögler , Amselweg 76. — Maschinen¬
bauer Otto Kroth und Alma Brand , Berlin . —
Bürovorsteher Hans Erüpmeyer und Paula Bro-
dersen , Auf dem Bohnenkamp 78s. — Handlungs¬
gehilfe Fredy Cordes und Hermine Haase , St .-

Pauli -Str . 20. — Schlächter Willy Maier und
Anna Willenbrock , Hohensalzastr . 10. — Maler¬
meister Henry Theilkuhl und Martha Rohde,
Mindener Str . 56. — Lehrer Arthur König und
Emma Sprathoff , Lloydstr . 78. — Randaierarbtr.
Heinrich Oelfke und Frieda Drewes , Timmers-
loher Str . 66. — Küper Anton Mahlstedt und
Gleichen Lucas , Talstr . 18. — Kfm . Angestellter
Erich Förster und Frieda Eutjahr , Brandtstr . 99.
— Schriftsetzer Ernst Erieme und Jda Volts,
Alwinenstr . 36. — Rechtsanwalt Dr . jur . Karl
Müller und Erika Deter , Parkstr . 34. — Arbeiter
Theodor Demuth und Rosa Darilek , Stephan¬
straße 9. — Silberschmied Erwin Pollmann und
Eustava Moser , Vrückenstr . 12. — Handlungs¬
gehilfe Karl Flege und Frieda Franz , Jngel-
heimer Str . 24. — Referent im Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers Albert Hoffmann und
Margarete Sommer , München . — Ingenieur
Walter Eräfe und Johanne Zimmermann , Mün¬
chener Str . 86-88. — Kellner Werner Schulz und
Lieselotte Schmidt , Timmersloher Str . 12. —
Tischlermeister Wilhelm Wäscher und Ilse Köh¬
ler , Hamburg . — Vahnunterhaltungsarbeiter
Wilhelm Kamprath und Luise Hasenpflug , Fal¬
lenderer Str . 11. — Arbeiter Friedrich Ulrich
und Wilhelmine Ostertag , Meyerstr . 127s . —
Bäcker Eduard Bauer und Herta Orchowski , Stef¬
fensweg 130. — Bürogehilfe Selmar Heims und
Dora Segelke , Vagtstr . 47. — Arbeiter Johann
Beste und Adele Dickhut , Kötnerweg 43. — Ar¬
beiter Friedrich Hillmann und Gertrud Roprecht,
Eottfried -Talle -Str . 29. — Maurer Wilhelm
Nackenhorst und Betty Bröcker , Warturmer Heer¬
straße 151. — Elektriker Richard Borgwardt und
Wilhelmine Schröder , Holunderstr . 69. — Hand¬
lungsgehilfe Hinrich Vehrmann u . Dorä Klemm,
Jngelheimer Str . 25. — Schmied Hermann Har-
ries und Minna Meyer , Vauernweide 8. — Ar¬
beiter Eduard Weber und Adele Fahrenholz,
Alsenstr . 29. — Silbermonteur Heinrich Joho und
Hildegard Stuckenberg , Neanderstr . 1. — Arbeiter
Heinzi Weidenhöfer und Elfriede Scherte !, Se-
baldstraße 37. — Drogist Gustav Heß und Jo¬
hanna Weber , Wesermünde . — Dreher Otto Jbbe-
ken und Lina Möhlenbrock , Friedrich -Wilhelm-
Straße 66. — Kellner Diedrich Thiem und Char¬
lotte Koppe , Tritonstr . 18. — Schlosser Walther
Werner u . Dorothee Wöhlke , Bromberger Str . 112.
— Goldschmied Hermann Kusche und Käte Henke,
Northeimer Str . 3. — Druckereibesitzer Heinrich
Lindemann und Edith Bergmann , Eeorg -Droste-

i Str . 35. — Malermeister Gerhard Volte und Olga
Helmke , geb . Veyer , Zwinglistr . 30. — Fuhrmann
Johann Höltke und Peta Fentloh , Habenhausen,
Holzdamm 71. — Optiker Walter Veneke und
Adelheid Reinke , Roonftr . 33. — Arbeiter Karl
Wehrkamp und Margarethe Rohlfs , Knochen¬
hauerstraße 2. — Tischler Hermann Venthien und
Marie Schaich , Lilienthaler Heerstraße 130. —
Vootsbauer Werner Engelkestock u . Sophie Röbe-
Oltmanns , Landshuter Str . 38. — Kfm . Ange¬
stellter Karl Schäfer und Hedwig Haar , Korn¬
straße 22. — Elektriker Bruno Milde und Anna
Arnemann , Am Hulsberg 50. — Vertreter Wil¬
helm Bade und Paula Tegethof , Kl . Meinken-
straße 9. — Tischler Richard Baldamus und Erna
Haberland , Meyerstr . 79. — Handlungsgehilfe
Heinrich Schumann und Martha Orlowski , Bach-
straße 32. — Handlungsgehilfe Karl Sperr und
Emilie Erote , Eoesselstr . 97. — Baumwollküper
Helmut Reiners und Dorothee Sievers , Lehn-
stedterstraße 68. — Automobilschlosser Karl Vlack-
holm und Marie Hampe , Fesenfeld 6. — Schorn¬
steinfegermeister Fritz Kretzschmar und Henni
Cherie , Eröpelinger Heerstr . 388.

8. April : Reichsbahnsekretär Hermann Vruns
und Auguste Klappe , geb . Bernhardt , Borgfelder
Str . 6. — Arbeiter Friedrich Reichmann und
Leonia Josephowicz , Kalkstr . 11. — Vüroangestell¬
ter Albert Hartmann und Maria Wölm , Ste-
phanitorwallstr . 1. — Bäcker Hermann Kecker und
Erna Röge , Mainstr . 46.

9. April : Karussellbesitzer Egnatz Emde und
Luise Wieland , Rheinstr . 98. — Kfm . Angestell¬
ter Friedrich Schumacher und Charlotte Becker,
Richard -Wagner -Str . 31. — Geschäftsführer Tust.
Tappe und Erna llhde , Zur Munte 2. — Ma¬
trose Karl Erupe und Sophie Beckmann , Dorf¬
kampsweg 22.

10. April : Landwirt Johann Heck und Ella
Fintel , geb . Krüger , Rom i. Mecklbg . — Kauf¬
mann Ernst Paul und Erna Hartmann , Bücke-
burg . — Arbeiter Otto Senft und Engeline Lind-
ner , geb . Eerdes , Richthofenstr . 67. — Bäcker Karl
Runge und Erna Matze !, Landwehrstr . 78. —
Wachtmeister der LP . Erich Schmöcker und Käthe
Meyer , Verdener Str . 51. — Prokurist Rudolf
Nollmann und Anna Eerding , Osterholzer Str . 47.
— Vuchdruckereibesitzer Carl Schünemann und
Gertrud Schünemann , geb . Becker, Osterdeich 66.

11. April : Bankangestellter Wilhelm Erote
(Erothe ) und Elisabeth Zech, Porkstr . 29. — Wirt
Martin Luther und Wilhelmine Battau , geb.
de Stoppany , Eröpelingerdeich 104. — Flugzeug¬
ingenieur Joachim Valfanz und Elsa Müller,
Mirow.
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PaMaiM.,
NS.-Frauenschost

Kreissrauenschaftsleitung
Letzter Termin für die Anmeldungen der Teilnehmer¬

innen nach Osnabrück  heute vormittag der den
einzelnen Ortsfrauenschaftsleikertnnen . Anmeldungen
für die N o r d e r n e y s a h r t können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden, wenn sie nicht umgehend dem Kreis
gemeldet werden . ^

Ortsgruppe Ostertor . Am Sonntag , 6. Mal , Aus¬
flug nach Schierbrok. Besichtigung des örtlichen Ar-Abfakrt 13.29 Uhr . Fahrpreis 1,10 ^ .

„Kraft durchFreude«
Die Büroräume der RSS . ,Lraft durch Freude " sind
durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Sonnabends

von 10 bis 13 Uhr
Sonntag , 8. Mai . Fahrt zur Baumblüte ins » lte

Land . Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 4,60 Mark.
Abfahrt Sonntagmorgen 7 Uhr ab B -chnhofSplatz.

Für folgende Fahrten im Mai werden noch An¬
meldungen entgegengenommen:

Bom 11. bis 19. Mai Fahrt zum AllgSu. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 39 Mark.

Bom 12. bis 17. Mai Fahrt nach Norwegen mit dem
Dampfer „Der Deutsche". Fahrpreis einschl. Verpfle¬
gung 38,90 Mark.

Vom 18. bis 20. Mai Fahrt zum Odenwald/B «rgftr.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 Mk.

Bom 2S. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 30,50 Mark.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront vorzuzeigen.

Sportamt Bremen
Rudern . Jeden Freitag von 20- 22 Uhr im Ruder-

verein von 1882, Werderstr . 60.
Ghmnastitturfc im Freien (für Kinder ). Jeden Mon¬

tag von 16 bis 17 Uhr in der Bremer Kampfbahn und
jeden Mittwoch von 16 bis 17 Uhr in der Bremer
Kampfbahn . . . „

Rhönrad -Kurse (für Frauen ). Es werden noch An¬
meldungen entgegengenommen . Jnteressentinnen müssen
sich schriftlich melden.

Rettungsschwimmkurse (sür Männer und Frauen ).
Das Sportamt Bremen beabsichtigt Rettungsschwimm-*i.vso -.rinnst»/»«»» müssen sick smriftlick

Arbeitsdank Bremen-Neustadt
Sämtliche ausgeschiedenen Arbeitsdienstler von Bre¬

men-Neustadt , Lankenau , Woltmershausen , Huchting,
Arsten, Habenhausen melden sich, soweit noch nicht
geschehen, sofort in der Geschäftsstelle Rückertstr. 20,
mit Arbeitspatz , Mitgliedskarte , wenn arbeitslos auch
mit der Stempelkarte . Sprechzeit Montags , Mittwochs,
Freitags , von 18 bis 20 Uhr.

Frauengruppe des Arbeitsdankes
Am heutigen Freitag findet unser Kameradschasts-

abend in der Realschule Sögestraße statt . Beginn 20.15
Uhr . Alle ehemaligen Arbeitsdienstkameradinnen sind
herzlich eingeladen . Musikinstrumente bitte ich mitzu¬
bringen . — Wegen Abrechnung müssen jetzt unbedingt
die noch rückständigen Aprilbeiträge bezahlt werden.
Gleichzeitig bitte ich, den Maibeitrag schon jetzt zu
entrichten . _

Metropol -Theater

„Das leuchtende Aiel"
2m Spielplan des Metropol - Theaters

läuft zurzeit die als künstlerisch wertvoll aner¬
kannte deutsche Fassung des Filmes „One lügtit
ok lovs " (Eine Nacht der Liebe ) , die in Berlin
sehr viel Beifall gefunden hat . In der Tat ist die
Anerkennung dieses Films nur zu bejahen : die
Gründe dafür liegen auf der Hand . Das Dreh¬
buch steht im Dienste der Kunst.

Die Fabel erzählt von der Begabung und der
mühsamen Ausbildung einer Sängerin , die ihren
Lehrmeister liebt und die mühsame , strenge Zucht
der Schule nicht versteht . Erace Moore,  eine
der ersten Solistinnen der „Oper der Zehntau¬
send" oder — wie man die Metropolitan -Opera
in Newyork auch genannt hat : der „Oper der
Millionäre " — spielt die Hauptrolle . Sie spielt
sich selbst sozusagen . Erace Moore spielt ihre Be¬
gabung und ihren Aufstieg von der kleinen Be¬
gabung im provinz -amerikanischen Chor über die
Scala in Mailand , die Oper in Wien und Paris
bis zur Metropolitan , deren Butterfly sie ist . llnd
damit ist sie zweifellos die berümteste und beste
Butterfly der Welt . Daß man uns diese Butterfly
auf der Probe zeigt , ja , daß man uns tatsächlich
eine photographierte Vutterfly -Probe auf dem
„Studio " der Metropolitan erleben läßt , ist reiz¬
voll , neu und mehr ! Es ist für alle Freunde der
Oper ein Erlebnis , das gerade deshalb auch
musikalisch wertvoll ist, weil sie ein hervorra-
gender italienischer „Maestro " dirigiert und weil
das „mechanisch " wiedsrgegebene Klangbild der
Stimme Erace Moores von unerhört starkem
Eindruck ist . '

Wichtiger aber als diese Einzelheiten der Fabel
und der Stimme Grace Moores ist die musikalische
Umrahmung des Films und der Film -Fabel insge¬
samt . Hier gibt es eine filmtechnische „Neuheit " ,
die man im Interesse des Films beachten und im
Auge behalten muß . !

Das Neue ist die „Ueberblendung der Musik " .
Man hat die Themen außerordentlich geschickt zu¬
sammengestellt . So sieht man z. B . in Überblen¬
dungen den Reiseweg der Sängerin von Erfolgs¬
station zu Erfolgsstation — gleichzeitig steht man
die Titelblätter der Notenbücher zu der Oper , in
denen sie fingt und auftritt — gewissermaßen das
Repertoire von der „Carmen " bis zur „Butterfly"
— dazu hört man die Musik , die einmal Tempo und
Zug der Fahrten Mailand — Wien — Paris —
Neuyork untermalt und die großen Arien der Hel¬
din des Films leitmotivisch andeutet . Dieser „Trick"
ist vollkommen angewandt und verfehlt nicht seine
Wirkung , seine durchaus künstlerische Wirkung auf
den Filmfreund , der seine Beachtung auch der Film¬
musik zuwendet.

Uebrigens ist nicht nur , was die Besetzung des
Films anbetrifft , Erace Moore eine „echte" Dar-
stellerin ihres eigenen Werdeganges in diesem
Film . Die Rolle des Gesangslehrers Monteveri
spielt Tullio Earminati,  der von seiner eige¬
nen Laufbahn des Zeug für diese Partie mitbringt.
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Kater Vuß

lm Kampf gegen Schädlinge
Nicht immer sind kostspielige Maßnahmen

nötig , um die Vorräte von Haus , Hof und Gar¬
ten zu schützen. Unvergeßlich wird mir in dieser
Beziehung ein wackerer Kämpe sein , den ich in
Gestalt einer kräftigen , weißen , kurzhaarigen
Hauskatze gehalten habe , um der Ratten - und
Mäuseplage im elterlichen Geschäft Herr zu wer¬
den . Alle Maßnahmen , um diese lästigen Nage¬
tiere zu beseitigen , wie Gift , Kammerjäger , Ba-
zillenkulturen im bunten Wechsel mit den ver¬
schiedensten Fallen halfen nicht , oder doch nur
sehr wenig . Eines Tages erschien der junge Puß
auf der Bildfläche und begann selbständig den
Kampf gegen die Vorratsschädlinge . In einem
verlassenen Garten , etwa 200 Meter von dem
elterlichen Anwesen entfernt , war ein wahres
Ratteneldorado entstanden . Aus eigenem Antrieb
suchte die Katze diese Stelle auf und schleppte
dutzendweise die ekligen und starken Exemplare
herbei . In verhältnismäßig kurzer Zeit säuberte
Vuß so das aanze Gelände . Ihren Mut bewies

leider noch erwerbslosen Volksgenossen aufge¬
führt.

Lehrgang im Ostbau . 2m Interesse unseres hei¬
mischen Obstbaues fand in Delmenhorst ein ein¬
tägiger Lehrgang und Schulungstag statt . Der
Lehrgang befaßte sich mit Umveredeln von un¬
fruchtbaren und ungeeigneten Obstbäumen und
mit dem Pflanzenschutz im Obstbau . Zu diesem
Lehrgang hatten sich zahlreiche Interessenten an¬
gefunden . Besonders zahlreich waren neben den
Obstbaumbesitzern die Teilnehmer an den winter¬
lichen Obstbaumkursen . Diese Kurse wurden bis¬
her von der veranstaltenden Stelle in Wildes¬
hausen und Delmenhorst abgehalten . Am heu¬
tigen 3. Mai findet ein ebensolcher kostenloser
ganztägiger Lehrgang in Westerstede statt.

Sträfliche Verkehrsgefährdung . Auf dem Wege
zum Gut Hasport hatten Kinder in der Dunkel¬
heit ein Drahtseil gespannt . Als nun mehrere
Radfahrer die Straße befuhren , kam der erste
Fahrer durch das Drahtseil schwer zu Fall . Die
anderen Radfahrer — es waren noch zwei wei¬
tere Fahrer zu Fall gekommen — sprangen von
ihren Rädern und gingen der Störung auf den
Grund . Auf der Suche fanden sie das Drahtseil
und auch die jugendlichen Verkehrssünder . Es reg¬
nete Schläge und Ohrfeigen . Damit nicht genug,

wurden die Missetäter zu ihren Eltern gebracht,
wo die Bestrafung fortgesetzt wurde . Außer Haut¬
abschürfungen hatten zwei Fahrer noch Sachbe¬
schädigungen an ihren Rädern , die die Eltern der
Uebeltäter auch zu bezahlen hatten.

LIsNslI»
Professor Jmmler -Elssleth in das Luftfahrt¬

ministerium berufen . Der weit über die Grenzen
seiner engeren Heimat und auch über die Gren¬
zen unseres Vaterlandes hinaus bekannte Pros.
Immlerder  Seefahrtschule in Elsfleth , der auf
dem Gebiete der Luftnavigation Bedeutendes
leistete , wurde für die Dauer von vorläufig einem
Vierteljahr in das Luftfahrtministerium berufen.

vlSsudvrg
NSV .-Flüge . Wie aus dem Bericht über das

Ergebnis des Winterhilfswerkes im Gau Weser-
Ems hervorgeht , haben im Eau Weser -Ems nicht
weniger als 1500 Kinder sich bei der Sammlung
ausgezeichnet . Sie werden sämtlich durch einen
Flug in einem NSV .-Flugzeug belohnt . Von

diesen 1500 Kindern stammen allein 350 aus der
Stadt Oldenburg und der näheren Umgebung der
Stadt . Ein NSV .-Flugzeug wird in diesen Tagen
die Flüge über Oldenburg ausführen.

Ehrung der Eausieger im Reichsberufswett-
kampf . In der großen Jugendkundgebung am
1. Mai in Oldenburg wurde den Siegern im
Reichsberufswettkampf von Gauleiter -Stellvertre¬
ter Ministerpräsident Joel als Preis je ein Buch
überreicht . Es kamen zur Verteilung : Hitler
„Mein Kampf " , Rosenberg „Mythus des 20. Jahr¬
hunderts ", „HJ ., Idee und Gestalt " , „Glaube an
Deutschland , ein Saarbuch " und die Bücher „Hit¬
ler , wie ihn keiner kennt " und „Jugend um
Hitler ".

Tragischer Unglücksfall . Ein 76jähriger Mann
stürzte gegen einen gerade vorüberfahrenden
Steinwagen . Der Fuhrmann versuchte , den alten
Mann vom Wagen aus noch zurückzustoßen, es
gelang ihm jedoch nicht mehr Der Greis fiel
zwischen die Räder und wurde überfahren . Er
ist kurze Zeit später seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Erweiterung der Abfertigungsbefugnisse des
Haltepunktes Schiiserhos . Da an der Strecke
Nienburg (Weser )—Minden (Wests.) zwischen
Leese—Stolzenau und Nienburg (Weser ) gelegene
Haltepunkt Schäferhof wurde ab 1. Mai zur un¬
beschränkten Abfertigung von Personen , Reise¬
gepäck und Expreßgut zugelassen.

Tuberkulosebekämpfung aus dem Lande
Entfernung der AnsteSungsderde/ Schutz dem Gesunden/ Schutz vor allem dem Kinde

sie auch durch einen Angriff auf einen großen
Hamster , den ich im Käfig hielt und den sie in
einem unbewachten Augenblick herausholte . Ob¬
wohl der Hamster sich auf die Hinterbeine stellte
und sich mit den Fäusten krjiftig wehrte , war er
erledigt , bevor ich einschreiten konnte . Außerdem
erlegte Puß auch zwei Wiesel im Keller . Selbst
wehrhafteres Raubzeug als die Ratten greift die
Katze an . So wurde in Salzmiinde bei Halle be-
obachtet , daß ein Kater zwei Steinmarder er¬
jagte und glatt überwältigte . Lsobk.

Den Meistertitelabgesprochen
Im Landgerichtsgebäude in Stade tagte das

Ehrengericht der Handwerkskammer Harburg . Zur
Verhandlung stand eine Anklage gegen den Fri¬
seurmeister Hermann Oe. aus Stade , der vom Jn-
nungsausschuß mit 50 RM . in Strafe genommen
worden war und gegen dieses Urteil Einspruch er¬
hoben hatte . Es wurde ihm vorgeworfen , einen
Lehrling zu einer falschen schriftlichen Erklärung
veranlaßt und den Entwurf zu dieser Erklärung'
selbst verfaßt zu haben . Außerdem soll er den Lehr¬
ling über das zulässige Maß hinaus mit Haus¬
arbeiten in seinem frauenlosien Haushalt be¬
schäftigt haben , so daß der Lehrling bei der Ge¬
sellenprüfung durchftel und jetzt bei einem anderen
Meister nachlernen muß . Der Angeklagte bestritt,
seinem Lehrling einen Entwurf zu der falschen
Erklärung angefertigt zu haben . Er bequemte sich
erst zu einem Geständnis , als ihm dieser Entwurf
im Original vorgelegt worden war.

Das Ehrengericht verurteilte ihn zu 50 RM.
Geldstrafe , sprach ihm den Meistertitel auf fünf
Jahre ab und entzog ihm für immer die Befugnis,
Lehrlinge auszubilden . — Oe. war früher Fach¬
lehrer an der Berufsschule und hatte , als man ihn
seines Postens enthob , falsche Anschuldigungen
gegen den neuen Obermeister erhoben.

In der Urteilsbegründung wurde hervorgeho¬
ben , daß derartige „Persönlichkeiten " im deutschen
Handwerk nicht geduldet werden können.

Lremens Umgebung

velmeaborsl
Künstlerspiele im „Schiitzenhos". Die NS-

Kulturgemeinschaft .Kraft durch Freude " rief ihre
zahlreichen Freunde zum Besuch der Künstlerspiele
in den Saal des „Schützenhofes " auf . Künstler
von Rang boten den Delmenhorstern ein Klein¬
kunstprogramm , wie man es selten sieht . Sänger,
Humoristen und Artisten boten das Beste vom
Besten . Jede Nummer brachte eine Steigerung.
Die zahlreichen Zuschauer wurden den Abend hin¬
durch bei froher Laune gehalten . Um allen Volks¬
genossen Gelegenheit zum Besuch dieser Veran¬
staltung zu geben , wurde dasselbe Programm am
folgenden Abend , und am Nachmittag für die

Einer fortschreitenden Eesundheitssürsorge und
dauernden Gesundheitsaufsicht ist es zu danken,
daß zahlreiche Seuchen in Deutschland auf ein
Mindestmaß zurückgedrängt werden konnten oder
sogar völlig verschwunden sind. Eine Volksseuche
jedoch, die Tuberkulose , ergreift heute noch zahl¬
reiche Volksgenossen und richtet neben langem
Siechtum und frühzeitigem Tode zugleich wirt¬
schaftlich schweren Schaden an . Es ist daher
außerordentlich zu begrüßen , daß die NSV . es
jetzt unternehmen will , dieser Seuche mit allen
Kräften zu Leibe zu gehen . Wie aus den Mittei¬
lungen hervorgeht , sollen zunächst diejenigen Gaue
in Angriff genommen werden , die eine vorwie¬
gend städtische Bevölkerung haben , doch hofft man,
bis Ende des Jahres auch alle übrigen deutschen
Gaue erfassen zu können . Heute leiden in Deutsch¬
land noch rund 400 000 Menschen an einer offenen
Tuberkulose , gefährden also durch ihren Auswurf
zahlreiche Familienmitglieder und andere Volks¬
genossen. Jeder 5. bis 7. unter 1000 Menschen in
Deutschland ist ein solcher Ansteckungsherd.

Die Bekämpfung der Tuberkulose ist auf dem
Lande nicht minder notwendig als in der Stadt.
Zwar lebt der Bauer durchweg gesünder als der
Stadtbewohner . Andererseits besteht jedoch in der
Stadt viel eher die Möglichkeit , eine Krankheit
bereits im Beginn zu erfassen und zur Heilung
zu bringen , da die Fürsorgeeinrichtungen in der
Stadt nicht nur stärker ausgebaut sind, sondern
sich auch viel eher und müheloser erreichen lassen.
Die Tuberkulose ist eine Infektionskrank¬
heit;  die Ansteckung erfolgt also durch Krank¬
heitskeime , die in den Körper aufgenommen wer¬
den und die von anderen Kranken mit Auswurf,
sogenannten offen Tuberkulösen , stammen . Kin¬
der sind dabei besonders gefährdet , ebenso alle
Personen , die vorübergehend aus irgendeinem
Grund etwas geschwächt sind. So sind denn tat¬
sächlich vorbeugende Maßnahmen das Wichtigste,
was hier geschehen kann , zumal die Keime von
schwerer Erkrankten besonders angriffskräftig sind
und daher eine verstärkte Gefahrenquelle dar¬
stellen.

Es gilt daher , möglichst alle erkrankten Personen
auch auf dem Lande zu erfassen . Im Beginn ist die
TuÄrkulose in zahlreichen Fällen heilbar , während
fortgeschrittene Fälle schwieriger zu behandeln
oder gar unheilbar sind. In allen verdächtigen
Fällen , besonders , wenn längere Zeit hindurch ein
verdächtiger Auswurf besteht , sollte der Arzt oder
die zuständige Tuberkulosefürsorgestelle zu Rate
gezogen werden . Doch ist die zu leistende Arbeit
damit nicht erschöpft. Die Bestimmungen der
meisten Versicherungsgesellschaften sind heute der¬

art , daß eine Kur nur bewilligt wird , wenn Aus¬
sicht auf baldige Wiederherstellung der Leistungs¬
fähigkeit besteht . In weniger günstigen oder aus¬
sichtslosen Fällen wird daher eine Kur nicht be¬
willigt Der Kranke bleibt also in seiner häus¬
lichen Umgebung und wirkt weiter als An¬
steckungsquelle.  Hier ist eine Hauptaufgabe
in der zukünftigen Betreuung der Tuberkulösen zu
leisten . Sie heißt Entfernung auch dieser An¬
steckungsherde aus ihrer häuslichen Umgebung und
damit Schutz der Gesunden , vor allem der Kinder,
vor der gefährlichen Ansteckung.

Erst letzthin sind in einem Heft des Deutschen
Tuberkuloseblattes von einem Arzt drei erschüt¬
ternde Fälle veröffentlicht worden , in denen auf
Grund unzureichender vorbeugender Maßnahmen
die Kranken , offen Tuberkulöse mit bazillenhalti-
gem Auswurf , aus der Heilanstalt wieder entlassen
werden mußten und in ihre häusliche Umgebung
zurückkehrten.

Keinesfalls dürfen hier wichtige Maßnahmen
der Volksgesundheit aus Knappheit an Mitteln
scheitern . Der Opfersinn des Volkes , der sich im
Winterhilfswerk so großartig bewiesen hat und

Freitag , den 3. Mai 1935

Teutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Achtung , die ge¬
strengen Herren kommen " von Hans Seher.

Köln:  11 .40 Uhr . Bauernfunk. „Die
Marktordnung in der Gartenbauwirtschaft " von
Fritz Strauß.

Königsberg:  18 .25 Uhr . Landfunk . „ Die
Erhaltung unserer Moore , Wiesen und Weiden
in ihrem Ertrage " von Kulturbaumeister Ermert.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Ein Sprechtag im Be¬
reich meiner Kreisbauernschaft " von Hugo Blan-
kenburg.

München:  11 .00 Uhr . Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk . „Was

bringt die Marktregelung für Kartoffeln dem Er¬
zeuger und Verbraucher ?" von Willibald Teutsch-
länder.

Außer den wben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden SendezeitenanWerktagewbekannk:

der auch auf anderen Gebieten , z. B . beim Hilfs-
werk Mutter und Kind , in Erscheinung trat , wird
auch hier Wege finden , um den Gesundheitszu¬
stand des ganzen Volkes weiterhin zu heben.

Eine nicht unwesentliche Gefahr bei der Be¬
kämpfung der Tuberkulose sind von Kurpfuschern
ausgegebene , marktschreierisch angepriesene Heil¬
mittel , denen keinerlei Wert innewohnt und die
nur dazu dienen , dem oft ungenannten Hersteller
die Tasche zu füllen . Erwähnt sei in diesem Zu¬
sammenhang , daß das von dem Juden Friedmann
hergestellte , mit großzügiger Reklame angepriesene
Heilmittel von allen maßgebenden Wissenschaft¬
lern als unzureichend abgelehnt worden ist.

An weiteren Maßnahmen zur Bekämpfung der
Tuberkulose kommt eine allgemeine Vorbeugung,
eine Verhütung der Anfälligkeit durch eine
Hebung des Gesundheitszustandes , durch aus¬
reichende und gesunde Ernährung , Leibesübungen
u . a . in Frage . Ferner spielt die gesunde Gestal¬
tung der Wohnräume hier eine wesentliche Rolle.
Auch diesen Dingen , die bereits zum Gebiete der
allgemeinen Eesundheitsfllhrung gehören , kommt
bei der Zurückdrängung der Tuberkulose eine hohe
Bedeutung zu.

Deutschlandsender:  6 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Landwirt.
Breslau : 14 .40 Uhr . Für den Bauern : Erster

Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern : Wetter¬
vorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50 Uhr.
Für den Bauern : Wettervorhersage und Schlacht¬
viehmarktbericht . (Dienstag Mittwoch , Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I . 15.50
Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Landwirt¬
schaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

Otternüor!

Der Raps blüht im Lande Haveln . Der Appell
an die Bauernschaft , mehr Oelfrüchte zu bauen,
ist im Lande Haveln auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen . 2n großer Zahl haben die Hadelner Bau¬
ern der Aufforderung Folge geleistet und vor
allein Raps angesät . Die große Menge der Raps¬
felder tritt jetzt erst richtig in Erscheinung , da
der Raps blüht . Viele Hektar weit steht man
das leuchtende Gelb des Rapses . Besonders aus
den Geestrücken ist Raps neu angebaut worden.
Das Land Hadeln wird in diesem Jahre ein
Vielfackcs der Rapsernte der früheren Jahre
liefern.

Vork

Ende der Kirschblüte im Alten Lande . Die
Kirschblüte im Alten Lande ist zu Ende , die Blüte
schneit ab und das Grün der Vlütter breitet sich
aus . So schön wie in diesem Jahre hat die Kirsche
im Alten Lande lange nicht geblüht , denn die
Knospen waren in den Ostertagen überraschend
schnell aufgebrochen . Zwar haben die Kirschen
verhältnismäßig schnell abgeblüht , aber die Blute
ist doch ohne schädigende Witterungseinflüsse vor¬
übergegangen . Auch die Zwetschen , Pflaumen und
Aprikosen stehen vor dem Ende ihrer Blüte . Die
Birnen sind jetzt größtenteils aufgeblüht . Bei
den Aepfeln schimmern die Knospen ebenfalls
bereits rosa , sie dürften ihre Blüten bis zum
nächsten Sonntag öffnen.

Stacke

Gute Aussichten für den Jahrmarkt . Am Diens¬
tag beginnt der Stader Frühjahrsmarkt , der in
diesem Jahre des 1. Mai wegen um eine Woche
verschoben worden ist. In den letzten Jahren hatte
der Markt an Beteiligung eingebüßt . Oft war
nur der halbe Marktplatz mit Marktbeziehern be¬
setzt. In diesem Jahre herrscht aber eine derart
starke Nachfrage nach Marktständen , daß schon
jetzt fast aller verfügbare Raum vergeben ist.
Mit der Größe des Marktes steigt auch die Be¬
sucherzahl , und so kann man auch hier eine Wirt¬
schaftsbelebung wahrnehmen.

Die Kreuzottern haben abgenommen . Aus den
Moorgebieten , die sonst um diese Jahreszeit zahl¬
reiche Funde von Kreuzottern melden konnten,
kommen in diesem Jahre nur vereinzelte Nach¬
richten über die Beobachtung von Kreuzottern.
Der Grund in der Abnahme dieser Reptile schein!
in der Dürre des vorigen Sommers zu liegen,
bei der die Eier der Kreuzotter wahrscheinlich
größtenteils vertrocknet und nicht zum Aus¬
schlüpfen kamen.

Sammlung alter Familienakten . Der Landrat
des Kreises Stade erläßt folgende Bekannt¬
machung : In bäuerlichen und bürgerlichen Fa¬
milien befindet sich noch viel altes und wertvolles
Schriftgut , das für die Sippenkunde und Hofes*
geschichte von unersetzlichem Wert ist und auch
für die Erforschung der allgemeinen Verwaltung
und der Rechtsverhältnisse früherer Zeit ausge¬
wertet werden kann . Zum Teil ist dieses wert¬
volle Material durch ungeeignete Aufbewahrung
der Zerstörung ausgesetzt oder es endet beim
Lumpenhändler . Der Stader Gsschichts- und
Heimatverein hat es sich seit längerer Zeit zur
besonderen Aufgabe gemacht , derartiges Akten- ,::
Material zu sammeln , zu ordnen und geschichtlich
auszuwerten . An die Bevölkerung des Kreises
Stade richte ich deshalb die Aufforderung , in
Frage kommende Schriftstücke den Sammelstellen
zur Verfügung zu stellen . Aus dem Bezirk der
alten Kreise Stade und Kehdingen hat sich für
die Sammelstelle Studienrat Dr . Gössel zur Ver¬
fügung gestellt , während für den alten Kreis Jork
eine besondere Sammelstelle eingerichtet ist,
deren Leitung Rektor Siemens in Jork über¬
tragen ist. Die Akten können entweder unter
Verzicht auf das Eigentum den Sammelstellen zu
treuen Händen übergeben werden oder als Leih¬
gabe gegen Quittung mit dem Recht der jeder-
zeitlichen Rückforderung.

Vsrüen

Ein Wochenendhaus verbrannt . Das an der
Alten Aller stehende Wochenendhaus des Kauf¬
manns Wischmann Bremen,  das dem
Einwohner Niemann in Cluvenhagen gehörte , ist
in Flammen aufgegangen . In dem Hause , das
nur im Sommer bewohnt wird , war seit meh¬
reren Wochen niemand anwesend . Man nimmt
an , daß Kurzschluß die Ursache des Feuers ge¬
wesen ist. Das Mobiliar konnte zum großen Teil
gerettet werden.

Bauernfunk der deutschen Sender
Köln : „Die Marktordnung tn der Gartenbauwirtschast"

Mkolaus Schivarzkopf

Die kleinen Aparbüchlen
In meiner Heimat Ueberach in Hessen gab es

einen alten Häfnermeister , der nirgends im Le¬
ben eine Rolle gespielt hat und doch die Öffent¬
lichkeit für sein Teil großartig erzog . Dieser Un¬
scheinbare drehte Samstags nach Feierabend auf
seiner Töpferscheibe kleine Sparbüchsen für
Kinder . Das ging ganz rasch zu : ein dicker
Klumpen Tonerde aus die Scheibe und dann
hurtig die bloßen Füße aufgeklatscht auf die
Schwungscheibe unten , und mit geschickten Händen
eine dünne Wand emporgedreht , lustig zusammen-
gequirlt , mit dem Draht abgeschnitten , nebenhin
aufs Brett gesetzt, and sogleich wieder eine , und
so fünf in jeder Minute . Ueber Sonntag mußte
die Sonne diese fenstergroßen Gebilde trocknen,
am Montag schnitt der Meister in jede eine
Spalte , so breit , daß ein Zweipfennigstück hin¬
durchging , dann wurden die Büchsen mit brauner
Glasur überschüttet , und am Dienstag wanderten
sie in Töpfen , Krllgen und Schüsseln versteckt (weil
sie die starke Glut des Brennofens nicht ertragen
konnten ) in den heißen Ofen . Kamen am Sams¬
tag heraus und kollerten lustig mit lachendem
Spalt und mit froher Zipfelmütze im Stroh
umher.

Wer von den Dorfkindern irgendwie sollte aus¬
gezeichnet werden (sei es vom Lehrer oder von
der Mutter oder vom Onkel ) , der durfte sich beim
Töpfermeister eine solche Sparbüchse holen , bekam
sie geschenkt und bekam obendrein noch einen
Elückspfennig dazu . Die erste Sparbüchse war rot.

Aber welch ein Tag , wenn die Büchse voll war!
Da durste man sie zum Meister tragen und durfte
sie in der Werkstatt — zerschlagen ! Der Meister
zählte die Barschaft , nahm das Kind an der
Hand , führte es in seine Stube , wo der eiserne
Schrank stand mit den goldenen Strichen , schloß
den Schrank auf und nahm ein kleines Büchlein
heraus , schrieb allerhand hinein , übernahm das
gesparte Geld , überreichte dafür das Büchlein,
beglückwünschte es und sagte : „Der Anfang ist
gemacht !" Und dann gab er dem Kind eine neue
Sparbüchse , eine grüne ! Die dritte war blau , die
vierte gelb , die fünfte weiß . . .

Waren alle Kinder des Dorfes mit Spar¬
büchsen versorgt , so drehte der alte Häfner am
Samstag dennoch weiter . Kam dann der Geschirr¬
händler , seinen Wagen vollzuladen , so steckte der
Meister in die großen Töpfe und ins Stroh seine
kleinen Sparbüchsen . Er schmuggelte sie ein , sie
sollten verschenkt werden . Da gingen sie unbe¬
zahlt und unverzollt in die weite Welt hinaus
(deyzr die lleberacher Eeschirrhändler kamen nicht
nur in den Odenwald und in den Vogelsberg,
sondern bis an den Bodensee und bis nach Köln)
und der Fuchs hatte an dem Kleinzeug nicht viel
zu ziehen . Manche Frau , die in der Stadt beim
lleberacher Eeschirrmann kaufte , fand eine Spar¬
büchse in den großen Töpfen und brauchte sie nicht
zu bezahlen , und erst daheim in ihren vier Wän¬
den ging ihr ein Licht auf ! — Ja , solch ein Häf¬
nermeister , der zeitlebens das einfachste Handwerk
ausübte , der behält bei seiner unentwegten Be¬
schäftigung mit der Mutter Erde manches Körn¬
chen echten Goldes , das man anderweitig nicht
mehr so leicht findet . Anderweitig heißt es heute
gern : Wer den Pfennig nicht ehrt , der ist des
Talers nicht wert ! Oder doch so ähnlich hat es
einmal geheißen . . .

Ich weiß ja , unsere Zeit hat die kleinen Spar¬
büchsen überwunden . Ich habe aber eine solche
Sparbüchse herübergerettet in meine vorgerückten
Jahre.

Ich hörte , daß der alte Häfnermeister tot sei,
aber als ich mir in seiner Werkstatt selber solche
Büchsen drehen wollte für meine Kinder , guckte
mich der Sohn groß an und tat beleidigt . Er
führt mich ins Brennhaus , und siehe da , aus den
großen Häfen , Schüsseln , Vasen , lachen mich die
kleinen , breitmäuligen Sparbüchsen wieder an,
ganz wie früher . Er hat die Gewohnheit seines
Vaters also übernommen , dieser Sohn ! „Die Zeit
ist wieder günstig für derlei " , sagt er , „und die
Gemeinde Corsika im Odenwalds bestellt jährlich
fünfzig solche Büchsen für die Schulkinder , die ent¬
lassen werden !"

„Und die hiesigen Kinder ?" fragte ich.

„Ganz wie ehedem !" erwiderte er , „ganz wie
in deiner Jugend ."

Dann schwang er sich hinter seine Scheibe und
drehte meinen Kindern kleine Sparbüchsen — und
mir eine ganz große . Sie steht heute wie eine
Familienschüssel auf meinem Schreibtisch — frei¬
lich ganz leer —. Rund auf ihrem Bauch steht
geschrieben : Meinem lieben Landsmann , dem
Dichter usw . Man weiß ja , wie diese kleinen
Handwerker auch heute noch voller Streiche stecken
und nettem Schabernack.

Aber Scherz beiseite:
Diese Töpferfamilie ist eine feine Gesellschaft!

Man sollte ihnen an verkehrsreichen Plätzen der
Großstadt Denkmäler setzen! Heutzutage gibt es
so viele weise Leute , ganze Berufsstände , die amt¬
lich in Weisheit paddeln , ganze Städte , gerüttelt
voll von Weisheit . Jeder Zehnte will weise
Worte sagen , jeder Fünfte als weise gelten — als
wenn weise mit wissend was zu tun hätte . Doch
dieser Häfnermeister tat weise , und sein Sohn tut
weise , und weise tun , das ist verdammt schwer,
liebe Freunde . Hört , ich habe Sparbüchsen zu
verschenken ! Irdene , die , wenn sie voll sind, zer¬
schlagen werden dürfen . Einen Glückspfennig geb
ich jedem Kind , das eine von mir wünscht!

Heinz Ulrich

Auch eine Llebesgeschichte
Es gibt da einen jungen Mann , den ich recht

gut kenne , er heißt beiläufig gesagt , Otto . Außer¬
dem ist da noch ein junges Mädchen , das ich
weder gut noch schlecht, sondern nur aus der
Ferne kenne . Sie ist den Männern durchaus
nicht wohlgesinnt , das beweist sie in der Ge¬
schichte mit Otto.

Sie — ich will sie Clara nennen , es ist das auch
ein schöner Name , und wenn ich ihren richtigen
nennen würde , käme sie gleich zu mir und — ,
aber das geht euch ja nichts an — also Clara
geht morgens immer ins Geschäft, sie ist ebenso
unpünktlich wie Otto und das fällt dem,  Otto
eines Tages auf , denn sie wohnen beide im sel¬
ben Haus , Otto im ersten , sie im dritten Stock.

Eines Tages steigt Otto ihr nach. Da sie nicht
nur hübsch ist, sondern ein kluges Mädel , merkt
sie es sofort . Sie läßt ihn zweimal an sich vor¬
übergehen , beobachtet ihn genau , wie er das
erstemal an einem Räucherwarenladen stehen
bleibt und wie hypnotisiert auf Flundern und
saure Gurken zu schauen vorgibt , dabei aber
weiter nichts tut , als die Fensterscheibe als
Spiegel zu benutzen ; und . sie läßt es geduldig
geschehen, daß er ein zweites Mal sich mächtig
für Kinderwagen zu interessieren scheint, denn
sie glaubt nicht , daß er das symbolisch meint.

Otto seinerseits ist davon überzeugt , daß er
mächtig Eindruck schindet, er schaut ihr also bei
der dritten Ueberholung mit großer Unver¬

frorenheit mitten ins Gesicht über die Schulter
hinweg , grinst und grüßt und bildet sich ein , daß
sie ihn schmachtend änsieht . Sie denkt und tut
nun so. als ob sie mächtig erstaunt ist. Sie
bemerkt zu ihm , daß sie leider keine Ahnung hat,
wer der Herr ist, sie kann sich nicht erinnern , ihn
schon einmal gesehen zu haben.

„Aber halt, " sagt sie plötzlich und lacht dazu,
als falle ihr eine komische Erinnerung ein , „Sie
sind doch der Türke aus dem Wanderzirkus , der
im vorigen Jahr da draußen war , stimmts ? Wir
haben uns wunderbar über Sie amüsiert . Wie
geht es Ihnen denn ?"

Otto , der Türke , stottert verwirrt : „Ich —
ich und kommt nicht weiter , sie kramt offen¬
bar in ihren Gedanken : „Aber in Ihrem Kostüm
sehen Sie beinahe noch dümmer aus , als so"
unterbricht sie sich: „Oh , hab ich Sie beleidigt ?"

„O bitte nein , gnädiges Fräulein, " stammelt
der unglückliche Türke Otto verstört . „Nicht viel
dümmer, " sagt sie tröstend , „und Sie sind ja
ordentlich dick geworden , richtig nen Bauch haben
Sie gekriegt ." Nun ist Otto sehr stolz darauf,
datz er schlank ist und so merkt er denn endlich,
daß er veräppelt wird und er wird rot wie eine
Kinche . Sie sieht es und wird mit einem Male
ganz merkwürdig ernst und streng im Gesicht
„Herrrrrr - Ottttoo ^ - !" sagt sie, ' „Sie täuschen
Och m mir !" läßt ihn stehen und schreitet stolz
und erhobenen Hauptes davon.

So steht er von allen guten Geistern verlassen
auf der Straße und rührt mit der rechten Hand
in der Luft herum , sucht nach Atem und geht
schleunigst ins Geschäft , wo sein Chef ihn fragt,
ob er gestern viel getrunken habe . Drei Tage
später geht er , um seinen Gram zu betäuben,
ins Kino , der Film hat bereits begonnen , es ist
stockdunkel, er wird von dem Platzanweiser auf
irgendeinen Stuhl gestoßen und setzt sich. Seine
Augen gewöhnen sich an das Dunkel und er
sieht sich einen Augenblick um . Neben ihm sitzt
eine junge Dame , die ihn ansieht . Vernichtend.
Denn es ist Clara . Er will rasch flüchten , aber
neben ihm hat sich schon eine umfangreiche ältere
Dame niedergelassen und läßt ihn nicht und die
Leute hinter ihm beginnen zu zischen. Er setzt
sich mit verzweifelter Gebärde , und entschuldigt
sich bei ihr : „ Ich kann wirklich nichts dafür ." Er
sieht so unglücklich aus in dem trüben Flimmer¬
licht , daß er ihr hartes Herz zu rühren beginnt.
Sie denkt bei sich, er kann doch nicht ganz so ein
frecher Kerl sein , wie ich dachte , sie sagt : „Bitte ",
und lächelt.

So sitzen sie artig eine Stunde lang nebenein¬
ander und sehen krampfthaft auf die Leinwand
und denken doch nur aneinander . Fast am Ende
des Films stoßen auf der Sessellehne ihre Hände
leise zusammen und bleiben so liegen . Als es
hell wird , fahren sie auseinander , wie Kinder,
die über etwas Böses ertappt sind. Sie gehen,
wie könnte es auch anders sein , zusammen nach
Hause . Er entschuldigt sich noch vielmals wegen
seiner Frechheit von damals , ach wie lange Las
schon her ist, und sie gewährt , schwankend zwi¬
schen Rot und Lächeln , die Verzeihung.

Dann sind sie angekommen , der Hausflur ist
merkwürdigerweise dunkel und die verfluchte
Treppenbeleuchtung ist natürlich wieder einmal
entzwei und Otto muß Clara stützen, damit sie
nicht aus der Treppe hinfällt . Er vergißt da¬
her, daß er - im ersten Stock wohnt und kommt bis
oben mit . Ich glaube , er muß dann wohl wieder
eine Anwandlung von Frechheit gehabt und ihr
einen Kuß gegeben haben , denn am nächsten Tag
laben sie schon Du zueinander gesagt und das
muß doch eine Ursach . haben . Aber das ist ja
schon gar nichts Besonderes mehr.
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